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E N G L A N D .
Wir haben England auch technisch-industriell zu niedrig eingeschätzt. 

Dies zu erkennen, ist es auch heute noch nicht zu spät- Unser gefähr
lichster Feind zeigt auch in der Neuordnung seines industriellen Lebens 
den festen entschlossenen Willen, ganze Arbeit zu leisten. Starke Per
sönlichkeiten, mit einer politisch zu unbegrenztem nationalem Selbstbewußt
sein erzogenen Volksmasse im Hintergründe, sorgen dafür, daß die in 
kritischer Zeit immer verhängnisvolle Politik der halben Maßnahmen nicht 
um sich greift. Einige Beispiele aus der technisch-industriellen Kriegs
tätigkeit werden erkennen lassen, bis zu welch einschneidenden Maßnahmen 
sich England entschlossen hat-

Als der Krieg begann, hatte England eine alte, an ruhmvollen Überliefe
rungen vergangener Zeiten zäh festhaltende Industrie. Die Arbeiterschaft 
war neuen Arbeitsverfahren grundsätzlich abgeneigt. Die Fabrikanten glaub
ten, in zu hoher Bewertung des früher Geleisteten pietätvoll an dem fest- 
halten zu sollen, was Vater und Großvater als gut befunden hatten. Neben 
wenigen neuzeitlich eingerichteten fortschrittlichen Betrieben fand man viele 
Einrichtungen vor, die man in Deutschland und in den Vereinigten Staaten 
längst als veraltet und nicht mehr wettbewerbfähig beseitigt hatte. Mit 
dieser Industrie mußte es unmöglich erscheinen, sofort in dem notwendig 
werdenden riesigen Ausmaß den Heeresbedarf herzustellen, ln diesei Not
lage stellte sich das neutrale Amerika an Englands Seite und verschaffte 
ihm die Zeit, in großzügiger Weise die Industrie für einen langen Krieg 
zu organisieren. Man schuf das M u n i t i o n s m i n i s t e r i u m ,  und weit- 
sichtige energische Männer an der Spitze dieser Behörde verstanden es, 
die technischen Mittel zu schaffen und zur Durchführung maßgebende In
genieure heranzuziehen. M an war sich klar, daß die Fabrikation von M u 
nition und Waffen mit der rein militärischen Seite ihrer Verwendung eben
soviel zu tun hat, wie etwa die Herstellung von Stoff mit dem Fragen von 
Kleidern. Ebensowenig wie man daran dachte, einen Ingenieur oder In
dustriellen mit der Führung eines Regiments an der Front zu beauftragen, 
ebensowenig kam dem Engländer der Gedanke, Militärs mit der technisch- 
industriellen Aufgabe der Herstellung von Heeresgerät zu befassen. Das
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hat die Engländer nicht verhindert, ungemein energisch in die bisherigen 
industriellen Gepflogenheiten einzugreifen. Die Hauptaufgabe erkannte man 
darin, die Interessen der Einzelnen gegenüber dem, was das Interesse der 
Gesamtheit forderte, zurückzustellen. Das England, das auf eine freiheit
liche Betätigung der Persönlichkeit stets stolz war, entschloß sich zur rück
sichtslosen staatlichen Überwachung. Das Munitionsministerium erhielt die 
Aufgabe, die dem Generaldirektor eines großen industriellen Unternehmens 
gestellt ist. Rohstahl, Menschen und Maschinen wurden ihm zur Verfügung 
gestellt. Aus allen den einzelnen Werken erwuchs unter einheitlicher Leitung 
ein Gesamtbetrieb. Jede Verschwendung an Material, Maschinen und .Men
schen suchte man sorgfältig zu vermeid.en.

Die Rohstoffe, wie Kohle, Stahl und Eisen, hat die Regierung mehr oder 
weniger unter ihre Aufsicht gestellt. Roheisen wird vom Hochofenwerk ge
kauft und kommt erst wieder in Form des fertigen Fabrikates auf den Markt; 
höchstens findet eine Verrechnung innerhalb der einzelnen Abteilungen statt. 
Die Spekulation wird hierdurch sehr vermindert, die im unnötigen Zwischen
handel verwendeten Arbeitskräfte werden für andere Zwecke frei.

Das Munitionsministerium sorgt dafür, daß die für die Munitionsher
stellung notwendigen Eisen- und Stahlmengen jeder Werkstatt zum gleichen 
Preise geliefert werden. Es übernimmt auf eigene Kosten den Transport, 
und diese Kosten werden auf alle Hersteller gleichmäßig verrechnet. 
Den an der Munitionsfabrikation beteiligten Firmen hat man die gleiche 
Dividende wie im Jahre vor dem Kriege und eine Bevorzugung bei Liqui
dation der Neubauten nach dem Kriege zugesagt. Der Staat selbst macht 
die überschießenden Gewinne und erhält billiges Kriegsmaterial. Bei den 
großen Lieferungen Englands an seine Verbündeten scheint es sich beson
ders, soweit Rußland in Frage kommt, durch Zusicherung sehr weitgehen
der wirtschaftlicher Konzessionen im voraus reichlich bezahlt zu machen. 
Die Leiter und die Ingenieure der Munitionsfabriken haben ihre Erfahrungen 
uneingeschränkt dem Staat zur Verfügung gestellt. Für alle gilt das gleiche Ziel; 
schnellstens das beste Kriegsmaterial in möglichst großen Mengen zu liefern.

So ist die Munitionsindustrie für England bereits zu einer Muster
organisation für Massenfabrikation geworden. Man hat ungemein viel in 
dieser Zeit der Not von amerikanischen Ingenieuren gelernt.

W a s  den Verkehr anbelangt, so hat man auch hier energisch eingegriffen. 
Die Eisenbahnen stehen unter Staatsüberwachung, der Staat hat eine dem 
Kriegsvorjahr entsprechende Dividende für die Zeit der Beschlagnahme 
zugesagt. Der Staat verwaltet das ganze Eisenbahnsystem, er baut es den 
Kriegsanforderungen entsprechend aus und erhält es leistungsfähig. Beim 
Munitionsministerium ist dafür eine besondere Verkehrsäbteiiung eingerichtet. 
Jedem Kriegsbetrieb wird die Ware frei Station zugeführt.

Der große Erfolg dieser Organisation hat auch in England eine Hoch
flut von anderen Organisationen ins Leben gerufen. W e n n  auch hier nicht 
entfernt alles Geplante erreicht wird, so wird doch das England nach dem 
Kriege wesentlich anders aussehen als vorher, und es wird zweckmäßig sein, 
sich frühzeitig darauf einzurichten.

Nicht minder bemerkenswert wie das englische Munitionsministerium ist 
das englische R e n t e n m i n i s t e r i u m .  Der Zweck dieser Behörde ist,
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das Rentenwesen den großen durch den Krieg gestellten Aufgaben anzu
passen. Der Staat hat die Pflicht, besonders in dem schweren D a 
seinskampf, der mit Beendigung des Krieges einsetzen wird, den Kriegsbeschä
digten zu helfen, aber die Unterstützung der Rentenempfänger darf auf keinen 
Fall ihren Arbeitstrieb beeinträchtigen. Von den deutschen Verhältnissen 
hat man in England vielfach die Vorstellung, daß die erwerbsscheuen und be
quemen Elemente zum Nachteil des Staates und der Arbeitslustigen wirken. 
Man weist darauf hin, daß es bei uns Ärzte gebe, welche die sogenannte 
Rentenpsychose als eine Krankheit betrachten, die es notwendig mache, 
Renten zu verteilen. Das englische Rentenministerium will mit allen Mit
teln verhüten, daß eine solche Auffassung im englischen Volke Platz 
greift. M an will deshalb das Volk selbst zur Mitarbeit heranziehen und das 
Mißtrauen der Behörde gegen den Rentenempfänger ängstlich vermeiden. 
Mitarbeiter und Arbeitgeber sollen bei Erteilung der Rente gehört werden. 
Man will durch die Zeitungen mit Hülfe der Gewerkschaften die breiten 
Volksschichten aufklären. Für die gleichen Schäden sollen nach Möglichkeit 
die gleichen Renten gewährt werden. Private Zuwendungen sollen daher im
mer im Einverständnis mit dem Rentenministerium zum Besten der Renten
empfänger verwendet werden. Alle schon bestehenden Rentenbehörden wer
den dem Rentenministerium unterstellt.

Bei der Witwenrente verlangen die einen eine solche Bemessung, daß 
jede Soldatenwitwe sich ihrem Haushalt allein widmen kann. Andere halten 
dies für ungerechtfertigt und wünschen die Arbeitskraft der Frauen bei 
Bemessung der Rente berücksichtigt zu sehen. Bei den Zuschlägen für 
die Kinder lehnt man es ab, bei größerer Kinderzahl die gleichen oder gar 
geringere Zuschläge für jedes Kind zu geben als bei kleinerer Kinderzahl, 
da die Frauen mit einer größeren Kinderzahl viel weniger in der Lage seien, 
sich nebenbei noch eine lohnende Beschäftigung zu suchen.

Auf die Kriegsbeschädigten will man planmäßig dahin einvvirken, daß sie 
den Mut zum Weiterleben und Vorwärtsstreben behalten. Für die Vorbe
reitung auf geeignete Berufe hat man bereits besondere Anstalten einge
richtet. Durch die Arbeitsbörse will man eine Stellenvermittlung schaffen; 
aber man empfiehlt, die Kriegsbeschädigten doch möglichst selbständig eine 
Stelle finden zu lassen, da hierdurch ihr Selbstvertrauen mehr gehoben werde. 
Man will auch statt der Rente in geeigneten Fällen eine Abfindungssumme 
bewilligen.

Zweifellos wird, wenn einmal die Geschichte der deutschen Kriegsmaß
nahmen wird geschrieben werden können, auch vieles zutage treten, was 
uneingeschränkter Anerkennung wert ist; aber heute in den Tagen des 
Kampfes kann es sich für uns nicht um Lob und Anerkennung handeln. 
Jetzt gilt es, auch aus den entschlossenen Maßnahmen des Feindes die 
Erkenntnis immer wieder neu zu gewinnen, daß wir jnur dann diese Schick
salswende unseres Volkes bestehen können, wenn wir unter Hintansetzung 
aller Sonderinteressen unser ganzes Können rückhaltlos in den Dienst der 
Gesamtheit stellen.
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D I E  A U F G A B E N  D E R  T E C H N I K  I M  D I E N S T E  D E R  
Ö F F E N T L I C H E N  G E M E I N W E S E N .

Von Professor H. AUMUND, Danzig.
(Schluß von S. 75)

Ich will im folgenden noch die Frage untersuchen, ob es zu empfehlen 
ist, daß die öffentlichen Gemeinwesen die Herstellung mancher der zahl
reichen Gegenstände, die die Gemeinwesen für Anlage und Betrieb ihrer 
technischen Anlagen brauchen, selbst übernehmen.

Ich will hierbei von den Gegenständen, die in ihrer Anordnung und 
ihrem Aufbau einem ständigen Wechsel unterworfen sind und die für ihre 
Vollkommenheit die ausgedehnte Mitarbeit und Zusammenarbeit weitester 
Ingenieurbreise bedingen, wie z. B. die Kraftanlagen der Zentralen, die innere 
Einrichtung der Gaswerke, die Krane der Hafenanlagen und die elektrischen 
Maschinen und Einrichtungen für die verschiedensten Betriebe, ferner die 
großen Kunstbauten, Brücken u. dergl. von vornherein ausschließen. Denn hier 
scheint mir ein befriedigender Erfolg und ein dauernder Fortschritt nicht nur 
v o m  Gesichtspunkte der öffentlichen Gemeinwesen, sondern auch im Hinblick 
auf die Erhaltung einer wettbewerbfähigen nationalen Industrie nur denkbar 
bei ungehindertem und freiestem Wetteifer aller geistigen Kräfte des ganzen 
technischen Berufes. Die Herstellung der erwähnten Gegenstände könnte auch 
durch Zentralisation im Staatsbetriebe nicht wirtschaftlich vollkommener und 
billiger erfolgen, als es durch die großen Werke unserer Industrie geschieht. 
U nd die Konstruktionen wechseln zu sehr, u m  auch eine etwaige Preisrege
lung durch den Staatsbetrieb für einen Teil des Bedarfes zu ermöglichen. 
Außerdem ist der freie Wettbewerb, der die Preise selbsttätig regelt, bei allen 
diesen Einrichtungen entweder gar nicht oder doch nur verhältnismäßig 
wenig durch Verbände u. dergl. eingeengt.

Demgegenüber gibt es aber eine ganze Reihe von Gegenständen, die in 
großer Zahl oder großen Mengen für die Anlagen der öffentlichen Gemein
wesen gebraucht werden und deren Herstellung durch eine sehr weitgehende 
Zentralisation noch vervollkomment oder verbilligt werden kann. Z u m  Teil 
werden diese Gegenstände lange Zeit hindurch in der gleichen Form und in 
solchen Mengen gebraucht, daß im Interesse der Allgemeinheit eine Anteil
nahme der öffentlichen Gemeinwesen an der Herstellung erwünscht ist, w e 
nigstens insoweit, daß dadurch die Preise in angemessenen Grenzen ge
halten werden können.

Als solche Gegenstände sind z. B. zu nennen: die Lokomotiven, die 
wohl auf der Grenze stehen zwischen der Art von Gegenständen, die der 
Privatunternehmung Vorbehalten bleiben müssen, und denjenigen, an deren 
Herstellung sich der Staat beteiligen kann. W e n n  sie auch ein großes Maß 
von Ingenieurarbeit erfordern, so ist doch zu berücksichtigen, daß die Zahl 
der gleichartigen Maschinen sehr groß ist und daß schon bisher, wo sie aus
schließlich von der Privatindustrie geliefert wurden, die Mitwirkung der 
im Staatsdienst stehenden Beamten an ihrer Konstruktion sehr bedeutend 
und bis in die Einzelheiten bestimmend war. Die Einführung bedeutender 
Erfindungen und die Ausnutzung der Leistung einzelner Personen wird ja 
auch durch den teilweisen Staatsbetrieb nicht gehindert.

Ferner gehören unbedingt hierher die Eisenbahnwagen, deren Bauart 
den herstellenden Firmen in allen Einzelheiten vorgeschrieben wird, so daß 
■ ur noch Werkstättenarbeit zu tun bleibt. Ebenso gehören hierher die
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Straßenbahnwagen und natürlich die Schienen für Eisenbahnen und Straßen 
bahnen mit Befestigungsmaterial und Schwellen, ferner die Gittergerüste für 
die Licht- und Kraftleitungen, die Straßenlaternen, die gußeisernen und 
schmiedeisernen Rohre für die Gas- und Wasserleitungen der Städte, sowie 
Kriegsbedarf aller Art. M an könnte auch noch hinzufügen die von der 
Gemeinschaft der Städte und Gemein
den verbrauchten Glühlampen, Glüh
strümpfe, Brenner usw.

Bei allen diesen Gegenständen 
handelt es sich, wie die Schaulinien 
Abb. 5 und 6 erkennen lassen, um sehr 
große Stückzahlen und Beträge, und 
es ist daher bei allen äußerst wichtig, 
daß sie nicht nur in der zweckmäßig
sten W eise hergestellt, sondern auch 
zu den billigsten Preisen geliefert 
werden.

Bei Aufstellung der Schaulinien ist 
nach Möglichkeit die durchschnittliche 
Steigerung der Erzeugung während 
eines Jahrzehntes kenntlich gemacht, 
um  zu zeigen, daß die ööentlichen 
Gemeinwesen bei einer Beteiligung 
an der Herstellung fast aller dieser 
Gegenstände zunächst n u r den Er- 
zeugungs Z u w a c h s  für einige Jahre 
für sich in Anspruch zu nehmen 
brauchen, und daß sie doch von vorn
herein eine ausgesprochene und w irt
schaftlich zweckmäßige Massenher
stellung betreiben können. So stieg 
z. B. die jährliche Erzeugung beim 
rollenden Eisenbahnm aterial in den 
Jahren 1902 bis 1912 um rd. 206000 t 
im Werte von rd. 46 000 000 ■ ,  bei 
den Eisenbahnoberbaumaterialien um 
rd. 800 000 t im W erte von rd.
1 10000000 J t, bei den schmiedeeiser
nen Rohren um rd. 370 000 t im 
Werte von rd. 54000000 ^  usw.

Bei den Eisenbahnwagen und 
Lokomotiven werden die nächsten 
Jahre schon als Folge des Krieges 
einen großen Bedarf bringen.

Es würden also die bisher auf 
diesen Gebieten arbeitenden Privat
unternehmungen in ihrer Tätigkeit in 
keiner Weise beschränkt werden. Das 
muß m a n  natürlich verlangen. Man 
kann wohl annehmen, daß der K oh
lenhändler seinen Sohreibtisch bei 
seiner späteren Betätigung auf ändern Abb. 5. Betriebsmittel der vollspurigei 
verwandten Gebieten benutzt, soweit Eisenbahnen in Tausend für das Jahr
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Sollendes Bisenbalunnaterial (Achsen, Kadreifen usw.).

Ojo
0,25

&21
0,15

0,10
80
7 0

30
20

V

j Me.ipe
_— i

S;

n
IVeV

1 — —
—

— 4-
1

yvssoeoooM

Eisenbahnoberbaumaterial40
7,9

1,8
V
V
1,S
1,7

V

V  
1,1

230
?7/J
210
200
790

180
770
750
ISO
770
130
120
170

700
600
SOO

/ 7 9 8 0 0 0 t

Räder. m a n  ihn nicht auch bei der vor- 
geschlagenen Zentralisation des

z. • Betriebes noch gebraucht. M an Unterschied- , , . , . . ..kann aber nicht kostspielig ein
gerichtete Fabriken einfach 
stil legen.

Im Verlauf weniger Jahre 
läßt sich infolge des Erzeu
gungszuwachses bei allen ange
führten Gegenständen die Lei
stung so steigern, daß die 
Staatsfabriken mit allen nur zu 
Gebote stehenden Mitteln für 
die zweckmäßigste Massenarbeit 
eingerichtet werden und auch 
die vollkommensten Privatbe
triebe erreichen oder über
flügeln können. Damit können 
sie einen regelnden und mäßi
genden Einfluß auf die Preis
bildung gewinnen, dessen Be
deutung weit über die Größe 
des eigeuen Gewinnes hinaus
geht. Denn gegenwärtig wer
den die Preise auf fast allen 
diesen Gebieten von geschlos
senen Ringen ohne irgendwel
che Beschränkung durch den 
Wettbewerb nach freiem Er 
messen der Hersteller festge
setzt. Daß aber bei aller A n 
erkennung auch der günstigen 
Wirkungen solcher Ringbildun
gen, wie z. B. Vereinfachung 
des Verkaufes usw., doch ihre 
Wirkung im allgemeinen als 
preissteigernd bezeichnet wer
den m u ß , liegt in der Natur 
der Sache. Denn sie können 
nur geschlossen alle umfassen, 
wenn sie auch die schwächsten 
ihrer Mitglieder noch lebens
fähig zu halten suchen und da
nach ihre Preisstellung ein
richten. Diese richtet sich also 
nicht allein und ausschließlich 
nach d em Fortschritt der Tech
nik, sondern mehr nach den 
Unfähigsten des Kreises, und 

•S iie ic o o ./rt so ist die Wirkung grundsätz
lich genau so bedenklich wie 
die vielbekämpfte Einführung 
der Mindestlöhne für die Arbei
ter. Nur kann der Unternehmer 
den Arbeiter, der nicht den Min- 

Abb. 6. Gewicht uad Wert verschiedener Materialien, destlohn verdient, entlassen,

M er Oe ! .

i
.—

— r *

___

—

_____

IV e i 't

£ — — *

J
u -

■—

—

— r ~ h 4  ■

y709721000M ,

Köhren

300
170
160
150
170

130
720
170

VI
- .

Menge
1 —
"v j r

1

! 1 1
I
1 !

--1 1.
Wert (

" i  H _ j— i — ■:-

yS66300t



D I E  T E C H N I K  I N  D E N  Ö F F E N T L I C H E N  G E M E I N W E S E N 1 1 1

und dieser m uß dann schließlich von der Armenpflege versorgt werden. Der 
Ring wird aber alle Mitglieder über Wasser zu halten suchen, so lange es 
nur irgend angeht, u m  so mehr, als ja auch die ändern Vorteil davon haben, 
wenn die Preise mit Rücksicht au! die weniger Leistungsfähigen hochgehalten 
werden.

So ist es auch verständlich und, ohne daß man irgendwie den Vorwurf 
der Uebervorteilung des Staates erheben könnte, möglich, daß selbst bei 
einem verhältnism äßig einfachen und fast gefahrlosen Unternehmen, wie dem 
Bau von Eisenbahnwagen und Lokomotiven, von gut eingerichteten Firmen 
35 vH Dividende verteilt werden.

Anderseits legen solche Erscheinungen den öffentlichen Gemeinwesen 
im Interesse ihrer Mitglieder die Pflicht auf, auf eine angemessene Preis
bildung hinzuwirken, z. B. durch Anteilnahme an der Herstellung, wie es 
der Staat bei der Kohlenförderung tut.

Das kommt für manche Gegenstände, z. B. auch für die Eisenbahnwagen, 
deren Herstellung ich als Beispiel einmal etwas näher betrachten will, um 
so mehr in Frage, als auch die leistungsfähigsten Privatunternehmen nicht 
die vorteilhaften Herstellungsbedingungen schaffen können, die bei der öffent
lichen Unternehmung möglich sind. Denn das öffentliche Gemeinwesen wird 
sich niemals einem einzelnen Unternehmer gegenüber verpflichten können, 
ihm auf Jahrzehnte hinaus einen großen Teil der erforderlichen W agen 
einer bestimmten Bauart zu geben, was erforderlich wäre, um die Massen
herstellung bis zur äußersten Grenze durchführen zu können.

Wenn man die Anzahl der W agen bestimmen will, die von der öffent
lichen Unternehm ung hergestellt werden können, so darf man, ohne die 
Privatindustrie, die ja  doch in der Regel mehrere W agengattungen herstellt, 
allzusehr zu schädigen, die ganze Erzeugung der öffentlichen Unternehmung 
zunächst auf eine W agengattung, z. B. die eisernen O-Wagen für 20 t T rag
kraft, beschränken. Deren Zahl ist in der Zeit von 1904 bis 1913 um rd. 
160 000 auf rd. 460 000 gestiegen, also um jährlich etwa 18 000 W agen. Dazu 
kommen noch die W agen als Ersatz für die verbrauchten.

Nimmt man hierfür nur 5 vH an, so ergibt sich ein jährlicher Badarf 
von 18000 ■+- 23000 =  41000 O-Wagen, für die jetzt etwa 82000000 
gezahlt werden. Das sind 150 W agen täglich, und es entspricht einem täglich 
verarbeiteten Gewicht an Eisen und Stahl von rd. 1050 t. Ein mittleres 
Hochofenwerk mit dazugehörigem W alzwerk würde also ganz für die Her
stellung von Güterwagen einer Art arbeiten können, und die verschiedenen 
Träger, Profileisen und Bleche würden sofort nach dem Verlassen der 
Walzen so geschnitten und gegebenenfalls gleich gebogen und durch die 
leistungsfähigsten Sonderbohrmaschinen mit einer entsprechend großen An
zahl von W erkzeugen so gebohrt werden können, daß sie nur fertig be
arbeitet auf Lager oder in die W erkstätten für den Zusammenbau ge
nommen werden.

Daß dabei die Herstellungskosten bedeutend niedriger werden als jetzt, 
wo die einfachsten W erkstätten für die Preisstellung maßgebend sind, ist 
wohl nicht zu bezweifeln. Bei dieser Gelegenheit sei an die bekannten 
niedrigen Preise der ameiikanischen Kraftwagen von Ford erinnert, die nur 
durch ausgeprägteste Massenherstellung möglich geworden sind. Daß die 
durch Massenerzeugung erzielten Ersparnisse im ganzen sehr bedeutend 
sind, beweisen einerseits die für diese Arbeiten aufgewendeten großen Mittel, 
die aus den Schaulinien ersichtlich sind, und anderseits die eingangs ange- 
stellten Betrachtungen über die Preisstellungen in der Eisenindustrie. Es 
sei nur darauf hingewiesen, daß im Jahre 1913 von 6 459000 t Gesamt
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versand des Stahlwerksverbandes nicht weniger als 2 571  000 t aus E isenbahn
m aterial bestanden, also nahezu 40 vH.

Es würde zu weit führen, alle einzelnen Gebiete in dieser W eise zu 
erörtern. Es m ag genügen, -daß gezeigt worden ist, daß auch in dieser 
Beziehung durch die Anteilnahme an der Herstellung einfacher Gegenstände, 
welche von den öffentlichen Gemeinwesen in  großer Zahl gebraucht werden, 
noch zahlreiche wichtige technische Aufgaben im Dienste der Allgemeinheit 
zu lösen sind.

Die Gesamtheit aller dieser Betätigungen würde den öffentlichen Gemein 
wesen außer den Vorteilen, die den Bürgern unm ittelbar zugute kommen, 
reiche Mittel verschaffen, deren sie zur Erfüllung ih rer m annigfachen Aufgaben 
nach dem K riege dringend bedürfen. In  ihrer Gesamtheit würden die aus 
der technischen Betätigung zu erzielenden Ergebnisse weit über die Höhe 
der jetzigen gesamten direkten Staatssteuern hinausgehen. Und diese E r
trägnisse würden nicht w ieder auf die Verbraucher, d. h. in diesem Falle 
auf die Gemeinwesen selbst abgewälzt werden können, wie es bei fast 
jeder Steuer Regel ist und oft sogar als Bedingung für ihre Zolässigkeit 
angesehen wird. Sagt doch Klingenberg bei Empfehlung seiner Steuervor 
schlüge ausdrücklich: »Es braucht kaum betont zu werden, daß die selbst
verständliche Voraussetzung jeder steuerlichen Belastung ihre Abwälzung 
auf die V erbraucher ist.«

Im Hinblick darauf ist die F rage 2, ob es erw ünscht und notwendig 
ist, die technische Betätigung der öffentlichen Gemeinwesen zu erweitern und 
zu vermehren, zweifellos mit einem entschiedenen »Ja« zu beantworten, we
nigstens in Beziehung auf alle die Richtungen, bei denen neben dem Erwerbs 
zweck auch noch andre Vorteile, wie zweckmäßigste A usnutzung der Natur
schätze, P reisregelung im Interesse der Allgemeinheit und technisch voll
kommenste H erstellung, erzielt werden können.

Es fragt sich nu r noch, und das ist die gestellte dritte F rage:
3) In  welcher W eise könnte eine solche Ausdehnung der Betätigung 

der öffentlichen Gemeinwesen zweckmäßig durchgeführt werden?
Zunächst sei noch einmal ausdrücklich hervorgehoben, daß ich nicht 

daran denke, für irgend eine der erwähnten Aufgaben etwa neue Monopole 
für die öffentlichen Gemeinwesen zu schaffen. Das geht ja  auch schon aus 
der ganzen Behandlung der einzelnen Aufgaben hervor. Die Herstellung des 
Materiales für die Eisenbahnen, Straßenbahnen, Gaswerke, W asserwerke usw 
soll auch in Zukunft ebenso wie bisher von der Privatunternehm ung weiter 
betrieben werden können. Und sogar der Kohlenhandel kann grundsätzlich 
auch von der Privatunternehm ung weiter betrieben werden. E r wird aller
dings in den meisten Fällen nicht so günstig arbeiten können wie das zen
tralisierte Unternehmen. Aber das liegt ja  eben in dem mit Recht viel 
gerühm ten Wesen der freien Entwicklung und des freien Spieles der Kräfte, 
daß das nicht mehr Lebenskräftige ausgeschieden wird im Interesse der 
Fortentw icklung des Ganzen, was natürlich nach Möglichkeit in ange
messenem U ebergang erfolgen muß.

Also kein neues Monopoll Im Gegenteil, Bekäm pfung der hemmenden 
W irkungen bisheriger Monopole der öffentlichen oder geheimen Ringe pri
vater Unternehm ungen und Zurückführung ihrer W irkung in die gesunden 
und dem Gemeinwohl entsprechenden Grenzen!

Da wird kein neues Gesetz erforderlich sein, um die Neuordnung 
einzuführen. Ih r Bestand soll einzig und allein begründet sein auf der 
Folgerichtigkeit der dieser Neuordnung zugrunde liegenden technischen 
und wirtschaftlichen Erwägungen.
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Es bedarf auch in keinem Fall eines sehr folgenschweren und in seinen 
weiteren Wirkungen ungewissen großen Entschlusses. D. nn die Aenderungen 
können sämtlich allmählich einsetzen, auch zunächst nur an einigen Stellen 
anfangen. Das gilt im besondern von der besseren Ausnutzung der Kohle 
und der besseren Veiteilung der Brennstoffe, und es gilt auch für den Fall, 
daß ein Hüttenwerk und Walzwerk zur Herstellung von Schienen, Schwellen 
usw. für Eisenbahnen und Straßenbahnen, oder daß ein Hüttenwerk mit 
Walzwerk und Fabrik iür den Bau von Eisenbahnwagen oder Straßenbahn
wagen errichtet wird, wenn auch eine solche Anlage vielleicht ein Kapital von 
30 Millionen erfordert. Das ist immer noch keine nennenswerte Ausgabe in 
anbetracht des Umstandes, daß die Staatsbahn einen über die Verzinsung 
hinausgehenden jährlichen Reingewinn von mehr als 300 Millionen hat, 
und daß wir in Deutschland nt. 600 Gemeinden mit je mehr als 10 000 
Einwohnern und mit mehr als 20 Millionen Gesamteinwohnern haben. Das 
anzulegende Kapital ist also in jedem Einzelfall sowohl für die staatlichen 
Organisationen, als auch für die städtischen Gemeinschaften verschwindend 
gering gegenüber den sicheren Gewinnaussichten und den weitreichenden 
Vorteilen, die dadurch entstehen1).

D a  die Unternehmungen nicht auf Monopolrechte gestützt sein sollen, 
sondern mindestens wettbewerbfähig mit den Privatunternehmungen sein müssen 
—  allerdings, nachdem von vornherein die gtinstigsteu Lebensbedingungen 
für sie geschaffen sind — , so muß m an ihnen auch in ihrer Organisation 
in jeder Beziehung die wirtschaftlich günstigen Bedingungen der Privatunter
nehmung sichern.

Ich halte daher als äußere Form die der Aktiengesellschaft in jedem 
einzelnen Fall für die richtigste, einer Aktiengesellschaft, die ausdrücklich auf 
Gewinnabsichten begründet ist und die sich in ihrer ganzen Art nicht von 
der privaten Form unterscheidet.

Die leitenden Beamten müssen, wie bei der privaten Unternehmung, 
in ausgesprochenem Maße a m  geschäftlichen Erfolg beteiligt sein. Ihrem 
Einkommen dürfen nicht feste Grenzen nach oben gesetzt sein, damit man  
die Tüchtigsten für das Unternehmen gewinnen kann, und anderseits dürfen 
sie nicht auf Lebenszeit angestellt sein, damit m an nötigenfalls wechseln kann. 
Das ist für das sichere Gedeihen der Unternehmung unbedingt notwendig. 
Denn wer möchte die Gewähr übernehmen, daß er sich in der Beurteilung 
der Eigenschaften der Personen nicht einmal irren könnte, und wer möchte die 
Gewähr übernehmen, daß der, der zurzeit besonders tüchtig und leistungsfähig 
ist, gerade wegen seiner besonders regen Aibeitslust nicht in der Zukunft 
zusammenbricht, oder, was für das Unternehmen schlimmer ist, stumpf 
und leistungsunfähig wird? Oder wer möchte die Gewähr übernehmen, 
daß auch der Widerstandsfähigste, dessen besondere Energie ihn zurzeit ge
rade für die größten Aufgaben geeignet macht, in seiner Energie zwar einen 
unschätzbaren Quell schnellsten Fortscbreitens findet, solange die Fahrt 
glücklich ist, aber in seiner Energie sich auch a m  falschen Mittel festbußt 
und darin sein Verhängnis findet, wenn einmal etwas feblschlägi? —  Also 
auch in der Beamtenfrage sollten die neuen Unternehmen nicht von der 
freien Form der Privatunternebmnng abweichen, wobei natürlich die not
wendigste Fürsorge nicht vernachlässigt zu werden braucht, welche ja auch 
die Privatunternehmung jetzt meistens ausübt.

’) Welche Summen die öffentlichen Gemeinwesen zur Erfülltug ihrer Gesamtanfgaben 
aufwenden, das beweist die Höhe der Schuldverschreibungen, welche am 31. Dezember 
1912 6340 Mill. J t betrugen, wovon 4587 Mill. Ji. auf die Siadt- und Landgemeinden entfielen.

2



1 1 4 A B H A N D L U N G E N

Der einzige Unterschied gegenüber der privaten Aktiengesellschaft 
würde der sein, daß die Unternehmen nicht von einer beliebigen Bank, 
sondern von den öffentlichen Gemeinwesen gegründet werden, und daß diese 
auch die Besitzer der Aktien sind und bleiben, daß also die Aktien, wenn 
sie auch innerhalb der einzelnen Gemeinwesen unter gewissen Einschrän
kungen übertragbar sind, doch nicht frei an der Börse gehandelt werden. 
M a n  wird daher auch nicht sagen können, daß der bisherige freie Wett
bewerb und die Entwicklung der Privatunternehmungen dadurch unterbunden 
werde, denn m an würde jedenfalls nichts einwenden, wenn Unternehmungen 
der Art, wie oben angegeben, durch irgendeine Bank gegründet werden.

M a n  wird diese besondere Eigenart zweckmäßig auch nach außen allgemein 
hervorheben durch die Bezeichnung »Oeffentliche Gemeinwesen A.-G.«; wenn 
diese Bezeichnung etwas zu lang erscheinen sollte, so kann m a n  sie vielleicht 
nach dem gegenwärtigen Brauch durch die zu einem Wort zusammengezogenen 
Anfangsbuchstaben »Oegag« ersetzen, oder durch eine ähnliche Bezeichnung.

Bei der Form der Aktiengesellschaft ist das Wagnis der öffentlichen 
Gemeinwesen begrenzt, und die Verwaltungen der Gemeinwesen werden in 
keiner Weise durch neue Aufgaben beschwert. M a n  sollte zweckmäßiger
weise auch den Aufsichtsrat der Aktiengesellschaft möglichst aus Privatpersonen 
bilden oder ihn einem besonderen, aus geschäftskundigen Personen gebildeten 
Industrierat und nicht dem Kreise der zunftmäßigen Beamten entnehmen.

Die einzelnen Arbeitsgebiete können nach Belieben, und wie es zweck
mäßig erscheint, ohne daß m a n  sich an einen allgemeinen Plan zu halten 
braucht, jedes für sich eine besondere Gesellschaft haben, die im Besitz eines 
einzelnen Gemeinwesens ist, oder mehreren zusammen gehört. Oder es 
kann auch eine allgemeine Gesellschaft wieder Untergesellschaften bilden, 
die für sich getrennt abrechnen und nur in bestimmtem Verhältnis zur all
gemeinen A.-G. stehen. Die allgemeine Gesellschaft braucht dann für sich 
selbst nur verhältnismäßig geringes Kapital —  wenige Millionen würden 
hier genügen — , und es scheint mir unter allen Umständen empfehlenswert, 
daß mindestens eine solche allgemeine Gesellschaft gebildet wird, schon u m  
damit einen Anfang zu machen und u m  eine Grundlage zu schaSen für 
den möglichst planmäßigen Ausbau der ganzen Organisation.

Die allgemeine Gesellschaft könnte auch zweckmäßig eine Reihe mehr 
allgemeiner Aufgaben erfüllen, deren Lösung im Interesse der gesamten tech
nischen Unternehmungen der öffentlichen Gemeinwesen sehr erwünscht ist. 
Ihr Arbeitsgebiet würde z. B. in folgender Weise festgelegt werden können: 

Erteilung von Rat und Auskunft über die Einrichtung und den Betrieb irgend
welcher technischen Unternehmungen der öffentlichen Gemeinwesen, 

Uebernahme der Betriebsaufsicht solcher Unternehmungen,
Ausarbeitung von Entwürfen für die Verbesserung bestehender Betriebe 

und für Neuanlagen,
Ueberwacliung der Bauausführungen,
Bildung von Gesellschaften für technische Unternehmungen der öffentlichen 

Gemeinwesen.
Daß sich eine unter der Leitung tüchtiger Fachleute verschiedener 

Richtung stehende derartige leistungsfähige und unparteiische Zentralstelle 
in allen diesen Fragen als sehr nützlich erweisen kann, bedarf keines 
weiteren Beweises, und ihre Dienste würden daher jedenfalls häufig in 
Anspruch genommen werden. W e n n  erforderlich, kann die Zentrale sich 
natürlich auch jederzeit durch Hinztiziehung von Zivilingenieuren usw. für 
bestimmte Arbeiten ergänzen. —  Vor allen Dingen würde eine solche all
gemeine A.-G. aber auch die geeignete Stelle sein, u m  die Bildung beson
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derer Gesellschaften für die oben von mir genannten Aufgaben, die hier 
natürlich nur angedeutet werden konnten, gründlich vorzubereiten und in 
die W e g e  zu leiten.

W e n n  in dieser Weise erst einmal ein Anfang gemacht ist, der nur 
sehr geringe Mittel erfordert, so wird die weitere Entwicklung der technischen 
Arbeiten der öffentlichen Gemeinwesen auf dem von mir oben angedeuteten 
Wege fast von selbst und ohne Schwierigkeit ihren Fortgang nehmen.

Nebenbei will ich noch hervorheben, daß auch dieser Vorschlag der öffent
lichen A  G. natürlich nichts grundsätzlich Neues ist; ist er doch schon von 
Friedrich dem Großen vor 150 Jahren  bei Gründung der Seehandlung ver
wirklicht, allerdings damals unter Benutzung sehr weitgehender Monopole, die 
später nicht aufrecht erhalten werden konnten. Aber auch in neuerer Zeit 
ist der Gedanke in der Form des Zusammenschlusses m ehrerer Gemeinden 
mit Erfolg durchgeführt, wie z. B. beim Elektrizitätswerk Mark und beim 
Elektrizitätswerk Westfalen. Ich hebe diese Tatsache als besondern Vorteil 
hervor, geeignet, grundsätzliche Gegnerschaft gegen meine Vorschläge zu 
beseitigen und die E rörterung auf sachliche Erwägungen zu beschränken.

Nachdem soeben klargestellt ist, in welcher Weise die behandelten 
technischen Aufgaben zweckmäßig durchgeführt werden könnten, ist es kaum 
noch erforderlich zu erläutern, weshalb die ändern, bisher bei den tech
nischen öffentlichen Unternehmungen beschrittenen W e g e  nicht empfehlens
wert erscheinen.

Daß die Beibehaltung des bei den meisten technischen Unternehmungen 
bisher angewendeten uneingeschränkten Staatsbeamtengrundsatzes bei den 
hier in Rede stehenden mehr freien und dem Wettbewerb mehr aus
gesetzten Betrieben nicht empfehlenswert ist, wird wohl kaum von irgend 
jemand bezweifelt werden. W e n n  auch Auffassungen, wie sie gelegentlich 
der letzten Regelung der Beamtengehälter sogar in einer liberalen Zeitung 
vertreten wurden, daß das Gehalt der Beamten nicht eigentlich ein Entgelt 
für geleistete Arbeit darstelle, sondern als Beitrag zum standesgemäßen 
Leben zu betrachten sei, bei technischen Beamten nicht vorausgesetzt werden 
können, so bleibt doch das energische Vorwärtsstreben der Beamten immer in 
unerwünschter Weise eingeschränkt, einerseits durch die bei Anstellung auf 
Lebenszeit verhältnismäßig große Unabhängigkeit in dem Fortkommen von 
dar Leistung, anderseits durch den Umstand, daß der Beamte bei der Nach
prüfung seiner Tätigkeit durch die öffentlichen Körperschaften ziemlich sicher 
sein kann, keine Beanstandungen zu erfahren, solange er seinen Betrieb 
einigermaßen im Gange hält, daß er aber fürchten muß, Tadel zu erhalten, 
wenn eine Neuerung, die unter Umständen großen Vorteil bringen könnte, 
zunächst nicht recht gelingt.

Auch die schwerfällige Geschäftsführung in Staatsbetrieben und die Lang
samkeit der Haushaltbewilligungen machen es vielfach unmöglich, zweck
mäßige Neuerungen in Betrieben einzuführen, die sich schnell an die W a n d 
lungen der Technik und an die augenblickliche Lage anpassen müssen. U m  
nur ein Beispiel zu nennen, führe ich an, daß ich z. B. Gelegenheit hatte, 
für eine Königliche Grube eine Förderanlage auszuführen, die sich innerhalb 
zweier Jahre aus den Ersparnissen vollkommen bezahlt machte. M an umging 
auf diese Weise, wenn auch ungesetzlich, die Budgetbewilligung, die mindestens 
2 Jahre in Anspruch genommen hätte und die dabei vielleicht noch nicht 
einmal zum Ziel geführt hätte, da inzwischen der frühere Beamte auf seiner 
Stufenleiter in eine andere Stellung eingerückt war, und da bekanntlich der 
Nachfolger häufig eine etwas abweichende Lösung für zweckmäßiger hält, die 
aber wieder weitere Zeit für ihre Genehmigung und Durchführung erfordert.
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Alle diese Nachteile des Beamtentums werden auch allgemein an
erkannt und in neuerer Zeit auch von den Staatsregierungen und Stadt
verwaltungen offen ausgesprochen und als Grund für die geringeren wirt
schaftlichen Ergebnisse vieler öffentlichen Betriebe erklärt. Nur auf einen 
Umstand möchte ich hier noch besonders hinweisen, der anscheinend oft 
übersehen wird: Ans dem Kreise derer, die sich der Technik widmen, 
werden neben manchen ändern gerade diejenigen, die a m  meisten Schaffens
kraft und Energie besitzen, durch die Privatindustrie herausgezogen, weil 
sie dort, sei es als Unternehmer, sei es als Leiter und Beamte großer Werke, 
Oft das Vielfache von dem verdienen können, was ihnen im Dienste der 
öffentlichen Gemeinwesen geboten wird. Ich brauche dabei niemandem zu 
nahe zu treten und kann von der wissenschaftlichen Befähigung ganz 
absehen, kann aber wohl als unbestreitbar annehmen, daß gerade die 
Tatkräftigsten, die doch für den wirtscbaf.lichen Fortschritt a m  wichtigsten 
sind, a m  wenigsten Wert darauf legen, eine feste und sichere Anstellung 
auf Lebenszeit zu haben. Sie sehen darin im Gegenteil' oft ein Hindernis 
für ihr Fortkommen und finden im freien Wettbewerb besondere Befrie
digung. Scheidet aber eine so große Zahl besonders geeigneter Fach
genossen aus, so kann der Rest niemals gleich leistungsfähig in der Wirt
schaftsführung bleiben. Auch dieser Umstand bedeutet natürlich ein Hin
dernis für das wirtschaftliche Gedeihen der durch reine Beamte verwalteten 
öffentlichen Betriebe.

Das gilt umsomehr, als hier Wirkung und Gegenwirkung sich verstärken. 
Ich brauche nur an den a m  allerunglücklichsten organisierten Betrieb, an 
die Werkstätten für den Bedarf des Landheeres zu erinnern, w o  der tech
nisch sachverständige Baumeister irgend einen, oft jungen Offizier als Vor
gesetzten hat. Bei diesem wird die Scheu vor selbstständigen und kühnen 
Entschlüssen, die er schon als Beamter empfindet, verstärkt durch den 
Mangel an gründlichen technischen Kenntnissen, die durch notdürftige 
Dressur nicht ersetzt werden können. D a  braucht m a n  sich nicht zu 
wundern, wenn m a n  keine tüchtigen und leistungsfähigen technischen Be
amten für solche Betriebe erhält und wenn die wirtschaftliche Wettbewerb
fähigkeit solcher Betriebe mit der Privatindustrie nicht entfernt Schritt 
halten kann.

Alle diese Erwägungen führen bezüglich der Lösung der vorliegenden 
Aufgaben zu dem Schluß, daß es besonders notwendig ist, bei allen wirt
schaftlichen Arbeiten der öffentlichen Gemeinwesen —  und das sind eben 
die meisten technischen Betriebe —  nicht die einfache sonst gebräuchliche 
Beamtengliederung beizubehalten, sondern daß m a n  soweit als irgend möglich 
eine Form wählen muß, die für die tüchtigen Fachgenossen dieselbe A n 
ziehungskraft hat, wie der Privatbetrieh. Das ist bei der vorhin empfoh
lenen Aktiengesellschaft der Fall.

Ma n  muß sich auch angesichts dieser Erwägungen fragen, ob nicht die 
bisherigen technischen Betriebe, insbesondere die Kohlengruben, die Militär
werkstätten usw. in der Form der Oeffentl. Gemeinwesen-A.-G. betrieben 
werden sollten. Es ist kein Grund, anzunehmen, daß dann nicht die
selbe Wirtschaftlichkeit erreicht werden könnte wie gegenwärtig in der 
Privatindustrie. Bezüglich der Militärwerkstätten wird m a n  auch außerdem 
behaupten dürfen, daß sie bei einer geeigneten und leistungsfähigen Or
ganisation mit einer gründlich eingearbeiteten selbständigen technischen 
Verwaltung im Kriege von vornherein nicht nur durch erhöhte Lieferun
gen vielmehr hätten nützen können, sondern daß sie auch von vorn
herein die Möglichkeit geboten hätten, durch Abschluß zweckmäßiger Ver
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träge die Ausdehnung unserer Heereslieferungen auf die Privatindustrie 
mit bedeutend geringeren Kosten durchzuiiihren, als es unter den gegenwär
tigen Verhältnissen geschehen konnte. Es wäre zweifellos besser gewesen, 
wenn wir uns zu Beginn des Krieges auf eine erfahrene und leistungs
fähige technische Verwaltung hätten stützen können, wie sie z. B. die private 
Rüstungsfirma Fried. Krupp A. G. besitzt, als daß man sich jetzt nach zwei
jähriger Kriegsdauer veranlaßt sieht, in dem früheren Vorsitzenden des Ver
eines deutscher Ingenieure nur einen einzelnen Ingenieur aus diesem Direk
torium für den Staat zu leihen.

Endlich ist noch zu erwägen, wie etwa die Einführung des »gemischt
wirtschaftlichen Betriebes«, der in neuerer Zeit so häufig und warm e mp
fohlen wird, hinsichtlich der vorliegenden Aufgaben zu beurteilen ist. Man 
rühmt ihm nach, daß m a n  in neuerer Zeit an vielen Orten große Erfolge 
damit erzielt habe. Er hat gewiß gegenüber dem reinen Beamtenbetrieb 
alle die Vorteile, die eben der Aktiengesellschaft zugeschrieben wurden, und 
die Erfolge können daher nicht überraschen.

Alle die Vorteile des gemischtwirtschaftlichen Betriebes sind aber auch 
bei der nach reinen privatwditschafrlichen Grundsäizen orgaoi-ierten A-G. 
vorhanden. Diese hat aber neben anderm den Vorteil, daß der ganze Gewinn 
den öffentlichen Gemeinwesen zufällt, während das bei den gemischiwirt- 
schaftlichen Betrieben nicht der Fall ist. Und außerdem werden etwaige 
Gegensätze der Interessen privater Geldgeber mit den luteressen der öffent
lichen Gemeinwesen von vornherein vermieden. Das erkennt auch z. B. 
Dr. Leoni in einer vorurteilslosen Untersuchung dieser Frage, die er im 
Jahre 1914 auf dem S'ädtetage in Köln vortrug, an, und er kommt zu dem 
Ergebnis, daß der Hauptvorteil des gemischtwiitschaftlichen Betriebes darin 
bestehe, daß es infolge der Beteiligung des Privatkapitales möglich wird, 
»die Mitwirkung führender Persönlichkeiten der Piivatindustrie dem Aufsichts
rat der Gesellschaften auf die Dauer zu erhalten1).«

Nun ist wohl zu bezweifeln, daß es ohne direkten Geldgewinn ganz 
unmöglich sein sollte, führende Personen für solche Unternehmen zu gewinnen, 
abgesehen davon, daß m an ihnen ja einen großen Gewinnanteil zukommen 
lassen könnte, weil dieser Gewinn bei einer privaten Geldbeteiligung den 
öffentlichen Gemeinwesen ja auch verloren gehen würde, und m a u  würde 
dann doch immer den Widerstreit der privaten und öffentlichen Interessen 
vermieden haben. M a n  kann aber auch wohl ohne direkten Geldgewinn 
doch bei manchen ein gewisses Allgeineininteresse voraussetzen, das zur 
Mitarbeit an solchen Arbeiten der Allgemeinheit führt. Und anderseits 
hat der Industrielle auch ohne eine eigene Geldbeteiligung ein Interesse daran, 
daß z. B. durch zweckmäßig arbeitende elektrische Zentralen billiger Strom 
erzeugt wird, daß durch billige Beschaffung der Eisenbahnmaterialien die 
Bahn in die Lage versetzt witd, mit gleichem Gewinn die Frachten m ö g 
lichst billig auszufiihren usw. So arbeiten ja auch jetzt in vielen Fragen 
des Allgemeininteresses hervorragende Geschäftsleute eifrig mit, z. B. im 
Eisenbahnrat und in ähnli. hen Organisationen.

W e n n  aber anderseits die Mitarbeit durch zu große eigene Inter
essen ei kauft wird, so ist neben dem Vorteil dieser Mitarbeit doch auch 
eine sehr ernste Gelahr vorhanden. W e n n  die Voraussetzung Leonis zutrifft, 
daß die Vertreter des öffentlichen Interesses weniger Geschäftserfahrung haben 
als die ihnen gegenüberstehenden Industriellen —  und das ist in vielen Fällen 
zweifel'os richtig — , so ist zu befürchten, daß der private Unternehmer bei

Vergl. T. u. W .  1914 Heft V H  S. 544.
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der bei Gründung aller gemischtwirtschaftlichen Unternehmungen zunächt 
erforderlichen Abstimmung der öffentlichen und der Privatinteressen allzusehr 
im Vorteil ist.

Die Verträge, die von so ungleich geschäftlich erfahrenen Kontrahenten 
abgeschlossen werden, bilden dann die Grundlage der ganzen Unternehmung 
und wirken auf Jahrzehnte nach. Die hierbei leicht eintretende Benach
teiligung der öffentlichen Interessen kann später oft durch die zweckmäßigste 
Geschäftsführung nicht wieder gutgemacht werden.

Diesen Eindruck hat m a n  auch, wenn m a n  die abgeschlossenen Ver
träge mancher gemischtwirtschaftlichen Unternehmungen durchliest, von denen 
Passow in seinem Buch »Die gemischt privaten und öffentlichen Unterneh
mungen« eine große Anzahl abdruckt. M a n  findet da, daß jetzt häufig die 
Öffentlichen Gemeinwesen sich durch solche Verträge auf die Dauer von 50 
Jahren und länger binden und sich dabei nicht einmal durch die Mehrheit 
des Aktienbesitzes einen maßgebenden Einfluß auf die Gesellschaft gesichert 
haben1). Angesichts solcher Verträge, bei denen die Bestimmung über die 
Beleuchtung durch Gas und Elektrizität vollständig privaten Unternehmun
gen übertragen wird, entsteht die Befürchtung, daß das gegenwärtig be
friedigende A b k o m m e n  unter Umständen bei veränderter technischer Ent
wicklung nicht mehr befriedigt, u m  so mehr, wenn m a n  sieht, daß in dem
selben Vertrage die Miteinbeziehung der elektrischen Beleuchtung und der 
langfristige Vertrag dadurch begründet werden, daß m a n  auf diese Weise 
Einfluß gewinnen konnte auf die Gasbeleuchtung, die aber durch Vertrag 
nur noch auf 11 Jahre fest vergeben war. In solchen Fällen kann m a n  den 
Uebergang zum gemischtwirtschaftlichen Betrieb direkt als eine Bankerott
erklärung der bisherigen Verwaltungskunst bezeichnen. Die Gefahr der 
Privatunternehmung ist bei derartigen Verträgen gering; denn sie hat ja 
das Monopol der Beleuchtung, ein Wettbewerb ist ausgeschaltet, und alle 
Vorteile der Entwicklung sowohl auf dem Gebiete der Gasbeleuchtung als 
auf dem der elektrischen Beleuchtung können ihr nur nützen, aber niemals 
schaden, während das öffentliche Gemeinwesen daran gehindert ist, aus 
einer technischen Fortentwicklung entsprechenden Vorteil zu ziehen oder die 
Einführung bedeutsamer Neuerungen zu erzwingen.

W a s  solche Verpflichtungen unter Umständen bedeuten, das kann man 
an einem tatsächlichen Fall erkennen, indem z. B. die Stadt Köln sich 
hereitfinden mußte, die noch 24 Jahre laufenden Rechte der Pferdebahn 
gegen Zahlung von 20 Mill. -J i zu erwerben, wobei allein der Betrag von 
14Vs Mill. J i zur Ablösung der Konzession diente2). Das war nötig, u m  
überhaupt den elektrischen Betrieb einrichten zu können, und doch war 
m a n  bei Abschluß des früheren Vertrages, als m a n  noch nicht an elektri
schen Betrieb denken konnte, zweifellos der Ansicht, klug und vorsichtig 
gehandelt zu haben.

Ich halte die gemischtwirtschaftliche Unternehmung daher für die vor
liegenden Aufgaben im allgemeinen nicht für geeignet, wenn sie nicht im 
Einzelfall durch ganz besondere örtlichen Verhältnisse begründet ist. Im 
allgemeinen liegt für sie kein Bedürfnis vor, da die Vorteile der freien 
Unternehmung auch zu erreichen sind ohne die Bindung an Privatinter
essen, von denen m a n  nicht weiß, welche Bedeutung sie einmal erhalten 
werden.

*) Vergl. z. B. Vertragsabdruck in Passow S. 93 u. f..
2) Vergl. T. und W. 1914 Heft VII S. 549.
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W er vermöchte heute zu sagen, welche Aufgaben den technischen Ge
meinwesen in 40 bis 50 Jahren  erwachsen können! Dazu ist der größte 
Fachm ann nicht imstande.

Man bedenke, daß noch im Jah r 1881 unsere erfahrenste private Be
leuchtungsunternehm ung feststellte, »daß bei einer solchen Umständlichkeit 
und Kostspieligkeit der elektrischen Beleuchtung von einer ausgedehnten 
industriellen Verwendung derselben anstelle des Gases keine Rede sein
wird. Zugleich haben angestellte Berechnungen die Unmöglichkeit ergeben, 
jemals größere Distrikte von einer Zentralstation aus elektrisch zu beleuchten, 
weil die Kosten der Kupferdrahtleitungen nicht im einfachen Verhältnis, sondern 
im Quadrat der Entfernung wachsen und somit für längere Leitungsstrecken 
geradezu unerschwinglich werden. Auch läßt sich die Elektrizität nicht in 
ähnlichem Verhältnis wie Gas aufspeichern und dem unendlich wechselnden 
Konsum der verschiedenen Tages- und Jahreszeiten anpassen, sondern die 
Apparate und Motoren müssen in ihrer Leistungsfähigkeit stets auf die augen
blickliche Befriedigung des höchstmöglichen Beleuchtungsbedürfnisses be
rechnet sein. Alle diese und noch viele andre Umstände, welche eine
irgendwie umfangreiche Konkurrenz der elektrischen Beleuchtung im eigent
lichen Gebiete des Gases undenkbar erscheinen lassen , beruhen aber im 
wesentlichen auf Naturgesetzen, an denen kein Erfinder etwas ändern k a n n ').«

W eiter als man damals die allgemeine Einführung der elektrischen 
Beleuchtung von der Hand wies, kann man heute auch andre große tech
nischen Erfolge nicht von der Hand weisen, die uns vielleicht die Zukunft 
bringt. Man wird z .B . nicht sagen können, daß N a tu r g e s e tz e  verhindern, 
die Erde an beliebigen‘Stellen soweit anzubohren, daß man die Wärme des 
Erdinnem  als unerschöpfliche Quelle von Wärme, Licht und Kraft benutzen 
kann. U n m ö g lio h  ist diese Aufgabe schon jetzt nicht, wo man durch Bohr
löcher von 2300 m Tiefe eine Tem peratur von 83° festgestellt h a t, die
vollkommen genügt, leicht verdampfbare Flüssigkeiten, Aether usw. in Dampf
von mehreren Atmosphären Druck zu verwandeln, der in Wärmemaschinen 
gut ausgenutzt werden kann. Wenn durch wasserführende Schichten eine 
gute Uebertragung der W ärme ermöglicht wird, so ist diese Aufgabe durchaus 
ausführbar. Ob die Lösung zweckmäßig und wirtschaftlich ist und, solange 
wir Kohle haben, jemals wirtschaftlich werden wird, ist allerdings eine Frage, 
die wir jetzt noch nicht zu untersuchen brauchen. Immerhin sollten sich die 
öffentlichen Gemeinwesen bei der Organisation der Verwaltung ihrer tech
nischen Arbeiten alle Freiheiten offen ha lten , damit ihnen die Ausnutzung 
eines jeden auch kleinen Fortschrittes im Interesse der Allgemeinheit in 
jedem Augenblick freisteht.

Anderseits braucht man auf solche vielleicht fernen Zukunftsbilder, wie 
das zuletzt erwähnte, nicht einzugehen, um den Beweis zu führen, daß auch 
in der realen Gegenwart für die öffentlichen Gemeinwesen eine große Zahl 
wichtiger Aufgaben zu lösen ist, Aufgaben, die bedeutungsvoll genug sind, um 
nach allen Richtungen erwogen zu werden. Hierzu die Anregung zu geben, 
war der Zweck m einer Ausführungen.

*) Vergl. Passow S. 386.
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D I E  D U Í S B U R G - R U H R O R T E R  H Ä F E N .

E i n e  Ü b e r s i c h t  i h r e r  E n t w i c k l u n g  b i s  1 9 1 4 .

V o n  D r .  H . K N Ü F E R M A N N .

U n te r  den g ro ß e n  In d u s tr ie g e b ie te n  D e u ts c h la n d s  h a t w o h l das rh e in is c h 
w e s tfä lis c h e  den g e w a lt ig s te n  A u fs c h w u n g , d ie  h ö ch s te  te ch n isch e  u n d  w i r t 
s c h a ftlic h e  E n t fa ltu n g  g e n o m m e n . N e b e n  de m  s c h ie r u n e rs c h ö p flic h e n  R e ich 
tu m  des B ode ns  an K o h le  h a t n ic h t zu m  w e n ig s te n  d ie  G u n s t d e r  L a g e  in  
n ä ch s te r N ä h e  d e r W e ltv e rk e h rs s tra ß e  des R he in es  zu d ie s e r E n tw ic k 
lu n g  b e ig e tra g e n . E in  B lic k  a u f e ine  h e u t ig e  V e rk e h rs k a r te  des R u h r 
k o h le n g e b ie te s  z e ig t de m  B escha ue r e in  s c h e in b a r u n e n tw ir rb a re s  N e tz  vo n  
E is e n b a h n lin ie n . W e r  s ich  a b e r a u fm e rk s a m  in  d ieses G e w ir r  v o n  S c h ie n e n 
s trä n g e n  h in e in lie s t,  de m  w ir d  b a ld  a u ffa lle n , w ie  d ie  w ic h t ig s te n  d ie s e r 
S tre cke n  v o m  N o rd e n  u n d  O s te n  zum  R h e in  zu s a m m e n la u fe n , d o r t ,  w o  
an d e r M ü n d u n g  d e r R u h r  d ie  In d u s tr ie -  u n d  H a fe n g ro ß s ta d t D u is b u rg -  

R u h ro r t  l ie g t .  U n d  w e r  den In h a lt  d e r  en d lo se n  R e ih e n  v o n  G ü te rz ü g e n  be 
tra c h te n  ka n n , d e r  s ie h t n u r  K o h le n , E isen  u n d  E is e n w a re n , d ie  a u f D u is b u rg -  
R u h ro r t  z u g e le ite t w e rd e n , u n d  E ise n e rz , G e tre id e  u n d  H o lz s e n d u n g e n , d ie  
v o n  d o r t  ausgehen . U n d  d e r G e d a n ke  d rä n g t s ich  a u f, daß  d o r t  an  d e r  
M ü n d u n g  d e r  R u h r e in  A u s - u n d  E in g a n g to r  f ü r  das g a nze  In d u s tr ie g e b ie t  
se in  m uß .

Es s in d  d ie  D u is b u rg -R u h ro r te r  H ä fe n x), d ie  didSen V e rk e h r  v e rm it te ln .  
G e w a lt ig ,  w ie  a lles  i in  In d u s tr ie g e b ie t ,  is t  d ie  A u s d e h n u n g  d ie s e r H a fe n a n 
la g e n  im  B in n e n la n d , w e ita b  vo m  M e e re . W ie  d ie  K o h le  das ganze  In 

x) Q u e lle n  u n d  L ite r a tu r :

E c k e r t ,  R h e in s c h if fa h r t  im  19. J h d t. (S c h  m  o  11 e r , S ta a ts - u n d  so
z ia lw is s e n s c h a ftlic h e  F o rs c h u n g e n , B d. X V I I I ,  L e ip z ig  1900.

F ü h re r  d u rc h  d ie  R u h rh ä fe n , D u is b u rg -R u h ro r t ,  1908, z it. F ü h re r .
G o e c k e ,  D e r  D u is b u rg e r  H a fe n , D u is b u rg  1888.
G o t h e i n ,  G esch . E n tw ic k lu n g  d e r  R h e in s c h if fa h r t  im  19. J h d t. 

(S c h r if te n  des V e re in e s  fü r  S o p ia lp o li t ik  C I ,  B d . 3. D e r  R h e in  a ls W a s s e r
s tra ß e , v o n  D r .  N a s s e ,  L e ip z ig  1903), z it. N asse.

D ie  Ja h re s b e ric h te  d e r H a n d e ls k a m m e r in  D u is b u rg , z it. J a h re s b e ric h t.
D ie  J a h re s b e ric h te  d e r  Z e n tra lk o m m is s io n  f ü r  d ie  R h e in s c h if fa h r t.

K o e p p e r ,  In  S chach t un d  H ü t te ,  d ie  In d u s tr ie  des R u h rk o h le n b e z irk e s  
u n d  b e n a c h b a rte r G e b ie te . D a r in  d ie  A b s c h n it te  S. 216 u. f. (R u h rs c h if fa h r t) ,
S. 226 u. f. (B e d e u tu n g  des R he in es  fü r  den  R u h rk o h le n b e z ir k ) ,  S. 485 u. f. (D u is -  
b u rg -4 R u h ro r t  u n d  se ine  In d u s tr ie ) ,  z it. K o e p p e r.

M ü n k e r ,  R u h rs c h if fa h r t ,  Z e its c h r i f t  des G e s c h ic h ts -V e re in e s  M ü lh e im -  
R u h r, 2. J a h rg ., 2. H e f t ,  S. 3 u. f., v e rg l.  da zu  d ie  D e n k s c h r if t  z u r  H u n d e r t 
ja h r fe ie r  d e r  S ta d t M ü lh e im  a. d. R u h r , 1908. H e ra u s g e g e b . vo m  G e s c h .-V e re in .

O  11 m a n n , D ie  D u is b u rg -R u h ro r te r  H ä fe n , D e n k s c h r if t  z u r  V o lle n d u n g  
d e r  H a fe n e rw e ite ru n g , 1908, z it. O ttm a n n .

D e r  R u h ro r te r  H a fe n , se ine E n tw ic k lu n g  u n d  B e d e u tu n g , b e a rb e ite t d u rc h  
de n  W a s s e rb a u in s p e k to r  in  R u h ro r t ,  1902, z it. R u h ro r te r  H a fe n .

T e u b e r t ,  D ie  B in n e n s c h if fa h r t ,  1. B d ., L e ip z ig  1912.
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d u s tr ie g e b ie t  g e sch a ffe n  ha t, so h a t s ie auch d ie  E n tw ic k lu n g  dieses R iesen 
b in n e n h a fe n s  ins Leben  g e ru fe n .

I.

D ie  D u is b u rg  - R u h ro r te r  H ä fe n  s in d  ke in e  e in h e it lic h e , n ic h t e in m a l 
e in e  zu sa m m en hän gen de  S c h ö p fu n g  n ö rd lic h  u n d  s ü d lich  d e r R u h rm ü n d u n g  2). 
S ie lie g e n  re ch ts  vo m  R h e in  im  S ta d tk re is  D u is b u rg -R u h ro r t ,  im  L a n d k re is  
D ü s s e ld o rf u n d  im  L a n d k re is  D in s la k e n , l in k s  vo m  R h e in  im  K re ise  M o e rs . 
E in  T e i l  vo n  ih n e n  b e s te h t n u r  aus an den R h e in  h e ra n g e b a u te n  L a d e 
s te lle n , d e r  a n d e re , g rö ß e re , aus k ü n s tlic h  h e rg e s te llte n  H a fe n b e cke n . Z w i
schen ihne n  is t no ch  v ie lfa c h  R aum  fü r  w e ite re  A n la g e n  vo rh a n d e n .

D ie  ä lte s ten  un d  b e d e u te n d s te n  H ä fe n  s in d  d ie  R u h ro r te r  u n d  D u is 
b u rg e r . Ih re  E n ts te h u n g  u n d  ih r  A u sb a u  h ä n g t e n g  zusam m en m it  d e r  E n t
w ic k lu n g  des R u h rk o h le n b e rg b a u e s . D e r  frü h e s te  A b s a tz  d e r R u h rk o h le n  
g in g  von  M ü lh e im  a. d. R u h r  nach R u h ro r t .  D o r t  w a r  schon im  A n fa n g
des 18. J a h rh u n d e rts  e in  S ta p e lp la tz  fü r  d ie  R u h rk o h le n  u n d  f ü r  ih re  V e r 
s c h if fu n g  a u f dem  R he in . E in  to te r  R u h ra rm  b ild e te  den e rs ten  H a fe n . In
den Ja h re n  1715 b is  1753 w u rd e  e r a u s g e b a u t3). D ie  G rö ß e  s e in e r W a s s e r
fläch e  b e tru g  e tw a  1 ha. A ls  d a nn  b is  1780 d u rc h  F r ie d r ic h  I I .  d ie  R u h r
k a n a lis ie r t u n d  s c h if fb a r  g e m a c h t w u rd e  un d  in fo lg e d e sse n  d ie  V e r fra c h tu n g  
d e r K o h le  au f d e r  R u h r g e w a lt ig  zun ahm , w u rd e  d e r R u h ro r te r  H a fe n  b a ld  
zu k le in . D o ch  e rs t nach den W ir re n  um  ¡1800 un d  nach d e r W ie d e rh e r 
s te llu n g  des p reuß isch en  B esitzes im  W e s te n  e rb a u te  m an 1820 b is  1825 
den so g e n a n n te n  A lte n  H a fe n  un d  1837 bis 1842 den S ch leuse nha fen . N u n  
w u rd e n  d ie  e rs ten  E ise n b a h n e n  a n g e le g t, u n d  d ie  K o h le n z u fu h r  s tie g  au fs  
neue. W ie d e ru m  m u ß te  m an d ie  H a fe n b e c k e n  e rw e ite rn  u n d  so 1860 
b is 1868 den N o rd -  und S üd h a fe n  e rbaue n  u n d  d ie  R u h rm ü n d u n g  w e ite r  
nach Süden ve r le g e n . A b e r  schon 1872 w a r m an g e zw u n g e n , zu neuen 
E rw e ite ru n g e n  zu sch re ite n  un d  b is  1890 den K a is e rh a fe n  a n zu lege n , d e r 
s ich h u fe is e n fö rm ig  s ü d lich  um  d ie  bestehe nde n  H ä fe n  le g te . U n d  als s ich 
auch d ie se r g e g e n ü b e r d e r  schn e llen  E n tw ic k lu n g  d e r In d u s tr ie  u n d  des 
B e rg baue s  nach w e n ig e n  Jah ren  als u n zu re ich e n d  e rw ie s , g in g  m an 1902 
d a ran , d ie  R u h rm ü n d u n g  no ch  w e ite r  s ü d lich  zu v e r le g e n  u n d  b is  1908 e inen  
g a n z  neuen H a fe n  m it  b e s o n d e re r H a fe n e in fa h r t  un d  d re i g ro ß e n  B ecken 
m it  e ine m  K o s te n a u fw a n d  vo n  22 M il l io n e n  M  zu  sch a ffe n  4). In  d iese  neuen 
H ä fe n  m ü n d e t je tz t  auch d e r H a n n o v e r-R h e in -K a n a l aus. D ie  A u s d e h n u n g  
d e r W a sse rflä c h e n  a b e r v e rg rö ß e r te  s ich d a d u rch  a u f 128 ha m it  ru n d  28 km  
L a d e u fe rlä n g e .

D ie  R u h ro r te r  H ä fe n  s in d  E ig e n tu m  des R u h rfis k u s , dessen „ R u h r 
s c h if fa h r ts fo n d s “  nach d e r S c h iffb a rm a c h u n g  d e r R u h r  (1774 b is  1780) vo n  
P reuß en  g e b ild e t w u r d e 5) m it  d e r  a u s d rü c k lic h e n  B e s tim m u n g , daß  d ie

2) V e rg l.  d ie  M e ß tis c h b lä tte r  d e r K g l. P re u ß . L a n d e sa u fn a h m e , B la tt
D u is b u rg  2574, D in s la k e n  2501, K a is e rs w e rth  2648.

3) V e rg l.  R u h ro r te r  H a fe n  S. 3 f f . ,  F ü h re r  S. 7 f f . ,  O ttm a n n  S. 20 f f .
4) D ie  a u s fü h r lic h e  S c h ild e ru n g  d ie se r N e u b a u te n  be i O ttm a n n  S. 57 ff .
5) F ü h re r  S. 23 f f . ,  M ü n k e r  S. 19 f f . ,  T e u b e r t S. 65. D ie  K o s te n  d e r

S c h iffb a rm a c h u n g  w u rd e n  aus d e r  K ö n ig l.  K o h le n n ie d e rla g skä sse  g e tra g e n 1, 
d ie  w ie d e r aus d e r 1766 g e g rü n d e te n  M ä rk is c h e n  B e rg kasse  g e b ild e t w a r.

3
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E in n a h m e n  aus d e r R u h rs c h if fa h r t  n ie m a ls  fü r  a llg e m e in e  S ta a tszw e cke  v e r 
w a n d t w e rd e n  s o llte n , s o n d e rn  n u r  b e s t im m t w ä re n  fü r  d ie  E r le ic h te ru n g  
und V e rb e s s e ru n g  d e r R u h rs c h if fa h r t  u n d  de n  A u s b a u  d e r  K o h le n s ta p e l

p lä tze  in  R u h ro r t .  So is t  aus d e n  M it te ln  des R u h r f is k u s  d e r  A u s b a u  des 
R u h ro r te r  H a fe n s  s e it 1820 b e s tr it te n  w o rd e n . N a c h  d e m  E r lie g e n  d e r  
R u h rs c h if fa h r t  u n d  d e r A u fh e b u n g  d e r R u h rg e fä lle  1868 w u rd e  das a n g e 
sa m m e lte  K a p ita l fo r ta n  a lle in  a u f d ie  jü n g e re n  R u h ro r te r  H a fe n e rw e ite ru n 
gen v e rw a n d t. W ä h re n d  m a n  a b e r d ie  e rs te n  H a fe n b a u te n , e in s c h lie ß lic h  
des K a ise rh a fe n s , im m e r  n u r  aus de n  Ü b e rsch ü sse n  des F o n d s  a u s fü h re n  

k o n n te  —  k e n n ze ich n e n d  d a fü r  is t  d ie  la n g e  B a u d a u e r d e r  e in ze ln e n  H ä fe n  , 
w ä h lte  m an b e i den le tz te n  B a u te n  s e it 1902 e ine n  n e uen  W e g , um  s c h n e lle r 
ba uen  zu kö n n e n . D e r  R u h r f is k u s  e rh o b , a u ß e r d e r  B e re its te l lu n g  vo n  
3,8 M il l io n e n  M  aus se ine m  V e rm ö g e n , z w e i A n le ih e n  v o n  7 u n d  6 ,9  M i l 
lio n e n  M  be i d e r S taa tskasse u n d  v e rp f lic h te te  s ich  zu  e in e r  Z in s z a h lu n g  
vo n  31/ 2 vH u n d  e in e r  a llm ä h lic h e n  T i lg u n g  d e r  A n le ih e n  in  e tw a  43 Jah ren . 

So h a t h ie r  e ine  E in r ic h tu n g  aus d e r  Z e it  F r ie d r ic h s  des G ro ß e n  no ch  
re ich s te n  Segen g e tra g e n  b is  a u f un se re  Z e it .  V o n  1814 b is  1845 u n te r 
s ta n d  d ie  R u h rs c h if fa h r ts v e rw a ltu n g  u n d  d a m it d e r R u h ro r te r  H a fe n  dem  
O b e rp rä s id e n te n  v o n  W e s tfa le n . S e it 1845 is t sie an den R e g ie ru n g s p rä s i

d e n te n  in  D ü s s e ld o rf ü b e rg e g a n g e n .

D ie  D u is b u rg e r  H ä fe n 6) s in d  jü n g e r  a ls d ie  R u h ro r te r .  D ie  V e r le g u n g  
des R h e in la u fe s  im  13. J a h rh u n d e r t h a tte  d ie  S ta d t D u is b u rg  g a n z  vo m
R h e in  e n tfe rn t.  E rs t  1826 b is  1831 w m rde d u rc h  den R h e in k a n a l-A k t ie n 
v e re in  w ie d e r  e ine V e rb in d u n g  m it  de m  R h e in  h e rg e s te llt  u n d  d e r h e u tig e  
A u ß e n h a fe n  u n d  d e r Z o llh a fe n  g e sch a ffe n . U m  da n n  auch A n te i l  am  R u h r
k o h le n h a n d e l zu e r la n g e n , e rb a u te  1840 b is  1844 d e r  R u h rk a n a l-A k t ie n v e re in  
e ine n  K a n a l z u r  R u h r  u n d  de n  sog . In n e n h a fe n . N a ch  de m  A u fk o m m e n
d e r E ise n b a h n e n  h a t s p ä te r d e r R u h rk a n a l se ine  B e d e u tu n g  v e r lo re n . N ach
d e r Ü b e rn a h m e  d e r H ä fe n  in  den B e s itz  d e r S ta d t D u is b u rg  w u rd e n  sie
1892 e r w e ite r t  u n d  um  de n  P a ra lle lh a fe n  n ö rd lic h  des a lte n  A u ß e n h a fe n s  
v e rg rö ß e r t .  D ie  W a s s e rflä ch e  d e r  D u is b u rg e r  H ä fe n  b e trä g t e tw a  42 ha 
un d  d ie  L ä n g e  ih re r  L a d e u fe r  11 km .

U m  d iese  H a u p th ä fe n  vo n  D u is b u rg -R u h ro r t ,  d ie  in  d e r H a u p ts a c h e  dem  
a llg e m e in e n  V e rk e h r  d ie n e n , g ru p p ie r t  s ich  n e u e rd in g s  e ine  g ro ß e  A n za h l
a n d e re r H a fe n b e c k e n  u n d  L a d e s te lle n , ih re m  W e s e n  na ch  re in e  In d u s tr ie 
h ä fe n . Es s in d  das an e ig e n tlic h e n  H a fe n a n la g e n :

A m  lin k e n  R h e in u fe r :

d e r H a fe n  vo n  R h e in hau sen  im  B e s itz  d e r F irm a  K ru p p , 1896 fü r  d ie  
F r ie d r ic h -A lf re d h ü t te  e r b a u t ; 

d e r H a fe n  d e r Z e che  D ie rg a rd t ,  e rs t k u rz  v o r  d e m  K r ie g e  fe r t ig g e s te l l t ;
d e r H a fe n  d e r Z e che  R h e in p re u ß e n  in  H o m b e rg ;  e r is t 1907 v o lle n d e t un d

g e h ö r t  d e r  F irm a  H a n ie l;  
d e r  a lte  H o rn b e rg e r  E is e n b a h n h a fe n ; e r h a t nach d e r  V o lle n d u n g  d e r

R u h ro r t -H o m b e rg e r  R h e in b rü c k e  ke in e  B e d e u tu n g  m e h r.

6) Ottmann S. 35 ff.



DIE D U I S B U R G - R U H R O R T E R  H Ä F E N 123

D a zu  k o m m e n  am R he in  se lbs t e ine  A n z a h l so g e n a n n te r L a d e u fe r u n d  
L a d e s te lle n , so be i E sse n b e rg , H o m b e rg , u n d  n e u e rd in g s  d ie  L a d e s te lle n  des 

K re ises M o e rs  zu O rs o y .
A m  re ch te n  R h e in u fe r  lie g e n  fo lg e n d e  H a fe n b e c k e n :

o b e rh a lb  D u is b u rg s : 
de r D u is b u rg -H o c h fe ld e r  H a fe n  im  B es itz  d e r  p re u ß isch e n  E is e n b a h n v e r

w a ltu n g ;  

u n te rh a lb  D u is b u rg s :
d e r R u h ro r te r  E ise n b a h n h a fe n , e r g e h ö r t  eb e n fa lls  dem  E ise 'n b a h n fis k u s ; 
de r H a fe n  von A ls u m , e rb a u t 1892;
d e r H a fe n  vo n  S ch w e lg e rn , v o lle n d e t 1903; be ide  s ind  E ig e n tu m  d e r 

G e w e rk s c h a ft „D e u ts c h e r  K a is e r“  in  H a m b o rn -B ru c k h a u s e n ; 
d e r H a fe n  von  W a ls u m , 1905 e rö ffn e t un d  im  B es itz  d e r G u te h o f fn u n g s 

h ü tte  in  O be rha usen .

A uch  a u f dem  re ch te n  R h e in u fe r  lie g e n  zw ischen  d iesen- au sgebau ten  

H a fe n b e cke n  noch an dere  L a d e s te lle n  in  g ro ß e r  Z a h l. Sie s in d  E ig e n tu m  
d e r G em e in d e n  o d e r e in z e ln e r in d u s tr ie l le r  U n te rn e h m u n g e n  un d  d ie n e n  d ie 
sen zum  e igenen  V e rk e h r. Es s in d  d ies  be sonde rs  d ie  L a d e s te lle n  des D u is 
b u rg e r  R h e in u fe rs , d ie  L a d e s te lle  P h ö n ix  un d  d ie  H a m b o rn e r  W e r f t .

D ie  G e sa m tw a sse rflä ch e  d e r R h e in -R u h rh ä fe n  vo n  R he in hau sen  a b w ä rts  b is 
W a lsu m  b e trä g t ru n d  225 ha, d ie  G e s a m tla d e u fe rflä c h e  e in sch lie ß lich  d e r R h e in 
la d e u fe r un d  La d e s te lle n  am  R he in  54 k m ").  A lle  d iese A n la g e n  a b e r g e 
nü g te n  schon 1913 kaum  m e h r dem  g e s te ig e r te n  V e rk e h r, so daß d ie  N o t 
w e n d ig k e it  n e u e r H a fe n e rw e ite ru n g e n  im m e r d r in g e n d e r w u r d e 8) un d  d ie  
H a fe n v e rw a ltu n g  sieh b e re its  e in  G e lä n d e  von  250 ha zw ischen  den D u is 
b u rg e r H ä fe n  und d e r R u h rm ü n d u n g  fü r  d ie  A u s fü h ru n g  d ie se r P läne 
s ic h e r te 9). A u ch  d e r P lan  d e r S ta d t M ü lh e im  a. d. R u h r is t zu e rw ä h n e n , 
den R u h r la u f b is M ü lh e im  als v e r lä n g e rte n  R h e in h a fe n  auszubauen un d  so 
la n d e in w ä rts  e inen neuen In d u s tr ie h a fe n  zu scha ffen .

W ie  e rs ic h tlic h , s in d  be i a ll d iesen H a fe n g e b ild e n  v e rs c h ie d e n a rtig e  B e 
s itz v e rh ä ltn is se  u n d  danach s ta a tlich e , K om m una le  u n d  p r iv a te  H a fe n b e tr ie b e  
zu u n te rsch e id e n . So lä ß t d ie  G e s a m th e it d ie se r H ä fe n  zun ächs t ä u ß e rlich  
d ie  E in h e it l ic h k e it  d e r A n la g e  ve rm isse n , w ie  s ie e tw a  an dere  g ro ß e  H ä fe n  
au fw e ise n . Indessen s ind  sie doch w ir ts c h a ft l ic h  als e in  G anzes anzusehen, 
als e in  zu sa m m e n g e h ö rig e s  H a fe n g e b ie t m it  dem se lben  H in te r la n d  u n d  den 
g e m e insa m en  In te resse n  an dem  W ir ts c h a fts le b e n  dieses H in te r la n d e s , so daß 
man sie m it  R e ch t in ih re r  G e s a m th e it den H a fe n  des rh e in is c h -w e s tfä lis c h e n  
In d u s tr ie g e b ie te s  ne nnen kann.

M it  d e r V e re in ig u n g  d e r S täd te  D u is b u rg  u n d  R u h ro r t  im  Jah re  1905 
zu e in e r S ta d tg e m e in d e  h a t m an, um  e inen schä d igen den  W e ttb e w e rb  zu v e r 
h in d e rn , auch e inen  be deu tsam e n S c h r it t  zu r w irk lic h e n  V e re in h e it lic h u n g  
de r H ä fe n  g e m a ch t. M a n  ha t d ie  H ä fe n  d e r  b e id en  v e re in ig te n  S täd te  zu 
e in e r H a fe n b e tr ie b s -  un d  In te re sse n g e m e in sch a ft zusam m engesch lossen  und

7) M it te i lu n g  d e r  V e rw a ltu n g  d e r D u is b u rg -R u h ro r te r  H ä fe n .

8) Ja h re s b e ric h t 1913, S. 9.
9) E b e n d o rt , und nach M it te i lu n g  d e r V e rw a ltu n g  de r D u is b u rg -R u h r

o r te r  H ä fe n .
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den D u is b u rg e r  H a fe n  d e r R u h rs c h if fa h r ts v e rw a ltu n g  u n te rs te l lt ,  d ie  je tz t  den 
N a m e n  „ V e r w a l tu n g  d e r  D u is b u rg -R u h ro r te r  H ä fe n “  fü h r t .  D a z u  g e h ö re n  
s e it 1907 auch d e r  R u h ro r te r  E is e n b a h n h a fe n  u n d  d e r D u is b u rg -H o c h fe ld e r  

H a fe n .

I I .

W ie  d ie  m e is te n  d e r H a fe n b a u te n  s e lb s t n e u g e b a u t u n d  d ie  ä lte re n  fü r  d ie  
h e u tig e  S c h if fa h r t  u m g e ä n d e r t s in d , so s in d  auch sä m tlic h e  H a fe n e in r ic h tu n g e n  
den V e rk e h rs v e rh ä ltn is s e n  d e r  J e tz tz e it a n g e p a ß t. U n z ä h lig e  S ch ie n e n s trä n g e  
d u rc h z ie h e n  das H a fe n g e lä n d e  f ü r  de n  A n -  u n d  A b tra n s p o r t  d e r  G ü te r . F ü r 

d ie  n ä c h tlic h e  B e le u c h tu n g  des ga n ze n  H a fe n g e b ie te s , w ie  f ü r  d ie  L a d e - und 
E n t la d e v o rr ic h tu n g e n  l ie fe r t  das R h e in is c h -W e s tfä lis c h e  E le k tr iz i tä ts w e rk  den 

e le k tr is c h e n  S tro m . D ie  L a d e v o r r ic h tu n g e n  s in d  b e so n d e rs  f ü r  de n  V e rk e h r 
m it  M a s s e n g ü te rn , K o h le , E ise n e rz , G e tre id e , H o lz ,  e in g e r ic h te t.

F ü r  d ie  K o h le  h a n d e lt es s ich  fa s t n u r  um  d ie  A b fu h r .  D ie  Z u fu h r  zu
den H a fe n b e c k e n  e r fo lg t  s e it d e m  A u fh ö re n  d e r  R u h rs c h if fa h r t  n u r  noch 
d u rc h  d ie  E is e n b a h n 10). D as  V e r la d e n  d e r  K o h le n  g e s c h ie h t ü b e rw ie g e n d  
u n m it te lb a r  d u rc h  e le k tr is c h  b e tr ie b e n e  K ip p e r  aus de n  E is e n b a h n w a g e n  in 

d ie  S ch le p p kä h n e , in d e m  je d e s m a l d e r  g a n ze  W a g e n  ü b e r  de m  S c h iffe  um 
g e k ip p t w ird .  D iese  A r t  d e r  V e r la d u n g  g e h t s e h r  s ch n e ll v o n s ta tte n . D ie  
neuen  K ip p e r  s in d  im s ta n d e , e ine n  W a g e n  in  z w e i M in u te n ,  a lso  30 in  der 
S tu n d e  zu e n tle e re n . In  den p r iv a te n  Z e c h e n h ä fe n  R h e in p re u ß e n , S ch w e l
g e rn  w ird  aus e ige ns  f ü r  d iesen  Z w e c k  g e b a u te n  K o h le n w a g e n  d u rc h  K rane , 
d ie  das ga nze  W a g e n g e fä ß  v o m  F a h rg e s te ll ab h e b e n  u n d  d ic h t ü b e r dem
S c h iffs ra u m  a u ssch ü tte n , u m g e la d e n  11).

D ie  E ise n e rze  ko m m e n  zum  T e i l  in  S e e sch iffe n  b is  in  d ie  In d u s tr ie 
h ä fe n  in  A ls u m , S c h w e lg e rn  u n d  R h e in h a u se n  u n d  w e rd e n  d o r t  in  der 
N ä h e  d e r  H o c h ö fe n  e n tla d e n . D ie  E rz z u fu h re n  fü r  d ie  w e ite r  v o m  R hein 
e n t fe rn t  g e le g e n e n  H ü tte n w e rk e  g e h e n  ü b e r d ie  D u is b u rg -R u h ro r te r  und 
H o c h fe ld e r  H ä fe n  ins  H in te r la n d .

D ie  w ic h t ig s te n  U m s c h la g s te lle n  f ü r  G e tre id e  u n d  d ie  G e tre id e m ü h le n  
u n d  L a g e rh ä u s e r m it  den c h a ra k te r is tis c h e n  E le v a to re n  lie g e n  in  den a lten
D u is b u rg e r  u n d  R u h ro r te r  H ä fe n  u n d  am  H o rn b e rg e r  R h e in u fe r .

Z u r  V e rm it t lu n g  des S c h if fb e fra c h tu n g -  u n d  S ch le p p g e sch ä fte s  d ie n t die 
S c h if fe rb ö rs e  am  a lte n  R u h ro r te r  F la fen .

G ro ß  is t  d ie  Z a h l d e r  in  den R u h rh ä fe n  e in s c h lie ß lic h  M ü lh e im  a. d. R u h r 12) 
b e h e im a te te n  R e e d e re ie n . E in e  Ü b e rs ic h t u n d  d ie  Z a h l ih re r  S c h le p p d a m p fe r 
u n d  S ch le p p kä h n e  g ib t  fo lg e n d e  Z u s a m m e n s te llu n g 13) :

10) V e rg l.  auch  f ü r  d. F o lg e n d e : K o e p p e r S. 496 u. f ., F ü h re r  S. 16 u. f.
n ) V e rg l.  O ttm a n n  S. 63 u. f., S. 9 2  u. f.

12) Es is t k e n n ze ich n e n d  f ü r  d ie  E n ts te h u n g  des R u h ro r te r  H a fe n s  aus 
d e r M ü lh e im e r  K o h le n s c h if fa h r t ,  daß n o ch  je tz t  z a h lre ic h e  R h e in re e d e re ie n , 
d a ru n te r  d ie  b e d e u te n d s te n , ih re n  S itz  in  M ü lh e im  a. d. R u h r  haben .

13) N a ch  d. „s ta t is t is c h e n  A u s z u g  aus d e m  R h e in s c h if fs re g is te r “ , h e r 
a u sgege ben  vo m  R h e in s c h if fs -R e g is te r-V e rb a n d , g e s c h ä fts fü h re n d e  G e se lls ch a ft 
P ro v id e n tia , F r a n k fu r t  a. M a in , S. 142 u. f.
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Gesellschaft bezw. Reederei Schleppdampfer Schleppkähne

Name Sitz Zahl PS Zahl Tragfähig
keit in t

B ank  fü r  H a n d e l u. S c h iffa h r t M ü lh e im -R u h r 10 7 495,8

D isch , H . P ..................................... D u is b u rg 4 3 700 10 11 049,3

D ö r te lm a n n ................................... » 2 2  350 9 10 555,0

de G ru y te r  &  C o ........................ » 10 7 1 4 0 27 33 272,2

H a n ie l &  C o ................................. R u h ro r t 15 12 300 55 61 822,5

H a rp e n e r B e rg b a u -A .-G . . . M ii lh e im -R u h r 15 10 355 73 64 733,3

L e h n k e r in g  &  C o ........................ D u is b u rg 16 20716 ,7

R aab K a rc h e r &  C o . . . . 8 7 345 41 60 091,9

R he in . S c h iffa h rtsg e se lls ch a ft D u is b u rg -R u h ro r t 2 460 13 21 210,7

S chroers , K ..................................... D u is b u rg 17 6 670 44 58 300,8

S e h iirm a n n , Jos ............................ 9 12 628,1

» , S öhne . . . . R u h ro r t 5 4 408 25 37 493,7

S tache lhaus &  B u c h lo h  . . M iilh e im -R u h r 5 4 400 12 15 911,5

S tinne s , H u g o 14) ........................ » 3 4 050 27 39 894,7

, M a t th ia s ........................ 23 18 780 77 8 4 716 ,0

T h o m a e , A ..................................... D u is b u rg 1 240 7 8 052,3

V e r. F ra n k fu r te r  R eedere ien » 12 8 8 1 0 49 60 292,5

W in s c h e rm a n n , M ii lh .K o h le n -
u n d  R e e d e re i-K o n to r . . M ü lh e im -R u h r 8 4 600 19 2 0 106 ,9

zusa m m en 130 95 608 523 628 343,9

A u ß e r d iesen v e rm itte ln  no ch  za h lre ich e  an dere  an d e r R h e in s c h if fa h r t 
b e te il ig te  R eedere ien  un d  E in z e ls c h if fe r  den V e rk e h r  v o n  un d  nach den D u is 
b u rg -R u h ro r te r  H ä fe n . B e m e rk e n s w e rt is t, daß d e r S c h le p p v e rk e h r v o n  den 
R u h rh ä fe n  a b w ä rts  nach R o tte rd a m  m e is t v o n  h o llä n d is c h e n  R eedern  b e tr ie b e n  
w ird ,  w ä h re n d  d e r V e rk e h r  nach dem  O b e rrh e in  z u r H a u p tsa ch e  in  de u tsche n  
H ä n d e n  i s t 15). D ie  le tz te n  Jah re  v o r  dem  K r ie g e  ze igen  im m e r s tä rk e r  
eine u n m itte lb a re  B e te il ig u n g  vo n  h ü tte n in d u s tr ie lle n  W e rk e n  u n d  Zechen 
an d e r S c h i f fa h r t16), e in  ke n n ze ich n e n d e r V o rg a n g  fü r  d ie  im m e r s tra f fe r  
w e rd e n d e  Z e n tra lis a t io n  in  d e r E isen - un d  B e rg w e rk s in d u s tr ie . D ie  Be
te i l ig u n g  is t zum  T e i l  d u rch  S c h a ffu n g  e in e r e ig e n e n  F lo tte  geschehen. So 
ha t d ie  G e w e rk s c h a ft „D e u ts c h e r  K a is e r“  s ich  e inen e ig e n e n  S c h iffs p a rk  
von  R h e in -S e e d a m p fe rn  fü r  d ie  E rz z u fu h r g e sch a ffe n . A n d e re  W e rk e  haben 
s ich d u rc h  E rw e rb u n g  e in e r h in re ic h e n d e n  A n z a h l vo n  G e s ch ä ftsa n te ile n  m a ß 
ge bend en  E in f lu ß  be i schon be stehenden  R eedere ien  g e s ich e rt, so d ie  G e l- 
se n k irch e n e r B e rg w e rk s g e s e lls c h a ft b e i R aab K a rc h e r u. C o ., d ie  „G u te  
H o ffn u n g s h ü tte “  b e i den  V e re in ig te n  F ra n k fu r te r  R eedere ien , d ie  G e w e rk 
sch a ft K ö n ig  L u d w ig  in  Essen b e i d e r  M ü lh e im e r  R eed e re i W in s c h e rm a n n . 
A n d e re  Z e chen  w ie d e r haben  ganze  R eedere ien  a u fg e k a u ft,  so d ie  O b e rh a u se - 
n e r Z eche  C o n c o rd ia  d ie  R eed ere i D isch  u n d  d ie  G e w e rk s c h a ft C o n s ta n tin

14) W e it  b e trä c h tlic h e r  is t d ie  Z a h l se in e r K o h le n -R h e in -S e e d a m p fe r.

15) K o e p p e r S. 231.
I8) Ja h re s b e ric h t 1913, S. 72 u. f.



126 A B H A N D L U N G E N

in  B ochu m  d ie  R eed e re i D ö r te lm a n n  in  D u is b u rg , u n d  w e ite re  V e re in ig u n 
gen s ind  b is  in  d ie  le tz te n  T a g e  v o r  K r ie g s b e g in n  e r fo lg t .

I I I .

D e r V e rk e h r  in  den D u is b u rg -R u h ro r te r  H ä fe n  is t zum  w e ita u s  g rö ß te n  
T e ile  e in  U m s c h la g v e rk e h r vo n  M a s s e n g ü te rn . K o h le , E isen  u n d  E ise n 
w a re n  wre rden  a u s g e fü h r t,  E rze  a l le r  A r t ,  b e so n d e rs  a b e r E ise n e rze , G e tre id e  
un d  H o lz  e in g e fü h r t .  W ä h re n d  b is  z u r  M it te  des 19. J a h rh u n d e r ts  d e r 
V e rk e h r  d e r H ä fe n  d u rc h  d ie  Z u fu h r  v o n  d e r  R u h r  u n d  de n  e ig e n tlic h e n  
R u h rzeche n  b e s c h rä n k t w a r, is t  e r s e it d ie s e r Z e it  d u rc h  d ie  E n tw ic k lu n g  
des E ise n b a h n w e se n s  un d  das s ta rk e  A n w a c h s e n  d e r E is e n - un d  B e rg w e rk s 
in d u s tr ie  ins  u n g e h e u re  angew 'achsen.

D e r  V e r t r ie b  d e r K o h le n  ü b e r d ie  R u h r  w a r  f ü r  d ie  d a m a lig e  Z e it  sehr 
b e trä c h tlic h . K e in  a n d e re r F lu ß  h a t in  d e r  Z e it  d e r  E n ts te h u n g  v o n  B e rg 
bau u n d  In d u s tr ie  in  P re u ß e n  ä h n lich e s  g e le is te t17).

S e it 1814 h a b e n  w ir  ge n a u e re  A n g a b e n  ü b e r  den K o h le n h a n d e l nach 
dem  R u h ro r te r  H a fe n . F o lg e n d e  Z a h le n  g e b e n  e ine  Ü b e rs ic h t in  Z e iträ u m e n  
von  10 zu 10  Ja h re n  ü b e r d ie  nach R u h r o r t  v e rs c h if f te n  K o h le n m e n g e n 18) :

1814 . . . .  61 364 t
1820 . . . .  14 7 0 6 6  „  
1830 . . . .  2 7 5 2 2 6 , ,  
1840 . . . .  5 8 0 2 2 6  „  
1850 . . . .  67 6311 „

M i t  d e r E rb a u u n g  d e r  K ö ln -M in d e n e r  B a h n , d u rc h  d ie  d e r n ö rd lic h e r 
g e le g e n e n  T e i l  des R u h rk o h le n b e c k e n s  e rsch lo sse n  w u rd e , u n d  d e r A n lage  
d e r E is e n b a h n  vo n  S tee le  nach V o h w in k e l 1847, d u rc h  d ie  d e r  L a n d tra n s p o rt 
d e r K o h le n  nach D ü s s e ld o r f  s ich  b i l l ig e r  s te llte  a ls d ie  W a s s e r fra c h t, e n ts tand  
fü r  d ie  R u h rk o h le n s c h if fa h r t  e in  s ta rk e r  W e ttb e w e rb . Es g e la n g  ih r  noch
e ine  Z e it  la n g , s ich  zu b e h a u p te n , d a nn  a b e r n a h m  s ie  rasch  ab , a ls im m e r 
m e h r A n s c h lu ß b a h n e n  an d ie  H a u p ts tre c k e n  g e b a u t w u rd e n , v o r  a lle m , als 
R u h ro r t  s e lb s t an das E is e n b a h n n e tz  an gesch lo sse n  w u rd e . N o c h  1860 ge 
la n g te n  nach R u h ro r t  452 224 t  a u f d e r  R u h r  g e g e n  408 655 t  a u f d e r  Bahn. 
Das J a h r 1861 a b e r b ra c h te  den U m s c h w u n g . Es g in g e n  na ch  R u h ro r t  nu r 
noch 399 990 t ü b e r d ie  R u h r  un d  scho n  444 740 t  m i t  d e r  B a h n 19). V o n  da 
ab  nahm  d ie  R u h rk o h le n z u fu h r  rasch ab. S ie b e tru g  n u r  no ch

1865 . . . .  2 5 7 8 4 6  t 
1870 . . 198 232 „
1875 . . . .  4 4 6 0 7  „
1879 . . .  90 „

In  den Ja h re n  1884 b is  1890 g in g e n  no ch  e in m a l e in  p a a r T a u s e n d  T o n n e n  

ü b e r d ie  R u h r, da nn  s e it 1891 n ic h ts  m e h r. D e r V e rk e h r  m it  ä n d e rn  G ü te rn  
a u ß e r K o h le n  w 'ar g e r in g . Z u r  v e rg le ic h e n d e n  Ü b e rs ic h t ü b e r  de n  G esa m t-

” )  M ü n k e r  S. 24, 37.

18)  D ie  ge n a u e n  A n g a b e n  f ü r  d ie  e in ze ln e n  J a h re  s. M ü n k e r  T a fe l 1.
19) R u h ro r te r  H a fe n  S. 26 ; das F o lg e n d e  nach M ü n k e r .
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G ü te rv e rk e h r in  den R u h ro r te r  u n d  D u is b u rg e r  H ä fe n  b is  1860 m ö g e n  fo l 

gende  A n g a b e n  d ie n e n 20). Es w u rd e n  v e r fra c h te t  in

R u h r o r t  D u i s b u r g
1826 . . . 160 000 t 1833 . . . 4284 t
1836 . . . 340 000 „  1844 . . . 9831 „

N ach d e r e r fo lg te n  V e rb in d u n g  des a lte n  D u is b u rg e r  H a fe n s  m it  d e r 
R u h r d u rc h  den R u h rk a n a l z e ig t s ich d a nn  auch fü r  D u is b u rg  in fo lg e  des 
A n te ile s  an d e r R u h rk o h le n s c h if fa h r t  e in  schn e lles  S te ig e n , so daß  d e r  D u is 
b u rg e r H a fe n v e rk e h r  schon 1845 16 8183  t  u n d  1850 428 430 t  b e tru g . D ie  
fo r td a u e rn d e  E n tw ic k lu n g  b e id e r H ä fe n  v e ra n s c h a u lic h t e ine  w e ite re  G e 

g e n ü b e rs te llu n g  b is  1900 21) :

R  u h  r  o  r  t D u i s b u r g

1860 . 887 491 t 690 255 t

1870 . . 1 414 884 „ 709 229 „

1880 . . 2 092 817 „ 950 496 „

1890 . . 3 446 413 „ 1 805 501 „

1900 . . 6 701 386 „ 4 745 864 „

S e it d e r W e n d e  des 19. J a h rh u n d e rts  b e g in n e n  neben den s ta a tlich e n  
un d  k o m m u n a le n  D u is b u rg -R u h ro r te r  H ä fe n  m it  de m  A n w a ch se n  d e r  In d u s tr ie  
un d  d e r A n la g e  vo n  H ü tte n w e rk e n  u n d  Z e ch e n  in  n ä ch s te r N ä h e  des R he ines 
un d  am  R h e in u fe r  se lb s t d ie  p r iv a te n  In d u s tr ie h ä fe n  u n d  L a d e s te lle n  eine 
w ic h tig e  R o lle  zu sp ie le n . D ie  M e n g e  d e r ü b e r d ie  e inze lnen , w ic h tig s te n  
H ä fe n  u n d  L a d e u fe r  b e fö rd e rte n  G ü te r  v e r te i l t  s ich  nach 1900 e tw a  in  

fo lg e n d e r W e is e 22) :  ___________________

1907

«

1910
t

1913
t

D u is b u rg -R u h ro r te r  H ä fe n  . . . . 13 621 728 17 685 857 25 056 124,5
H a fe n  in  A ls u m -S c h w e lg e rn  . . . . 2 236 789 3 096 952 4 334 163,5

» W a l s u m ................................... 1 380 510 1 974 576 2 289119,0
» » R h e in h a u s e n ............................. 922 659 1 423 652 1 985 058,5

D u is b u rg e r R h e in u f e r .............................. 1 097 786 1 376 787 1 564 371,0
H a fe n  d e r Z e che  R h e in p re u ß e n  . . 980 596 1 147 804,0
D u is b u rg -H o c h fe ld e r  H a fe n  . . . . 892 247 704 811 1 107 515,0
D u is b u rg -R u h ro r te r  E ise n b a h n h a fe n  . 483 596 374 087 660 458,0
V e rla d e s te lle  P h ö n ix  (H ü t te n w e rk )  . 454 901 422 672 556 157,0
H o m b e rg -E s s e n b e rg e r R h e in u fe r . . 381 719 121 828 175 296,8
V e rla d e s te lle  d e r P a p ie r fa b r ik  W a ls u m 63 022 71 548 99 604,5

» Z e che  D ie rg a rd t . . 32 428,6
H a m b o rn e r W e r f t .............................  ■ 11 155.0

U n te r  den v e r la d e n e n  G ü te rn  is t d ie  K o h le  b is  a u f d ie  je tz ig e  Z e it  
a u s fu h rb e h e rrs c h e n d  g e b lie b e n . F ü r  d ie  Z u fu h r  b e g in n t se it 1892 E isene rz

-’ <>) H asse , S. 254 u. f ., S. 274 u. f .  D ie  R u h ro r te r  H ä fe n  S. 26.

s. e b e n d o rt.
-'*) N ach  den e n tsp re ch e n d e n  Ja h re sb e rich te n . F ü h re r  S. 14. K o e p p e r S. 404.
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vo rz u h e rrs c h e n . G e tre id e  u n d  H o lz  b le ib e n  a llm ä h lic h  d a h in te r  z u rü c k . D e r  
U m s c h la g  d ie s e r M a s s e n g ü te r  in  den le tz te n  Ja h re n  v o r  de m  K r ie g e  e r 
re ic h te  n a chs teh end e  Z a h le n  23) :

Ausfuhr Zufuhr

Kohlen 
(Koks, Biiketts) 

t

Roheisen und ver
arbeitetes Eisen 

t

Erze

t

Getreide

t

Holz

t

1907 10 622 932 823 371 6 166 665 826 102 610 980
1910 15 258 788 1 418 903 7 209 709 840 667 707 216
1913 21 511 333 1 756 992 9 616 235 970 256 639 752

W ä h re n d  no ch  1907 d e r  g rö ß e re  T e il d e r  v o n  den R u h rh ä fe n  au sge
fü h r te n  K o h le n m e n g e n  nach de m  O b e rrh e in  v e rs c h if f t  w u rd e , h a t s ich  d a r in  
in  den le tz te n  Ja h re n  e in  W a n d e l v o l lz o g e n 2i ). Es g in g e n  aus den D u is 
b u rg -R u h ro r te r  H ä fe n  rh e in a u fw ä r ts :

1912 . . . 7 072 872 t
1913 . . . 8 236 275 t,

rh e in a b w ä rts  d a g e g e n :

bis zur hollän
dischen Grenze

t

nach
Holland

t

nach
Belgien

t

nach
Frankreich

t

zusammen

t

1912

1913
196 391,5 
235 337,5

4 821 361 
6 086 817

2 867 735,5
3 485 090,0

137 865,5 
218 805,0

8 023 353,5 
10 026 049,5

V o n  de n  ü b e r d ie  R u h rh ä fe n  v e r fra c h te te n  E ise n e rz e u g n is s e n , w ie  R o h 
s ta h l, E is e n b a h n m a te r ia l, T rä g e rn , S tabe isen , B le ch e n , D ra h t,  g in g  n u r  e in  g e 

r in g e r  B ru c h te il zum  O b e rrh e in , d ie  w e ita u s  g rö ß e re  M e n g e  ü b e r R o tte r 
dam  u n d  A n tw e rp e n  in s  A u s la n d .

B e i d e r  E in fu h r  v o n  E ise n e rze n  f ü r  den  rh e in is c h -w e s tfä lis c h e n  In d u s tr ie 
b e z irk  ü b e r d ie  D u is b u rg -R u h ro r te r  H ä fe n  ü b e rw ie g e n  b e i w e ite m  d ie  aus
lä n d isch e n  E rze , be sonde rs  sch w e d isch e  u n d  spa n ische . A n d e re , a b e r in  g e 
r in g e re r  M e n g e , ka m e n  aus d e r N o rm a n d ie , R u ß la n d , N o rd a fr ik a ,  N o rw e g e n , 
G rie c h e n la n d , K a n a d a  u n d  I n d ie n 25). A lle rd in g s  is t de n  R u h rh ä fe n  in  den 
le tz te n  Ja h re n  in b e z u g  a u f d ie  E is e n e rz e in fu h r  e in  s ta rk e r  W e ttb e w e rb  
d u rc h  den D o rtm u n d -E m s k a n a l e n ts ta n d e n . So w u rd e n  1913 ü b e r d iesen  be 

re its  1 499 602 t  E rze  nach dem  ö s tlic h e n  T e il des In d u s tr ie b e z irk e s  v e r s c h i f f t 26).

W ie  das E ise n e rz , so ka m  auch das G e tre id e  fa s t g a n z  aus de m  A u s 
la n d e , v o n  R u ß la n d , N o rd a m e r ik a  u n d  A r g e n t in ie n 27).

D ie  H o lz a n fu h r  nach den R u h rh ä fe n  e r fo lg te  im  a llg e m e in e n  zu  u n g e 
fä h r  g le ic h e n  T e ile n  v o m  O b e rrh e in  u n d  ü b e r R o tte rd a m  aus d e m  A u s la n d e .

23)  N a ch  den e n tsp re ch e n d e n  J a h re s b e ric h te n .
2<) J a h re s b e r ic h t 1913 S. 65.
25)  J a h re s b e ric h t 1913 S. 66.
3e) J a h re s b e ric h t 1913 S. 127.

27) N ach  den J a h re s b e ric h te n  u. d. F ü h re r.
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D as H o lz  d ie n t in  d e r  H a u p tsa ch e  zum  G ru b e n a u sb a u . Es s ind  schw ed ische  
u n d  russ ische  H ö lz e r ,  dazu  P itc h p in e h o lz  aus A m e r ik a .

D ie  V e r fra c h tu n g  v o n  an de re n  S to ffe n  is t g e g e n ü b e r de m  M a s s e n g ü te r
v e rk e h r g e r in g . A u ch  d e r  V e rk e h r  v o n  R h e in -S e e sch iffe n  in  den D u is b u rg -  

R u h ro r te r  H ä fe n  is t e rs t in  d e r E n tw ic k lu n g  b e g r if fe n . Es e r fo lg te  in  d ie 
sen S ch iffe n

e ine Z u fu h r  1907 von  11 454 t, e ine A u s fu h r  vo n  17 166 t
1909 „  17 647 „  27 119 „2 8 )

D ie  Z u fu h r  an E isene rzen  in  R h e in se e sch iffe n  is t a b e r s ich e r in  de n  le tz te n  
Jah ren  noch b e d e u te n d  g e s tie g e n , da ja , w ie  schon e rw ä h n t, d ie  G e w e rk 
sch a ft „D e u ts c h e r  K a is e r“  s ich e ine T r a n s p o r if lo t te  e igens fü r  d iesen Z w e c k  

ge sch a ffe n  ha t.
E in e  zusam m en fassende  D a rs te llu n g  des ge sam te n  G ü te rv e rk e h re s  von  

1900 b is  1913 m ö g e  d ie  Ü b e rs ic h t ü b e r d ie  E n tw ic k lu n g  d e r  D u is b u rg -R u h r 
o r te r  H ä fe n  ab sch ließ e n  u n d  no ch  e in m a l ih re  vo n  J a h r zu J a h r ge s tie g e n e  
B e d e u tu n g  ze igen. D e r V e rk e h r  in  d e r G e s a m th e it d e r R u h rh ä fe n  b e lie f 
sich a u f 29) :

1900 . . 14 354 245 t 1907 . . 21 592 499 t
1901 . . 14 617 018 „ 1908 . . 23 668 501 „
1902 . . 14 5 9 6 1 5 0  „ 1909 . . 25 409 735 „
1903 . . 19 053 507 „ 1910 . . 28 419 322 „
1904 . . 18 802 432 „ 1911 . . 30 068 887 „
1905 . . 19 871 342 „ 1912 . . 33 967 776 „
1906 . . 20 962 469 ,, 1913 . . 39 019 255 „

M it  d iesem  g e w a ltig e n  G ü te ru m s c h la g  von  fa s t 40 M il l io n e n  t im  Jah re  
1913 s teh en  d ie  D u is b u rg -R u h ro r te r  H ä fe n  an d e r S p itze  a lle r  B in n e n h ä fe n  
d e r W e l t 30). Ja, s ie  re ich e n  an den v e re in te n  F lu ß - u n d  S e e s c h if fs v e rk e h r 
in  den g rö ß te n  S eehäfen  h e r a n 31). M i t  R ech t ka n n  m an sie a lso zu d e »  

be deu te n d s te n  H ä fe n  des W e ltv e rk e h re s  zäh len.

28) N ach  den en tsp re ch e n d e n  Ja h re sb e rich te n .
25) N ach  den en tsp re chen den  Ja h re sb e rich te n .
3S) Ja h re s b e ric h t 1913, S. 16.
31) Z u m  V e rg le ic h  b e lie f s ich  d e r F lu ß s c h if fg ü te rv e rk e h r  im  H a m b u rg e r  

H a fe n  a u f 18 678 230 t  im  Jah re  1913 und d e r G ü te rv e rk e h r  vo a  S eesch iff««  
a u f 23 465 799 R e g .-T o n s . (N ach  den s ta tis tis ch e n  Ü b e rs ic h te n , he rausg ege ben  
vo m  handele« ta tis t is ch e n  A m t, H a m b u rg  1914.)
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P E T R O L E U M W I R T S C H A F T  U N D  W E L T K R I E G .

V o n  JO S E P H  H E N D E L , B e r l in .

(S ch lu ß  v o n  S. 82)

Z w e i w e ite re  L ä n d e r, d ie  fü r  d ie  W e ltv e rs o rg u n g  m it  P e tro le u m  in  F ra g e  
k o m m e n , s in d  R u m ä n ie n  un d  G a liz ie n . D ie  r u m ä n i s c h e  P e tro le u m in 
d u s tr ie  h a t s ich  in  den le tz te n  Ja h re n  v e rh ä ltn is m ä ß ig  ru h ig  fo r te n tw ic k e lt .  

D ie  R o h ö lfö rd e ru n g  b e tru g  in  den Ja h re n  1910 b is  1915 1,35, 1,54, 1,80, 1,88, 

1,78, 1,67 M i l l .  t. A u c h  w e n n  m an v o n  d e m  R ü c k g ä n g e  in  de n  b e id e n  K r ie g s 
ja h re n  1914 u n d  1915 a b s ie h t, w ir d  m an n ic h t b e h a u p te n  k ö n n e n , daß  in  den 
f rü h e re n  Ja h re n  w e s e n tlic h e  F o r ts c h r it te  g e m a c h t w u rd e n . F re il ic h  d ie n t 
n u r  e in  k le in e r  T e il des ru m ä n is c h e n  E rd ö le s  d e r  V e rs o rg u n g  des e ig e n e n  L a n 
des, so daß im m e rh in  v o n  1910 b is  1913 rasch  s te ig e n d e  M e n g e n  z u r A u s fu h r  
g e k o m m e n  s ind , n ä m lic h  586 000, 680 00 0 , 846 000 u n d  1 036 400 t .  D e r  R ü ck 

g a n g  in  den b e id e n  K r ie g s ja h re n  1914 u n d  1915 a u f 653 500 u n d  429 000 t  is t 
n a tü r lic h  n u r  v o rü b e rg e h e n d , e r w a r  d u rc h  de n  e rs c h w e rte n  T ra n s p o r t ,  d ie  
S c h lie ß u n g  d e r D a rd a n e lle n  u n d  e ine  w e n ig  w e its ic h t ig e  A u s fu h rp o li t ik  b e 
d in g t ;  da zu  kam , daß R u m ä n ie n s  H e e re s v e rw a ltu n g  f ü r  d ie  e r fo rd e r lic h e n  
V o r rä te  an P e tro le u m  u n d  E rd ö le rz e u g n is s e n  V o rs o rg e  t r e f fe n  m u ß te  u n d  d e m 
ge m äß  A u s fu h rv e rb o te  n a m e n t lic h  v o n  R o h ö l u n d  B e n z in  e r lie ß . D ie  A u s fu h r 
v e rb o te  u n d  d ie  s o n s tig e n  T ra n s p o r ts c h w ie r ig k e ite n  h a ben  da zu  g e z w u n g e n , 
so g e w a lt ig e  M e n g e n  von  E rd ö le rz e u g n is s e n  a u f L a g e r  zu  n e h m e n , daß 

sc h lie ß lic h  d ie s e r U e b e rf lu ß  (E n d e  1915 la g e rte n  380 000 t  B e n z in , 250 000 t 
L e u c h tö l u n d  180 000 t  R ü cks tä n d e  u n d  S c h m ie rö l)  a u f d ie  In d u s tr ie  und 
d ie  R o h ö lfö rd e ru n g  n a c h te il ig  z u rü c k g e w ir k t  ha t. F ü r  de n  A b s a tz  des ru m ä n i
schen P e tro le u m s  ko m m e n  a u ß e r de m  je tz t  ve rsch lo sse n e n  S eew eg e  d e r E ise n 
b a h n tra n s p o r t u n d  d ie  B e fö rd e ru n g  a u f d e r  D o n a u  in  F ra g e . D ie  V e rs c h if fu n g  
a u f d ie se m  S tro m  s te h t a b e r h e u te  n o ch  k e in e s w e g s  a u f ih re r  H ö h e  u n d  ist 
vo n  d e r  S c h if fb a rm a c h u n g  des S tro m e s  u n d  U e b e rw in d u n g  d e r  S tro m s c h w ie r ig 
ke ite n  am  E ise rn e n  T o r  w e s e n tlic h  a b h ä n g ig . In  d e r  F o lg e z e it  w ir d  v o ra u s 
s ic h t lic h  e ine  v e rm e h r te  A u s fu h r  ru m ä n isch e n  P e tro le u m s  b e so n d e rs  nach 
D e u ts c h la n d  s ta t t f in d e n . V o n  d iese m  G e s ic h ts p u n k te  aus is t  d ie  scho n  v o r 
Ja h re n  e r fo lg te  F e s tle g u n g  d e u tsch e n  K a p ita le s  in  d e r  ru m ä n is c h e n  P e tro le u m 
in d u s tr ie  r ic h t ig  vo ra u ssch a u e n d  g e w e sen . D as ru m ä n is c h e  P e tro le u m  w ird , 
w ie  Z a h le n ta fe l 4  e rke n n e n  lä ß t, na ch  F ra n k re ic h , D e u ts c h la n d  u n d  E n g la n d  
a b g e se tz t. F ra n k re ic h  n im m t in  e rs te r L in ie  d ie  h o c h w e r t ig e n  B e nz ine  au f, 
E n g la n d  d ie  w e n ig e r  w e r tv o lle n  R ü cks tä n d e , D e u ts c h la n d  v o r  a lle m  das v e r 

e d e lte  L e u c h tö l, danebe n  a b e r auch B en z in  u n d  R ü cks tä n d e . A u ß e rd e m  gehen 
b e deu te n d e  M e n g e n  ru m ä n isch e n  L e u c h tp e tro le u m s  nach I ta lie n  u n d  A e g y tp e n , 
auch na ch  O e s te r re ic h -U n g a rn  g e la n g e n  no ch  re c h t e rh e b lic h e  M e n g e n  an 
ru m ä n isch e m  B e n z in , R o h ö l u n d  R ü cks tä n d e n . D ie  A u s fu h r  nach de n  N ie d e r 

la n d e n  u n d  B e lg ie n  is t zum  g ro ß e n  T e i l  D e u ts c h la n d  z u g u te  g e k o m m e n .
N e b e n  d e n  d e u tsch e n  K a p ita la n la g e n  in  R u m ä n ie n , d ie  s ich  v o r  a llem  

hi d e r  d e r  D e u tsch e n  B ank  na h e s te h e n d e n  P e tro le u m g e s e lls c h a ft S teaua R om ana 
(K a p ita l 100 M i l l .  L e i)  un d  de n  In te re sse n  d e r  D e u tsch e n  E rd ö l-A .  G . v e r 
k ö rp e rn  ( le tz te re  w a re n  f rü h e r  im  B e s itz  d e r  D is c o n to -G e s e lls c h a ft u n d  des 
H auses B le ic h rö d e r un d  w u rd e n  von  d e r  D e u tsch e n  E rd ö l-A .-G . in  ih re r  le tz te n



P E T R O L E U M W I R T S C H A F T  U N D  W E L T K R I E G 131

Z a h l e n t a f e l  4.
A u s fu h r  vo n  ru m ä n isch e n  R o h ö le rze u g n isse n .

1913 
1 j M ill. Lei

1912 
t | M ill. Lei

1911
t jMiU.Leiy

A e g y p te n .................................... 129 709 9,9 136 983 7,8 110 343 4,9

D e u ts c h la n d .............................. 127 865 24,9 87 769 12,9 55 188 5,1
E n g la n d  . . . . . . 239 629 23,9 21 4613 12,3 179 032 9,0

F r a n k r e i c h .............................. 157 913 29,1 166 154 17,0 116 236 11,3

I t a l i e n ......................................... 118 859 12,2 27 493 1,9 18 000 0,7

N ie d e r la n d e .............................. 46 457 7,3 2 6 1 8 2 2,2 24 336 1,4

O e s te rre ic h -U n g a rn  . . . 78 002 8,5 83 443 4,8 47 071 2,4

T ü r k e i .........................................
l) 1 Lei =  1 Fr.

61 594 5,4 58 008 3,8 44 941 2,2

Z a h l e n t a f e l  5.
A u s fu h r vo n  R o h ö le rze u g n isse n  aus R u m ä n ie n  nach den e inze lnen  L ä nde rn  

im  Jah re  1913 (a lles  in  To nne n )^____________________

Roh-
petroleum

ver
edeltes

Petroleum

Petroleum
rück

stände
Benzin Paraffin

Minera
lisches

Schmier*!

A e g y p te n ......................... _ 97149 23 720 770 — —
B e lg ie n .............................. — 17713 3 291 2 473 — —
B u lg a r ie n ......................... — 5 005 7 756 5 470 82 554
D e u ts c h la n d .................... 46 33 631 21 298 67 699 — 5189
F rank re ich ......................... 1 43 939 31 250 81 847 25 849
G riechen land .................... 6 434 346 156 — 19
Großbritannien . . . . — 96 527 112 735 30 366 — —
I t a l i e n .............................. 13 34 808 66 586 17 072 349 28
N ie d e r la n d e .................... — 23 977 4 700 17 778 — —
N o rw e g e n ......................... 3 231 2 319 562 2 074 — —
Oesterreich-Ungarn . . . 20 546 4 101 38 829 30 366 31 287
R ußland.............................. 40 332 9 664 — 76 —
S c h w e d e n ......................... — 6195 — — — —
S chw eiz.............................. — 699 — 667 — —
S e r b ie n .............................. 2 993 — 3 026 253 — 477
S p a n ie n .............................. — — 110 — — —
T ü r k e i .............................. — 55 261 4 839 921 99 425
andere Lander . . . . — - 22 094 — — —

insgesamt 1913 . . . .  
insgesamt 1914 . . . .

26 870 
25 141

428 090 
352 911

350 806 
291 281

257 912 
173 786

662
633

7828
7458

B ila n z  m it  7 M il l .  M  b e w e rte t) ,  sp ie le n  in d e r ru m än isch en  P e tro le u m in d u s tr ie  
h o llä n d is c h e  K a p ita la n la g e n  e ine  g ro ß e  R o lle . Es h a n d e lt s ich  um  d ie  A s tra  
R o m a n a  (K a p ita l 60 M il l .  L e i)  un d  e in ig e  an de re  G ese lls ch a fte n , d ie  ebenso 
w ie  d iese  zum  K o n z e rn  des N ie d e rlä n d is c h  - E n g lis ch e n  P e tro le u m tru s ts , de r 
R oya l D tx tch  S h e ll C o. g e h ö re n , ln  n e u e re r Z e it  ha t w e ite r  noch  eng lisches
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K a p ita l in  d e r  ru m ä n isch e n  P e tro le u m in d u s tr ie  fe s te n  Fuß  g e fa ß t. E in e  R e ih e  
v o n  G e s e lls c h a fte n , d ie  d u rc h  d ie  O i l  F in a n ce  C o rp o ra t io n  in  L o n d o n  k o n 
t r o l l ie r t  w e rd e n , s in d  in  den R o u m a n ia n  C o n s o lid a te d  O il  F ie ld s  z u sa m m e n 
g e sch lossen , d e re n  K a p ita l 1,75 M i l l .  £  o d e r  44 ,2  M i l l .  L e i b e trä g t. D ie  

S ta n d a rd  O il  C o . is t  m it  25 M i l l .  L e i d u rc h  ih re  T o c h te rg e s e lls c h a ft R o m a n o  
A m e r ic a n a  v e r tre te n . W e ite re s  h o llä n d is c h e s  K a p ita l (20 M i l l .  L e i)  is t in  

d e r  O r io n g e s e lls c h a ft a n g e le g t. E n g lis ch e s  u n d  de u tsche s  K a p ita l is t  g e m e in 

sam  in  d e r  U n io n  O il C o . o f  R o u m a n ia  ( 1 5 y 2 M i l l .  L e i)  a n g e le g t, a u ß e rd e m  
b e s tehe n  no ch  k le in e re  h o llä n d is c h e , ru m ä n isch e , b e lg isch e , e n g lis ch e , f r a n 

zös ische U n te rn e h m u n g e n , a u f d ie  h ie r  n ic h t w e ite r  e in g e g a n g e n  w e rd e n  so ll, 
o b w o h l es s ich  auch h ie r  um  G e s e lls c h a fte n  h a n d e lt, d ie  je d e  m it  e in ig e n  
M il l io n e n  L e i K a p ita l a rb e ite n . D as g e sa m te  in  d e r  ru m ä n is c h e n  P e tro le u m 
in d u s tr ie  E n d e  1915 a rb e ite n d e  K a p ita l w ir d  a u f 536 M i l l .  L e i b e w e rte t ,  
d a ru n te r  475 M il l .  L e i A k t ie n ,  vo n  de nen  383 M i l l .  L e i v o ll  e in g e z a h lt w a re n .

D ie  g a  L i z i s c h e  E rd ö lin d u s tr ie ,  d ie  s ich  nach A u fs c h lu ß  des G e b ie te s  
v o n  B o ry s la w  u n d  T u s ta n o w ic e  in  den J a h re n  1903 b is  1909 a u ß e ro rd e n tlic h  
rasch e n tfa lte t  h a tte  u n d  d e re n  F ö rd e ru n g  1905 801 796 t,  1909 a b e r b e re its  
2 076 740 t  b e tra g e n  h a tte , is t  se itd e m  aus w ir ts c h a ft l ic h e n  u n d  te ch n isch e n  
G rü n d e n  z u rü c k g e g a n g e n . V o n  1910 b is  1913 s te llte  s ich  d ie  F ö rd e ru n g  au f 

1,76, 1,46, 1,19 u n d  1,09 M i l l .  t ;  im  Ja h re  1914 b e tru g  sie  in fo lg e  d e r im  
S e p te m b e r e r fo lg te n  B e se tzu n g  des G e b ie te s  d u rc h  d ie  R ussen n u r  e tw a  
700 000 t. D ie  R ussen h a ben  v ie le  S chäch te , w e n n  auch n u r  in  d e n  ü b e r 
T a g e  lie g e n d e n  A n la g e n , z e rs tö r t,  a n d e re  S chäch te , d ie  n a m e n t lic h  e n g li
schen B e s itze rn  (P re m ie r  O il and  P ip e  L in e  C o .)  g e h ö r te n , je d o c h  v ö l l ig  
u n b e rü h r t  ge lassen. G le ic h z e it ig  w u rd e n  g ro ß e  R o h ö lv o r rä te ,  d e re n  W e r t  
m an a u f e tw a  45 M i l l .  K r  sch ä tz t, v e rb ra n n t. N a ch  d e r  B e fre iu n g  G a liz ie n s  
E n d e  M a i 1915 h a t d a nn  d ie  F ö rd e ru n g  a llm ä h lic h  w ie d e r  e in g e s e tz t u n d  es 
s in d  v o n  J u li b is  E n d e  D e z e m b e r 1915 a n n ä h e rn d  383 240 t  R o h ö l g e fö rd e r t  
w o rd e n , so daß m an schon  in  n ä c h s te r Z e it  w ie d e r  m in d e s te n s  m it  e in e r 
F ö rd e ru n g , w ie  s ie  das le tz te  F r ie d e n s ja h r  b ra c h te , w ir d  re ch n e n  kö n n e n . 

D ie  g a liz is c h e  P e tro le u m in d u s tr ie  w ir d  in  Z u k u n f t  e ine n  v o rz ü g lic h e n  A b 
n e h m e r ih re r  E rze u g n isse  an D e u ts c h la n d  h a ben  u n d  d a rü b e r  h in a u s  auch 
no ch  d ie  z u r Z e it  be se tz te n  G e b ie te  P o le n s  u n d  d ie  O s ts e e p ro v in z e «  m it  
P e tro le u m  v e rs o rg e n  k ö n n e n  (v e rg l.  Z a h le n ta fe ln  6 u n d  7).

Z a h l e n t a f e l  6.

D ie  A u s fu h r  O e s te rre ic h -U n g a rn s  an E rd ö le rz e u g n is s e «  

in  de n  Ja h re n  1911, 1912 u n d  1913.

Kohöl Leuchtöl Benzin Leichte
Mineralöle

Schwere
Mineralöle Rückstände

t M ill.
Kronen t Mill.

Kronen t Mill.
Kronen

t Mill.
Kronen

t | M ill. 
¡Krone« t Mill.

Krone«

1911 646 0,03 220 499 13,46 41 922 8,62 44 878 2,72 90 668 7,38 411 0,024
1912 1*59 0,12 336 643 33,26 68 697 15,18 46 539 3,86 155 292 20,90 290 0,021
1913 1110 0,10 244 103 28,06 49 772 12,81 41 367 3,61 154 697 20,53 1210 0,009
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Z a h l e n t a f e l  7.

D ie  A u s fu h r  Ö s te rre ic h -U n g a rn s  an M in e ra lö le rz e u g n is s e n  nach den 
e inze lnen  L ä n d e rn  im  Jah re  1913 (T o n n e n ).

Rohöl Leuchtöl Beniin
Andere
leichte

Mineralöle
Schwere

Mineralöle
Rück

stände

B e l g i e n ................................... _ 308 376 3 180 12 254 __

B u lg a r ie n ................................... — 42 10 — 150 26
D e u is c h la n d .............................. 136 150107 34 277 23 349 67 819 70

H a m b u r g ............................. — 13 489 — 5 009 18159 11

F r a n k r e i c h ............................. — 48 513 9 792 804 6 831 —

I t a l i e n ......................................... 806 4 308 1 395 145 6 244 —

N ie d e r la n d e ............................. — 2 691 — 1 410 1616 3
S c h w e d e n ................................... — 86 35 1 833 13 653 —

S c h w e i z ................................... 145 22 454 3 052 4 633 7 835 1008
S e r b i e n ................................... 4 740 41 13 317 10
T ü r k e i ......................................... 5 92 — — 2 691 1

Z u  den e rw ä h n te n  g ro ß e n  E rd ö lg e b ie te n  w e rd e n  in  Z u k u n f t  no ch  andere  
b is h e r ka u m  ersch lossene  tre te n , u n te r  denen d ie  m e so p o ta m isch e n  E rd ö l
fe ld e r  in  e rs te r  L in ie  zu ne n n e n  s ind . H e u te  k a n n  f re i l ic h  n o ch  n ic h t ü b e r
sehen w e rd e n , in  w e lch e m  U m fa n g e  d u rc h  d ie  E rs c h lie ß u n g  d ie se r Q u e lle n  
D e u tsch la n d  vo n  dem  B ezüge a n d e re r E rd ö ls o r te n  u n a b h ä n g ig  w e rd e n  w ird .  
D ie  m e so p o ta m isch e n  E rd ö lfe ld e r  sche inen  G lie d e r e in e r F o rm a tio n  zu b ild e n , 
d ie  s ich  vo n  d e r H a lb in s e l A p s c h e ro n  (B a k u ) im  K asp ische n  M e e r a n fa n g e n d  
ü b e r d ie  w e s tlic h e n  G re n z g e b irg e  P e rs ien s  b is  nach B e lu tsch is ta n  e rs tre c k t.

E in  T e il d e r p e r s i s c h e n  O e lfe ld e r , n a m e n tlic h  d ie  G e b ie te  vo n  K a s r- i-  
S c h ir in  (an d e r tü rk is c h -p e rs is c h e n  G re n ze ) n o rd ö s t lic h  vo n  B a g d a d  u n d  d ie  
F e ld e r  v o n  A ch w a s  am  K a ru n , w ir d  schon  s e it e tw a  zehn Ja h re n  v o n  d e r 
A n g lo  P e rs ia n  C o . a u sg e b e u te t, d ie  h e u te  ü b e r e in  K a p ita l v o n  95 M i l l .  M  
v e r fü g t.  D ie  e n g lis ch e  R e g ie ru n g  is t  s e it e in ig e n  Ja h re n  an d iesem  U n te r 
nehm en , von  dem  sie e inen b e d e u te n d e n  T e il d e r  A k t ie n  ü b e rn a h m , b e te il ig t .  
Sie h a t s ich  m it  d ie s e r B e te il ig u n g  e inen E in f lu ß  a u f d ie  G e se lls ch a ft s ich e rn  
w o lle n , d e re n  E rze u g n isse  zum  n ic h t g e r in g e n  T e i l  als H e iz ö l f ü r  d ie  b r it is c h e  
M a r in e  in  B e tra c h t ko m m e n . D ie  L a g e  d ie s e r pe rs ischen  E rd ö lv o rk o m m e n  
b e g ü n s t ig t ih re  A u s fu h r  nach de m  e n g lis ch e n  E in f lu ß g e b ie te  im  s ü d lich e n  
P ers ien  am  pe rs ischen  G o lf .  A lle rd in g s  haben d ie  T ü rk e n  d u rch  d ie  B e 
se tzu n g  des O e lg e b ie te s  vo n  A ch w a s  den E n g lä n d e rn  den E in f lu ß  a u f d iese 

Q u e lle n  v o r lä u f ig  u n d  v ie lle ic h t  fü r  im m e r en tzoge n .
W a s  d ie  m e s o p o t a m i s c h e n  E rd ö lq u e lle n  b e t r i f f t ,  so ko m m e n  h ie r  

d ie  G e b ie te  M e n d e li, H i t ,  R a m a d i, N a fa ta , im  V ila y e t  B agd ad , fe rn e r  d ie  
Q u e lle n  vo n  K e rk u k , T u z -C h a rm a ti,  K i f r i  Joei G a y a ra  un d  N im ru d  im  V i la y e t  
M o s u l in  B e tra c h t. D iese  F e ld e r haben  b is h e r  schon n ic h t u n e rh e b lic h e  
O e lm e n g e n  g e lie fe r t ,  s ind  a b e r m it  m o d e rn e n  M it te ln  noch n ic h t e rsch lossen 
w o rd e n , zum a l d ie  g ro ß e n  E n tfe rn u n g e n  u n d  d e r M a n g e l an V e rk e h rs w e g e n  
d ie  F ö rd e ru n g  u n w ir ts c h a ft lic h  m achte . D u rc h  d ie  B a g d a d b a h n , d ie  d u rc h  
d iese G e b ie te  fü h r t ,  w e rd e n  ih re  S chätze au fgesch lo ssen  w e rd e n , da n u n -
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mehr Rohrleitungen von den Feldern an die Bahnstrecke geführt werden 
können. Auch die Schiffbarmachung des Tigris und die Führung der Rohr
leitungen bis zum Mittelländischen Meer werden die Nutzbarmachung der 
mesopotamischen Erdölschätze ermöglichen. Es ist zu hoffen, daß sich hieran 
das deutsche Kapital in ausreichendem Maße beteiligen wird. Das türkische 
Erdöl wird zwar zunächst als Heizöl dem Betriebe der Bagdadbahn zugute 
kommen, aber weit darüber hinaus auch für unsere Petroleumversorgung eint 
große Bedeutung gewinnen. Freilich bedarf es dazu noch jahrelanger Arber.. 
Vor allem aber ist es notwendig, daß Deutschland sich bald ein Vorrecht auf 
diese türkischen Erdölschätze sichert, weil sich bereits die rührige Standard 
Oil Co. gleichfalls in Mesopotamien und Palästina um Konzessionen bewor
ben hat. Der amerikanische Trust erscheint überall, wo Erdölvorkommen 
wirtschaftlich erschlossen werden können, mit großen Geldmitteln auf dem 
Plan, und je nach dem er es für richtig hält, hebt er diese Erdölschätze zu 
eignem Nutzen, oder er legt die von ihm erworbenen Felder still, um sich da
mit einen unbequemen W ettbewerb vom Halse zu halten.

Von unseren jetzigen Feinden wird England in Zukunft nach wie vor 
amerikanisches und russisches Petroleum in großen Mengen einführen und 
auch mexikanisches Petroleum sich zugänglich machen. Frankreich wird, 
wenn der W eg über die Dardanellen wieder offen steht, gleichfalls russisches 
Erdöl neben amerikanischem und rumänischem beziehen. Deutschland aber 
wird seine Petroleumversorgung völlig neu einzurichten haben. Bevor wir 
hierauf eingehen, stellen wir die deutsche Petroleumversorgung, wie sie sich 
in den beiden letzten Friedensjahren 1912 und 1913 vollzogen hat, kurz zu
sammen (Zahlentafeln S und 9).

Aus der deutschen Einfuhrstatistik ergibt sich, daß die Vereinigten Staate r. 
in den letzten Jahren etwa 77 vH der deutschen Leuchtöleinfuhr stellter. 
während die Einfuhr aus Rußland, die früher recht bedeutend war, auf einen 
sehr kleinen Betrag zurückgegangen ist und heute nur wenig mehr als 
21j i  vH b e träg t Auch die Leuchtöleinfuhr aus Rumänien, die allerdings 
in den letzten Jahren eine geringe Steigerung ze ig t macht kaum 5 vH dei 
Ciesamteinfuhr aus. Als ernstlicher Mitbewerber Amerikas kommt nur Öster
reich-Ungarn in Betracht, dessen Einfuhr freilich in den letzten Jahren etw w

Z a h l e n t a f e l  8.
Einfuhr von Petroleum und Petroleumerzeugnissen nach Deutschland (Tonnen).

Leuchtöl Rohbenzin Schwerbenzin Schmieröi Qasöl
1913 1912 1918 1912 1913 1912 1913 1912 m s 1912

«gesam t . . . 745 466 795 011 159 380 198 455 81 366 6S272 248 035 241 030 4S009 5o i ; $
davon aus

'ereinigte Staaten 574 759 617 13S 41 S16 73 874 — — 102 467 102 465 — —
ußland . . . 17 493 29 257 42 896 4299$ 7 173 928 90 573 S9 424 — —
umänien . . . 33 336 22 463 50160 55 246 17 4S4 17519 13 379 12 057 — —
lesterreich-Ungarn 1196S0 125 967 7 503 9 524 18 748 14513 38 651 34 246 40 943 45 8Ü$
liederländ. Indien — — 16 796 15109 30211 30 950 — — _
rifisch-lndien — — — — 5 356 1 — — — —
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Einfuhr von Petroleum und Petroleumerzeugnissen nach Deutschland (Mill. M).

Leuchtöl Rohbenzin Schwelbenzin Schmieröl GastM

1913 | 1912 1913 1912 1913 1912 1913 1912 1913 i9K

uwgesamt . . . .  
davon aus

69,88 62,94 35,86 40,62 18,30 12,46 45,81 41,29 3,55 3.59

Vereinigte Staaten . 52,99 49,92 9,40 15,14 — — 19,98 18,44 — —
Rußland . . . . 1|®4 2,21 9,65 8,81 1,61 0,17 18,11 16,54 — —
l^m änien . . . . 3,07 1,62 11,28 11,32 3,93 3,19 1,54 1,51 — —
©esterreidi-Ungarn 11,96 9,13 1,68 1,95 4,22 2,65 5,60 4,28 3,03 2,93
Niederländ. Indien — — 3,78 3,09 6,79 5,64 — — — —
Britisch-lndien . . — — — — 1,20 — — — — —

zurückgegangen ist. Die Benzineinfuhr ist wesentlich gleichmäßiger verteilt, 
wie dies besonders beim Rohbenzin hervortritt. Hier lieferte auch Rußland 
aus seinem Grosnyer Gebiet nicht unerhebliche Mengen, während die Einfuhr 
niederländisch-indischen Benzines, das früher am deutschen .Markt eine sehr 
große Rolle spielte, stark nachgelassen hat, aber immerhin heute noch 1/6 
der Gesamteinfuhr darstellt. Die Einfuhr aus Oesterreich-Ungarn umfaßt 
einen guten Bruchteil der gesamten Benzineinfuhr; die Einfuhr von Benzin 
aus Rumänien hat wesentlich zugenommen. In Schmierölen stellt Amerika 
heute immerhin noch über 40 vH, Rußland 35 bis 36 vH, während die Einfuhr 
galizischen Schmieröles wesentlich geringer ist, aber doch in den letztes 
Jahren nicht unerheblich zunahm. Wenn sich der Mineralölbedarf Deutsch
lands auf der gleichen Höhe wie früher hält und Rußland wenigstens teil
weise ausgeschaltet wird, obwohl man auf die wertvollen russischen Schmier
öle kaum wird verzichten wollen, so müßte dieser Teil der Einfuhr entweder 
von Amerika oder von Oesterreich-Ungarn gedeckt werden, während der Be
zug von Schmieröl aus Rumänien, wenn die dortige Gewinnung in den letzten 
Jahren auch gute Fortschritte gemacht hat, dem Charakter des dortigen 
Erdöles entsprechend aber nur langsam gesteigert werden kann, weniger in 
Betracht kommt.

Eine weitere Frage ist es, in wieweit es möglich sein wird, .Mineralöl 
durch andere Chemikalien zu ersetzen. Der Krieg hat sich auch auf diesem 
Gebiete als ein sehr guter Lehrmeister erwiesen. So hat man im letzten 
Jahre trotz der nicht unerheblichen Lagerbestände von Mineralölen infolge 
der gesperrten Zufuhr (Petroleum wurde bekanntlich in erster Linie als 
Kriegskonterbande erklärt) zu Ersatzmitteln seine Zuflucht nehmen müssen. 
Für Benzin kommen als Ersatzstoffe Benzol, Spiritus, Naphthalin, Gasöl und 
Teeröl in Betracht, die indessen das Benzin hinsichtlich seines niedrigen 
spezifischen Gewichtes, seines niedrigen Siedepunktes und seines hohen Wärme- 
gehaltes nicht vollwertig ersetzen können. Im Jahre 1911 hatte Deutschland 
rund 70 000 t Benzol hergestellt, die für Kraftzwecke und für die chemische 
Industrie im Inland verbraucht, zu einem großen Teil aber auch namentlich 
nach Frankreich ausgeführt wurden. Die Ausfuhr von Benzol betrug 1912 
32 481 t, 1913 41 288 t, darunter 28 057 t bezw. 33 500 t, die nach Frank-
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re ic h  g in g e n . D a  d iese  A u s fu h r  je tz t  a u fg e h ö r t  ha t, so is t es m ö g lic h , das 
B e n z in  te ilw e is e  d u rc h  B e n zo l zu e rse tze n . M i t  s te ig e n d e r K o h le n -  u n d  K o k s 
g e w in n u n g  w ir d  au ch  d ie  B e n z o lg e w in n u n g  e n ts p re c h e n d  v e rg rö ß e r t  w e rd e n  

k ö n n e n . F e rn e r  is t es m ö g lic h , in  g rö ß e re m  U m fa n g e  a ls b is h e r S p ir itu s  zu 
g e w in n e n , u n d  z w a r  w e n ig e r  aus d e r  K a r to f fe l ,  d ie  h e u te  h a u p ts ä c h lic h  als 

N a h ru n g s m it te l d ie n t u n d  d e m g e m ä ß  n ic h t  f ü r  d ie  S p ir itu s e rz e u g u n g  v e rw e n d e t 
w e rd e n  d a r f ,  so n d e rn  aus H o lz  u n d  aus den A b w ä s s e rn  u n s e re r Z e l ls t o f f 
fa b r ik e n . M a n  h a t b e re ch n e t, daß  a lle in  aus de n  A b w ä s s e rn  u n s e re r  Z e l ls to f f -  

' fa b r ik a t io n , d ie  jä h r l ic h  a u f e tw a  550 000 t  g e s c h ä tz t w e rd e n , 330 M i l l .  L i te r  
S p ir itu s  in  100 p ro z e n t ig e r  F o rm  h e rg e s te llt  w e rd e n  k ö n n e n . F ü r  d ie  K r ie g s 
ze it k o m m t f re i l ic h  in  B e tra c h t, daß  auch d ie  H o lz b e s c h a ffu n g  n ic h t e tw a  
aus M a n g e l an H o lz ,  so n d e rn  in fo lg e  e rs c h w e r te r  Z u fu h re n  u n d  w e g e n  de r 
ho h e n  A rb e its lö h n e  a u f g e w is s e  S c h w ie r ig k e ite n  s tö ß t. N a ch  d e m  K r ie g e  
fa lle n  n a tü r l ic h  d iese  B ed e n ke n  fo r t .  B e i d e r  V e rw e n d u n g  v o n  S p ir itu s  is t 
inde ssen  n ic h t  a u ß e r a c h t zu  lassen , daß d ie  Z a h l s e in e r n u tz b a re n  K a lo r ie n  
n u r  e tw a  6/ 10 d e r je n ig e n  des B enz ine s  b e trä g t. W e ite rh in  k o m m e n  d a n n  als 
E rs a tz s to ffe  des B enz ine s  N a p h th a lin , G a s ö l u n d  T e e rö l in  B e tra c h t. D ie  
N a p h th a lin e rz e u g u n g  h ä n g t g le ic h fa lls  m it  d e r  S te in k o h le n te e rd e s t il la t io n  au fs 

en g s te  zusam m en . S ie b e trä g t jä h r l ic h  50 000 t. G a s ö l, das e in  s e h r hohes 
spe z if isch e s  G e w ic h t h a t un d  n ic h t so le ic h t w ie  d ie  e rw ä h n te n  B re n n s to ffe  
v e rg a s t w e rd e n  ka n n , is t  e in  B e s ta n d te il des E rd ö le s , w ir d  a b e r auch aus dem  
D e s t i l la t  des B ra u n k o h le n te e re s  g e w o n n e n .

D as L e u c h tp e tro ie u m , vo n  de m  D e u ts c h la n d  ru n d  1 M i l l .  t  jä h r l ic h  v e r 
b ra u c h t, u n d  dessen Z u fu h r  a u f de m  S e e w e g e  uns g e g e n w ä r t ig  v ö l l ig  a b g e 
s c h n it te n  is t, ka n n  d u rc h  G as u n d  E le k t r iz i tä t ,  S p ir itu s , A z e ty le n , B enzo l 
u n d  s o g e n a n n te  L e u c h tp a tro n e n  (G e m isch e  v o n  P a ra ff in ,  S te a r in  u n d  W a ch s ) 
e rs e tz t w e rd e n . U e b r ig e n s  h a t s ich  d ie  L e u c h tö le in fu h r  na ch  D e u ts c h la n d  in 
de n  le tz te n  Ja h re n  n ic h t  m e h r g e s te ig e r t,  s ie h a t s o g a r w ie d e r  e tw a s  a b g e 
n o m m e n , w ie  s ich  d e nn  ü b e rh a u p t d ie  V e rw e n d u n g  d e r  v ie le n  M in e ra lö le  u n te r 
e in a n d e r w e s e n tlic h  ve rsch o b e n  ha t. I h r  H a u p tw e r t  l ie g t  h e u te  d a r in , daß 
sie K r a f t -  u n d  H e iz s to f fe  s in d , w ä h re n d  sie  f r ü h e r  h a u p ts ä c h lic h  d e r B e le u c h 
tu n g  d ie n te n , f ü r  d ie  h e u te  G as u n d  E le k t r iz i tä t  h e ra n g e z o g e n  w e rd e n .

D ie  m in e ra lis c h e n  S c h m ie rö le  w u rd e n  f r ü h e r  h a u p ts ä c h lic h  aus d e m  A u s 
la n d e  b e zogen . E in e r  E in fu h r  vo n  300 000 t  im  W e r te  v o n  40 M i l l .  M  s tand  
e ine  E ig e n e rz e u g u n g  vo n  n u r  e tw a  50 000 t  g e g e n ü b e r , d ie  aus de n  h a n n o v e r
schen u n d  e lsäss ischen M in e ra lö le n  g e w o n n e n  w u rd e n . D ie  h e im isch e  E rd ö l
e rz e u g u n g , d ie  ja  im  w e s e n tlic h e n  n u r  fü r  S c h m ie rö lz w e c k e  in  B e tra c h t k o m m t, 
w ird  s ich  v o ra u s s ic h tlic h  no ch  e tw a s  s te ig e rn  la sse n ; a n d e rs e its  ka n n  m an 
w ä h re n d  des K rie g e s  a b e r auch m it  g e r in g e re n  M e n g e n , na ch  A n s ic h t von  
F a ch le u te n  s o g a r m it  d e r  H ä lf te  d e r  f rü h e r  v e rb ra u c h te n  S c h m ie rö lm e n g e n  

a u sko m m e n . M a n  h a t g e le rn t,  d u rc h  V e rw e n d u n g  spa rsam  a rb e ite n d e r  S c h m ie r

v o r r ic h tu n g e n  u n d  d u rc h  W ie d e rg e w in n u n g  des b e n u tz te n  S c h m ie rö le s  den 
V e rb ra u c h  d e r S c h m ie rm itte l w e s e n tlic h  h e ra b z u d rü c k e n . M a n  ka n n  auch 
M in e ra ls c h m ie rö le  d u rc h  an d e re  S c h m ie rs to ffe , z. B. d u rc h  Z u sä tze  v o n  G ra p h it  
u n d  R uß  s tre cke n . Es is t  fe rn e r  g e lu n g e n , S c h m ie rö l aus F is c h tra n  h e rz u 
s te lle n  u n d  d ie  aus dem  B ra u n k o h le n te e r  g e w o n n e n e n  d ü n n flü s s ig e n  Ö le  zum  
S ch m ie re n  zu v e rw e n d e n . In  a n d e re r  R ic h tu n g  b e w e g e n  s ich  (die V e rsu ch e , 
S c h m ie rö le  aus b itu m in ö s e m  S c h ie fe r (S c h ie fe rö le ), v o n  de m  e tw a s  in  D e u ts c h 
la n d  g e w o n n e n  w ird ,  e in  T e i l  a b e r auch aus S ch w e d e n  e in g e fü h r t  w e rd e n
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k ö n n te , zu e rz e u g e n ; fe rn e r  k o m m t d ie  G e w in n u n g  von  .S ch m ie rö l aus K lä r 
sch lam m  in  B e tra c h t.

W ie  in  so m a n ch e m  a n de re n  h a t auch d e r K r ie g  in  d e r P e tro le u m -W e lt
w ir ts c h a ft  u n d  in  d e r  fü r  D e u ts c h la n d  in  B e tra c h t k o m m e n d e n  V o r r a tw i r t 
s c h a ft des P e tro le u m s  u n d  d e r M in e ra lö le  g ru n d s tü rz e n d e  A e n d e ru n g e n  h e r 
b e ig e fü h r t,  d ie  s ich  auch dem  ko m m e n d e n  F r ie d e n szu s ta n d e  a u fp rä g e n  w e r 
den. E r  h a t uns e in e rse its  g e le h r t,  uns neue Q u e lle n  d e r P e tro le u m g e w in n u n g  
zu e rsch ließ e n , neue L ä n d e r h e ra n zu z ie h e n , an d e rse its  an M in e ra lö le n  zu 
spa ren  u n d  sie d u rc h  S to ffe , in  denen w i r  vo m  A u s lä n d e  u n a b h ä n g ig  s in d , 
zu s tre cke n  un d  zu e rse tzen . N a tü r lic h  lä ß t s ich  heu te  no ch  n ic h t a n gebe n , 
w ie  s ich d ie  V e rh ä ltn is s e  in  d ie se r R ic h tu n g  k ü n f t ig  g e s ta lte n  w e rd e n . In  
K rie g s z e ite n  h e rrsch e n  auch an dere  w ir ts c h a ft l ic h e  G ese tze , d ie  in  F r ie d e n s 
ze iten  ke in e  G e ltu n g  haben , u n d  u m g e k e h rt. In  e in e r n ic h t d u rc h  K r ie g  g e 
h e m m te n  V o lk s -  u n d  W e ltw ir ts c h a f t  h e rrs c h t v o r  a lle m  d e r G ru n d s a tz  d e r
W ir ts c h a ft l ic h k e it  u n d  B i ll ig k e it ,  a u f den in  K r ie g s z e ite n , w ie  das auch fü r
andere  w ir ts c h a ft l ic h e  E rs c h e in u n g e n  g i l t ,  v e rz ic h te t w e rd e n  ka n n  un d  s o g a r
in  m anchen F ä lle n  v e rz ic h te t w e rd e n  m uß . D ie  N o t  h a t e r f in d e r is c h  
ge m ach t, u n d  d ie  je tz t  g e w o n n e n e n  E r fa h ru n g e n  haben  M it te l  u n d  W e g e  z u r 
L ö s u n g  d e r  uns g e s te llte n  te ch n isch e n  un d  w ir ts c h a ft l ic h e n  A u fg a b e n  g e w ie se n , 
m a g  m a n  auch im  k o m m e n d e n  F r ie d e n s z u s ta n d  w ie d e ru m  a u f e ine  R e ihe  
d ie se r E rru n g e n s c h a fte n  zu g u n s te n  d e r B i l l ig k e it  u n d  W ir ts c h a f t l ic h k e it  v e r 
z ich te n . E in  n ic h t u n e rh e b lic h e r  T e il des je tz t  E rd a c h te n  u n d  E rso n n e n e n  u n d  in  
d ie  P ra x is  E in g e fü h r te n  w ird  a b e r s ic h e r lic h  d ie  F e u e rp ro b e  d e r W ir ts c h a f t l ic h 
k e it  be s tehe n , w e n n  sich d ie  W e ltw ir ts c h a f t  w ie d e r u n g e h in d e r t e n tfa lte n  kann.

I I .  D E R  G E L D -  U N D  W A R E N M A R K T .

D i s k o n t -  u n d  E f f e k t e n k u r s e  

i m  D e z e m b e r  u n d  J a n u a r .
' Der Verkehr an den internationalen Börsen ist 
in den lt-tzte" beiden ftona'en durch die politi
schen Verhältnisse stark beeinflußt worden. Am 
deutlichsten trat dies an der N e w Y o r k e r B ö r s e  
in Erscheinung, die auih weiterhin die Führung 
behielt. Das Friedensangebot der europäischen 
Mitielmächte hat die schon vorher etwas schwan
kende Haltung des New Yorker Marktes zu einer 
Panik gewandelt, die noch schärfere Formen an
nahm, als dieses Angebot mit einer Anregung 
des Präsidenten in d r Friedenstrage beant
wortet wurde. Die Panik äußerte sich vor allem

in einem gesteigerten Umsatz von Aktien, von 
denen Tage lang zeitweise weit über drei M il
lionen Anteile täglich umgeseizt wurden, wo
durch die höchste Verkehr szifter seit den be
kannten Vorgängen an der New Y rker Börse 
im Jahre 1901 erreicht wurde. Die erregte, aber 
durchweg schwache Stimmung und der unge
wöhnlich hohe Umsatz von Werten, die auf den 
Markt geworfen und zu jedem annehmbrren 
Preise losgt si hlapen wurden, haben eine weit
gehende Herabsetzung der Kurse herbeigeführt. 
Diese Entwertung betrat in gleichem Maße B ih
nen und Indu trie und im letzteren Falle selbst
verständlich die bekannten Rüs ungs» erte. Wie 
tiefgreifend sie innerhalb weniger Tage war, 
geht aus nachfolgender Uebersicht hervor:

1. Nov. 9. Dez. 13 Dez. 21. Dez. 31. Jan 10. Febr

Atchison, Top. & St. F i  . . . . 107*/* 101% 104% 101% 104% 101*/,
Baltimore & O h io ........................... 88 15% 81% 82 8U% 757s
Canadian P a c if ic ........................... 172*/, 166'/, 166 162% 160 if  174
American C a n ............................... 62/8 6174 56*/, 4472 30% 327b
American Car & Foundry . . . . 69/4 7b 72 61 74 62 62%
American Smelling and Ref. . . . 1121/4 113% n o y8 102% U 6 97
Anaconfa Copper Mining . . . . 9>/s 96% 617s 77% 721/a 74%
Bethlehem S t e e l ........................... 615 645 590 475 400 390
General E le c t r ic ........................... im % 179 173% 168Vs 168 1627,
Unit. Stat. Steel Corp...................... 120'e 124 % 119% 101 112 105%

Wenn sich auch im wei’eren Verlauf des De
zember Tendenz und Kurse wiener erholt haben, 
so haben ooch die Friedensverhandlungen auch 
weiterhin tielgreilend au1 die New Yorker Börse 
eingewirkt. Dies galt während Jes ganzen Ja

nuar. in dem allerdings Friedensholfnungen und 
die Möglichkeit einer weiteren Krieg-dau, r viel
fach miteinander abgewechselt haben. Noch ein
mal verschlimme te sich rann die Gesamilage 
gegen Ende Januar und Anfang Februar auf die
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Verschärfung des Streitfalles mit Deutschland in 
der U-Bootfrage, und abermals wurde der New 
Yorker Markt Tummelplatz wildester Baisse-An
griffe.

An der L o n d o n e r  B ö rse  herrschte während 
des ganzen Dezember ein äußerst schleppendes 
Geschäft. Die täglichen Umsätze gingen auf ein 
Mindestmaß herab. Teils wirkten hier die für 
die Entente ungünstigen Nachrichten aus Rumä
nien, teils auch die erwähnten Vorgänge an der 
New Yorker Börse. Ohne daß wesentliche Um
sätze getätigt wurden, gingen die Kurse schon 
bei dem geringsten Angebot stark zurück. Dies 
galt namentlich für englische Staatswerte, unter 
denen die ä'/aproz. Konsols einen Tiefstand von 
553/4 vH eri eichten, während die 3l/2-proz. Kriegs
anleihen auf 83 oder rund 12 vH unter dem Aus
gabekurs standen. Auch die Renten der Verbün
deten lagen schwächer. Ebenso gingen die 
Kurse der amerikanischen und sonstigen fremden 
Bahnen zurück, während von Industriewerten 
eigentlich nur Kupferaktien und Gummiwerte 
gut behauptet waren, Oelwerte dagegen matt 
und später ausgesprochen schwach lagen. Im 
Januar stand die Londoner Börse zeitweilig ganz 
unter dem Einfluß der Ausgabe der neuen 
Kriegsanleihe, für die übrigens bald jedes Inter
esse wieder erlahmte. Im übrigen setzte sich 
die Dezemberstimmung und die große Geschäfts- 
losigkeit auch im Januar weiter fort. Auch 
lür Minenaktien wurde das Interesse immer ge
ringer, und nur sehr wenige Papiere machten 
von det allgemeinen Interesselosigkeit und Ab
schwächung eine Ausnahme.

Auch an der P a r is e r  Bö r s e  war im Dezem
ber und weiterhin das Geschäft sehr klein. Das 
deutsche Friedensangebot im Dezember hat die 
schon vorher beobachtete Mattigkeit weiterhin 
verstärkt, ohne daß indessen dabei Zeichen der 
Erregung bemerkbar gewesen wären. Auch im 
Januar haben die vielfachen politischen Stim
mungsumschläge, die Friedensgerüchte und der 
Notenaustausch nur vorübergehend einen Einfluß 
auf die matte und lustlose Haltung der Börse 
ausgeübt. Hieran konnten auch kleine Aufbesse
rungen des Kurses der 3- und 5 prozentigen 
Renten nichts ändern. Eine Ausnahme von der 
matten Haltung machten nur russische Bank
werte, die auf günstige Dividendenschätzungen 
hin wieder etwas stiegen.

An der W ie n e r und der B u d a p e s te r B ö rse  
waren die Umsätze äußerst gering, die Stimmung 
ausgesprochen matt. An der A m s te rd a m e r, 
K o p e n h a g e n e r und S to c k h o lm e r B örse  
hat indessen im Dezember das deutsche Frie
densangebot eine panikartige Bewegung hervor
gerufen, die sich besonders in einem sehr erheb
lichen Kursrückgang der in letzter Zeit an diesen 
Börsen hochgetriebenen Schi'fahrtswerte aus
sprach. Das vielfache Hin und Her von Friedens- 
hoffnungen und von Aussichten auf eine weitere 
Dauer des Krieges hat im Januar auch den Bör
sen der neutralen Länder den Stempel aufge
drückt. ln den letzten Tagen des Januar und 
Anfang Februar ist es dann infolge des in Aus
sicht stehenden verschärften U Bootkrieges zu 
ähnlichen wilden Schwankungen wie im Dezem
ber gekommen.

An der B e r l in e r  B ö rse  war im Dezember 
der Verkehr nicht lebhaft. Die anfangs feste 
und zuversichtliche Stimmung, die durch unsere 
militärischen Erfolge in Rumänien begründet 
war, wurde wieder matter, besonders gingen 
unter dem Eindruck der Frieden<eiörterungen 
die sogenannten Rüstungswerte zurück. Aber 
auch die übrigen Wertgruppen, die sich in der 
letzten Zeit durch besondere Festigkeit ausge
zeichnet hatten, wie Montanaktien, Kaliwerte und 
Schitfahrtswerte wurden schwächer. Stark rück

gängig verkehrten Erdölaktien, während heimi
sche Renten ruhig aber fest lagen, was übrigens 
auch für außereuropäische Anleihen galt. Im 
Januar war das Börsengeschäft ebenfalls im 
ganzen betrachtet recht ruhig, die Kurse vielfach 
nur geringen Schwankungen ausgesetzt. Eigent
liche Unternehmungslust trat nur für wenige 
Werte hervor. Rüstungsaktien blieben im ganzen 
vernachlässigt, Werte der Montangruppe wurden 
jedoch behauptet, lagen indessen teilweise auch 
etwas schwächer. Auf Erdölwerte wirkte der 
Umstand, daß die Anlagen in Rumänien vielfach 
bedeutende Schädigungen erlitten haben. Gegen 
Ende Januar trat bet uneinheitlicher Haltung 
größere Abgabeneigung namentlich in Montan- und 
Rüstungswerten hervor. Aber auch Schitfahrls- 
werte lagen wesentlich schwächer. Gegen Ende 
des Monats war die Zurückhaltung auf allen 
Gebieten ziemlich ausgesprochen. Gut behauptet 
waren heimische Anleihen, darunter namtntlich 
auch 3-prozentige Werte.

W e c h s e lK u r s e .

üezemöer 7S76 Januar 7S77
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Die fremden Wechselkurse an der Berliner 
Börse haben im Dezember zunächst eine weitere 
wesentliche Verschlechterung erfahren, die in
dessen mit dem Einsetzen der Friedenserörte
rungen namentlich für den New Yorker Wechsel
kurs zum Stillstand kam. Letzterer erfuhr dann 
im Laufe des Monats eine wesentliche Verbesse
rung, während die Devisen der übrigen neutralen 
Länder mindestens keine Verschlechterung mehr

zeigten. Nur die österreichische Devise hat sich 
weiterhin auf 64 abgeschwächt. Im Januar haben 
die fremden Devisenkurse fast durchweg an dem 
Dezemberstande festgehalten mit Ausnahme der 
schweizerischen Devise, die nach etwas weiter 
auf 118 sich versteifte. Scheck Wien hat eine 
leichte Besserung zugunsten Oesterreichs, frei
lich nur um ’/2 vH, erfahren. Einzelheiten sind 
aus der folgenden Aufstellung ersichtlich:

Parität
telegraphische Auszahlung

30. November 30. Dezember 30. Januar 12. Februar
Geld Brief Geld Brief Geld 1 Brief Geld ! Brief

New York (1 D o lla r) .................. 4,198
168%

5,57
232%

5,59 5,52
238%

5,54 5,52 5,542391/4 5,52
238%

5,54
2391/4Holland (100 holl. Gulden). . . 232% 2391/4 238%

Dänemark (100 Kronen) . . . 1127»
112%
112%

158% 159 163 163% 1621/, 163 1621/2 163
Schweden (100 Kronen). . . . 164% 165»/, 171% 172% 171% 1721/4 171% 1721/4
Norwegen (100 Kronen). . . . 161%

no%
162 165V« 165% 165% 165% I651/4 165%

Schweiz (lfO Franken) . . . . 81,00
85,06

H l1/« 116% 117% 117% H8V« 117% 118V«
Oesterreich-Ungarn (100 Kronen) 67,95 68,05

80*/«
63,95 64,05

80%
64,45
79%

64,55 64,20 64,30
Bulgarien (100 Levas) . . . . 81,00 79 ’/., 791/s 80% 79% 80%

Was die Wechselnotierungen an den fremden 
Börsen betrifft, so haben sich am L o n d o n e r 
Devisenmarkt Im Zusammenhang mit den Frie- 
denseröiterungen anfangs die Wechselkurse ver
bessert, uin dann wieder auf ihrem früheren 
schlechteren Stand anzukommen, den sie im 
Januar durchaus behauptet haben. Der Wechsel 
auf Petersburg, der sich zugunsten Rußlands im 
Dezember etwas verbesserte, hat sich dann Im 
Januar wesentlich verschlechtert und vorüber
gehend einen Stand von 170 eingenommen, gegen
über einer Parität von 94,6. Ende Januar hat er 
dann auf 166 nachgegeben. In P a r is  hat der 
New Yorker Wechselkurs ungeachtet aller poli
tischen Erwägungen seinen Stand von 583'/a be
hauptet. Die italienische Devise ging im Dezem
ber auf 84 und unter vorübergehender Erholung 
im Januar auf 81 zurück. Der spanische Wech
selkurs, der Anfang Dezember auf 628 stieg, ist 
im Laufe des Monats auf 619 zurückgegangen, 
um dann bis nach Mitte Januar langsam wieder

auf 623 anzusteigen. Der Schweizer Scheckkurs 
hat sich bis Mitte Dezember auf 118 verschlech
tert, erholte sich bis Ende des Monates auf 
115% und bewegte sich im Januar meistens 
zwischen 115 und 116Vs- W ien  haben sich
die Devisenkurse zunächst recht ungünstig be
wegt, dann auf das Friedensangebot und die 
Ausländsbeteiligung an den neuen Kriegsanleihen 
sich jedoch wieder gebessert und an dieser Bes
serung auch während des ganzen Januar fest
gehalten In N ew  Yo r k  hat der Wechselkurs 
auf Berlin Mitte Dezember im Zusammenhang 
mit dem Friedensangebot auf 71, zeitweise sogar 
auf 75*2 angezogen, ist aber schon bis Ende 
Dezember auf 73* 8 und bis Ende Januar auf 
67%, d. h. ungefähr auf den Stand, den er Ende 
November eingenommen hatte, zurückgegangen.

Die Bewegung der Wechselkurse an a u s lä n 
d is c h e n  Plätzen ist aus folgender Zahlentafel 
zu erkennen:

Es notierten Parität Ende
Oktober

Ende
Novemb.

Ende
Dezemb.

Ende
Januar

10.
Februar

New Y ork  
Berlin (Sicht) . . . .  
London (60 Tage) . . . 
Cable transfers . . . .  
Paris (S ich t)..................

400 M in Doll. 
1 £ in Doll.
1 £ ln Doll.
1 Doll, ln Fr

96,28
4.866
4.866 
5,18

70%
4,7125
4,7645
5,8425

67%
4,7150
4,7635
5,85

73%
4,7150
4,7645
5,8450

68%
4,7250
4,7645
5,84%

70
4,7250
4,7645
5,8425

A m ste rd a m  
Scheck Berlin . . . .  

London . . . .  
Paris..................

100 M in Gld.
1 £ in Gld. 

100 Fr ln Gld.

59
12.07
48.08

42,50
11,62%
41,85

40,15
11,67%
42

41,20
11,68%
42,10

41,37'/,
11,78%
42,10

41,55
11,71%
42,17'/,.

Par i s  
Wechsel auf London . . 

„ „ New York .
„ Rom . . . 

„ „ Amsterdam 
„ Schweiz. . 

„ „  Petersburg.

1 £ in Fr 
100 Doll, in Fr 
100 Lire in Fr 
100 Gld. ln Fr 
100 Franken in Fr 
100 Rubel in Fr

25,13
516%.
100
208
100
264,75

27,79
583.50 
87,fO

239.50 
HO
177.50

27,79
583.50 
86,50

238
113
172.50

27,79
583.50 
85

238
115.51 
174,50

27,79
583.50 
81

231.50 
116
165

27,79
583.50 
80,50

237.50
116.50 
167

Lo n d o n  
Wechsel auf Paris. . .

„ Petersburg 
„ Amsterdam

1 £ in Fr 
1 £ in Rubel 
1 £ in Gld.

25,22
94,6
12,11

28,20
150
11,80'/,

28,20
169'/,
11,85'/,

28,17
155'/,
11,85'/,

28,17
166
11,86'/,

28,17
162
11,86'%

W ien
Marknoten......................
Schweiz...........................
A m s te rd a m ..................
Rubel...............................

100 M in Kr 
100 Franken in Kr 
lOO Gld. in Kr 
100 Rubel in Kr

117%
93,3

198
254,34

144,80
155
329,50
280

146,25 
16',50 
338,50 
296

156,20
183,50
374
259,25

155.25
184.25 
311,50 
257.75

155.75
184.75
372.75 
312
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D e r  W a r e n m a r K t  i m  D e z e m b e r  

u n d  J a n u a r .
Die amerikanischen Ge t r e i d e mä r k t e  stan

den im Dezember im Zeichen lebhaft r Schwan
kungen. Bis in die erste Hallte des Monats 
gingen die Notierungen für Weizen von 182 aul 
158 cents zurück, um dann in der zweiten De- 
zemberhältte diesen Rückgang wieder voll aus
zugleichen Im Januar setzte sich diese Steige
rung erneut fort und führte den Preis für Weizen 
auf etwa 204 cents. Gegen Ende des Monats 
trat dann eine entsprechende Abschwächung ein. 
Die Friedenserörterungen sind auch auf den Ge- 
tieidemarkt nicht ohne Einfluß geblieben und 
haben vorübergehend starke Entwertungen zur 
Folge gehabt. Die folgenden Preiserhöhungen 
sind zum nicht geringen Teil auch mit auf den 
Umstand zurückzuführen, daß die Getreidevor
räte und Wintersaataussichten in der Union un
günstig beurteilt wurden. Die Bewegung des 
Maispreises ist ungefähr derjenigen des Weizen
preises gefolgt, blieb aber doch im ganzen stetig 
aufwärts gerichtet. Die Notierungen, die Anfang 
Dezember in Chicago etwa 87 cents lauteten, 
stiegen bis Ende des Monates auf 05 cents und 
im Januar auf etwa 103 cents. Gegen Ende 
Januar trat dann eine leichte Erholung auf 
99 cei ts ein. In Deutschland hat das ungünstige 
Ergebnis der Kartoffelernte zu einer neuen Ra
tionierung der Kartoffeln und zur Beschlagnahme 
von Kohlrüben geführt. An ien M e t a l l m ä r k 
t en haben die politischen Ereignisse gleichfalls 
einen recht erheblichen Einfluß ausgeübt. Der 
K u p f e r p r e i s  ist im Dezember andauernd zu
rückgegangen; er eröflnete den Monat mit I51 '/j£  
und schloß ihn mit 134 f .  Im Januar setzten 
sich die Entwertungen, wenn auch in geringe
rem Maße, langsam fort. Es wurde ein Tief
stand von 130 £, der freilich gegenüber normalen 
Zeiten immerhin einen sehr beträchtlichen Hoch
stand darstellt, erreicht. Auch die Notierungen 
für Z in n  sind im Dezember von 190 auf 176 £ 
zu ückgegar.gen. Im Gegensatz zum Kupfer 
haben aber die Preise dann im Januar langsam 
angezogen und Ende Januar sogar einen stand 
von 193 £ erreicht. Der Z i n k p r e i s  ist rück
läufig gerichtet und von 59>/j £ Anfang Dezem
ber auf 451/, £ Mitte Januar gesunken. Dann 
haben die Preise wieder langsam angezogen 
und schlossen den Monat mit etwa 53 t, £. Un- 
verärdert stand d e r B l e i p r e i s  in London auf 
30 /2 £. Die schrrfen Bewegungen, die auf den 
Metallmä'kten noch im Dezember herrschten, 
sind nicht zuletzt auch unter dem Einfluß der 
vorübergehenden Schließung des offiziellen Me
tallmarktes durch die Regierung zum S illstand 
gekommen und haben seitdem eintr e was grö
ßeren Stetigkeit Platz gen acht. In Deutschland 
ist Anfang Februar ein Höchstpreis für Z i nk  
lestge-elzt worden. Der S i l b e r p r e i s  hielt 
sich in London andauernd hoch, bewegte sich 
im Dezember zwischen 3S3/4 und 27 d und hat 
den letzteren Stand im Januar bereits über
schritten An den de u t s c hen  E i s e n mä r k t e n  
blieb die Lage andauernd fest. Die Auftrag- 
be. tände namentlich für unmittelbare und mittel
bare Heereslie erungen sind so bedeutend, daß 
sie sich auf Monate hinaus ers recken. Zahl- 
r tic re  Preiserhöhungen sind von den Verbänden 
nunmehr mit Zustimmung der Regierung vor
genommen worden; ro ist u. a. der Roheisen- 
preis um etwa 25 M für die Tonne hinaulgesetzt, 
was durch die erhöhten Erz- und Kohlenpreise 
begrüntet wird. Der S ahlwerksverband hat 
seine Preise lür Halbzeug und Formeisen für 
das ers e Vierteljahr unverändert gelassen, da
gegen für Sshitnen eine Erhöhung um 5 M ge
fordert. Ebenso fis l blieb die Lage der weirer- 
verarbeitenden Industrie. Am e n g lis c  hen Eisen

markt ist die Richtung bei außerordentlichem 
Mangel weiter fest gewesen. Dasselbe gilt für 
den a me r i k a n i s c h e n  Eisenmarkt. Hier fällt 
die außerordentliche Steigerung des Auftragbestan-

uezember 7976 Januar 7977
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des des Stahltrustes in den letzten Monaten be
sonders auf. Die B a u mw o l l p r e i s e ,  die im 
November lebhaft gestieifen waren und eine bis
her nicht dagewesene Höhe von 20.45 cents er
reicht hatten, haben sich seitdem wieder rückläufig

bewegt und waren am 22. Januar auf 16,75 cents 
fü r so'ort lieferbare Ware gesunken, um dann 
gegen Ende des Monats wieder aul 17,55 cents 
anzuziehen. Auch die Wo I I p r e i s e  haben ihre 
bisherige Höhe im ganzen durchaus behauptet-

I I I .  M IT T E IL U N G E N
A U S  L I T E R A T U R  U N D  P R A X I S ;  B U C H B E S P R E C H U N G E N .  

W I R T S C H A F T S W I S S E N S C H A F T  U N D  - P O L I T I K .

Deutsche demelnwirtschaft. V o n  W .
v. M  o e 11 e n d o  r  f  f.  JB erlin  1916, 
K a r l S ie g ism n n d . 48 S. P re is  1 M .

E in  sch lich te s  g e lb e s  H e f t  „ D e u t 
sche G e m e in w ir ts c h a ft“  v o n  W  i - 
c h a r d  v o n  M o e l l e n d o r f f  h a t 
se it se inem  E rsch e in e n  v o r  e in ig e n  
M o n a te n  den W e g  zu m a nchem  A r 
b e its tis ch  g e fu n d e n . E>as H e f t  is t 
ke in e sw e g s  ü b e ra ll b e ifä l l ig  a u f- 
g e n o m m e ti w o rd e n . Je nach d e r 
S te llu n g  des Lesers  zu den w i r t 
s ch a ftlich e n  F ra g e n  d ie se r Z e it  h a t 
es v ie lm e h r e n tw e d e r h e ft ig s te  A b 
le h n u n g  e r fa h re n  o d e r e ine  u n g e 
w ö h n lic h  s ta rk e  Z u s tim m u n g  e rz ie lt, 
un d  in  v ie le n  F ä lle n , in  denen  e ine  be 
w u ß t k la re  A u s e in a n d e rs e tz u n g  m it  
den w ir ts c h a ft l ic h e n  F o rd e ru n g e n  fü r  
d ie  K r ie g s z e it un d  e ine neue F rie d tm s- 
ze it aus m a n ch e rle i G rü n d e n  noch 
n ic h t e r fo lg t  w a r, ha ben  d ie  a u f w e 
n ig  S e iten  in  k n a p p e r, m e is te r lic h e r 
S prache v o rg e tra g e n e n  G e d a n ke n  m it  
e ine m  S ch lage a u frü t te ln d , k lä re n d  
und b e fre ie n d  g e w ir k t .

v. M o e lle n d o r f f  g e h ö r t  zu den 
e rs ten  in  D e u tsch la n d , d ie  —  o b 
g le ich  u n d  w e il sie k e in  G lie d  d e r 
B e h ö rd e  w a re n  —  be i B e g in n  des 
K rie g e s  d ie  N o tw e n d ig k e it  t ie f  e in 
s ch n e id e n d e r w ir ts c h a ft l ic h e r  M a ß 
na hm en  e rk a n n te n , w e n n  n ic h t 
D e u tsch la n d  t r o tz  a lle r  m ilitä r is c h e n  
V o rb e re itu n g e n  u n d  d e r  T a p fe rk e it  
se in e r T ru p p e n  b e i lä n g e re r  K r ie g s 
d a u e r do ch  noch zum  E rlie g e n  k o m 
m en s o llte . M i t  D r. R a t h e n a u  
in den e rs ten  A u g u s tta g e n  1914 zu 
e h re n a m tlic h e r T ä t ig k e it  ins  P re u ß i
sche K r ie g s m in is te r iu m  b e ru fe n , b e 
ga nn  f ü r  ih n  das b is  d a h in  u n b e 
ka n n te  „u n g e h e u re , v o rb 'ld lo s e  K o n 
s tru ie re n  in  d ie  W ir ts c h a f t “ , w ie  d ies 
d e r A b s c h n it t  „K r ie g s a u s b ru c h “  des 
H e fte s  p a cke n d  s c h ild e rt. S e itdem  
h a t v . M o e lle n d o r f f  d a u e rn d  an de r 
S c h a ltta fe l w ir ts c h a ft l ic h e r  G e sch e h 

nisse g e s ta n d e n , b a ld  an e in e r S te ’ le , 
um  v o rh a n d e n e  K rä fte  an d ie  g ro ß e  
K rie g ssa m m e lsch ie n e  anzu ch ieTen, 
ba ld , um  a n d e rsw o  d u rc h  w ir ts c h a ft
lich e  O rg a n is a t io n e n  neue K rä fte  v e r 
fü g b a r  zu m achen. W e r  G e le g e n h e it 
g e h a b t h a t, ih m  be i d ie se r A rb e it
Zuzuschauen u n d  se inen V o r t r a g  zu 
h ö re n , w ie  e r nach k la re r  Z e rg lie 
d e ru n g  d e r w e s e n tlic h e n  P u n k te  d e r 
ge ra d e  zu r V e rh a n d lu n g  s teh end en
F ra g e  in  lo g is c h e r F o lg e  B a us te in  
zu B a u s te in  fü g t,  b is  w ie d e r e in  
g ro ß e r K r ie g s w ir ts c h a fts b a u  e rs ta n 
den is t, den  w ir d  es n ic h t w u n d e r
ne hm en , w e n n  auch se in  g e s c h rie 
benes W o r t  so b a ld  e ine n  g ro ß e n  L e 
se rk re is  g e fu n d e n  ha t. „D e u ts c h e  
G e m e in w ir ts c h a ft“ , das is t so lch  e in  
Bau, d e r  g rö ß te , kü h n s te  B au, d ie  
F o rts e tz u n g  d e r  im  K rie g e  g e sch a ffe 
nen un d  e rp ro b te n  g e w a lt ig e n  W i r t 
s c h a fts o rg a n is a tio n  fü r  e ine andere  
neue F r ie d e n sze it. Ih n  lo c k t h ie rb e i 
n ic h t e in  be sonde rs  h o h e r E in sch la g  
vo n  S o z ia lism u s, eb enso  w ie  es ihm  
d u rch a u s  fre m d  is t, be i de m  V e r 
w irk lic h e n  d e r de u tsche n  G e m e in 
w ir ts c h a ft  e in  g ro ß e s  G le ich m a ch e n  
zu e rz ie le n  u n d  dem  W e rte  d e r  P e r
s ö n lic h k e it  u n d  dem  U n te rs c h ie d e  d e r 
B e g a b u n g  o d e r  d e r F ä h ig k e ite n  n 'c h t  
d ie  v o lle  B e d e u tu n g  be izum essen. 
F ü r  ih n  b e s te h t v ie lm e h r in  e rs te r 
L in ie  d ie  e th ische  F o rd e ru n g : m e h r 
G e m e in s in n , m e h r G e m e in s a m k e its 
a rb e it, um  den h ö c h s tm ö g lic h e n  G ra d  
v o n  W ir ts c h a f t ' ic h k e it  zü e rz  e en.

N u r  in  g ro ß e n  Z ü g e n  ke n n ze ich n e t 
e r den W ir ts c h a fts b a u , u n d  a h  H in 
te rg ru n d  dazu e n tw ir f t  e r e ing ang s  
das B ild  des fü r  fre m d e  A u g e n  u n 
e rh ö r t  s ch n e lle n  A n s tie g e s  d e u tsch e r 
K rä fte  b is  zum  K rie g s a u s b ru c h . E r  
b e ze ich n e t d ie  a u sg e fa h re n e n  G le ise  
d e r D ip lo m a tie  in  w ir ts c h a ft l ic h e r  
H in s ic h t als S tü c k w e rk  u n d  s te llt  dem  
das im m e r e n g m a sch ig e re  N e tz  d e r  
„w ir ts c h a fte n d e n  B e ru fs g ru p p e n , v o r 
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n e h m lic h  H ä n d le r , A rb e ite r  u n d  K a 
p ita lb e s itz e r “  g e g e n ü b e r, das ke in e  
n a tio n a le n  G re n z e n  k e n n t. E r  g e iß e lt  
das im  A u s la n d e  n u r  zu o f t  a ls a u f
d r in g lic h  e m p fu n d e n e  lä rm e n d e  A u f 
t re te n  d e u ts c h e r U n te rh ä n d le r  u n d  im  
In n e rn  den im m e r h ä ß lic h e re  F o r 
m e n  a n n e h m e n d e n  w ir ts c h a ft l ic h e n  
K a m p f „ je d e r  g e g e n  je d e n “  „o h n e  g e 
s c h ä ft l ic h e n  G e m e in s in n “ .

v. M o e l le n d o r f f  r ic h te t  a ls I n 
g e n ie u r se in  b e sonde res  A u g e n m e rk  
d a ra u f, e in e n  m ö g lic h s t h o h e n  G ra d  
vo n  W ir ts c h a f t l ic h k e it  b e i d e r W i r t 
s c h a ft  zu  e rz ie le n . F ü r  ih n  is t  je d o c h  
d ie  b is h e r ig e  „G e s a m tw ir ts c h a f t ,  als 
M a sch in e  b e w e r te t ,  e in  rü c k s tä n d ig e s  
u n d  u n zw e ckm ä ß ig e s , ungenaues un d  
re ib u n g s v o lle s  G e b ild e , das s ich  sau 
b e re r, sch ö n e r, te u e re r  bauen u n d  d a 
fü r  e rg ie b ig e r , s ic h e re r un d  b i l l ig e r e r  
b e tre ib e n  lie ß e “ . In  d e r  v o n  ih m  
.a n g e s tre b te n  O rd n u n g  d e r W ir ts c h a f t  
w i l l  e r  k e in e sw e g s  d e r P r iv a tw i r t 
s c h a ft  ih r  R e ch t an s ich  s t re i t ig  
m achen, e r  fo r d e r t  a b e r, daß s ich  a lle  
E in z e lk rä fte  „ u n te r  d ie  h ö h e re  Id e e  
d e r  G e m e in w ir ts c h a ft“  u n te ro rd n e n . 
D a m it  e r g ib t  s ich auch fü r  ih n  h in 
s ic h t lic h  d e r  A u s la n d v e r tre tu n g  das 
„u n a b w e is b a re  E r fo rd e rn is ,  daß sie  in  
je d e m  L a n d e  d e r  a lle in ig e , w ü rd ig e  
u n d  ta u g lic h e  S ta t th a lte r  des a lle in  
no ch  v e r tre tu n g s w e r te n  d e u tsch e n  G e 
m e in g e sch ä fte s  s e i“ .

B e i d iesen  h ie r  n u r  a n g e d e u te te n  
G e d a n k e n  w e rd e n  u n d  m üssen  s ich  
d ie  G e is te r  sche id en , je  n a ch d e m  sie 
g la u b e n , daß e ine  neue F r ie d e n s z e it 
in  D e u ts c h la n d , in  M it te le u ro p a , t r o tz  
d e r  t ie fe n  K r ie g s fu rc h e n  in  g le ic h e r 
W e is e  w ie  v o r  dem  K r ie g e  dem  s o 
g e n a n n te n  fre ie n  S p ie l d e r  K rä fte  g e 
h o rc h e n  k a n n , o d e r  daß d ie  g e m e in 
sam en N ö te  u n d  L a s te n  uns zu e r 
h ö h te r  G e m e in s a m k e its a rb e it z w in g e n  
w e rd e n . D e r  E rn s t  d e r  Z e it  w ird  
e ine  k la re  S te llu n g n a h m e  e ines je 
d e n , d e r im  w ir ts c h a ft l ic h e n  Leben  
s te h t, fo rd e rn . Es b ra u c h t n u r  a u f 
d ie  W a h rs c h e in lic h k e it  h in g e w ie s e n  
zu w e rd e n , daß  nach de m  K r ie g e  
m it  m a n c h e r le i h a n d e ls p o lit is c h e n  
M a ß n a h m e n  se ite ns  d e r E n te n te -L ä n 
d e r, zu m a l von  de m  scho n  w ä h re n d  
des K rie g e s  s ta rk  g e m e in w ir ts c h a ft l ic h  
re g ie r te n  E n g la n d , zu re ch n e n  is t. 
D ie  N o tw e n d ig k e it ,  d ie  a u ß e ro rd e n t
l ic h e n  B e trä g e  f ü r  d ie  Z in s e n  d e r 
K r ie g s a n le ih e n  a u fz u b r in g e n , un d  d ie

D u rc h fü h ru n g  e in e r  w e its ic h t ig e n  
V o r r a tw ir ts c h a f t  w e rd e n  e b e n fa lls  b e 
so n d e re  M a ß n a h m e n  b e d in g e n .

D as H e f t  is t u rs p rü n g lic h  f ü r  den  
S ch ü tz e n g ra b e n  g e sch rie b e n . A u f  n u r  
w e n ig e n  S e iten  z u s a m m e n g e d rä n g t, 
s o llte  es w o h l den  K ä m p fe rn  an d e r 
F ro n t e in  B ild  d e r  E n tw ic k lu n g  d e r 
w ir ts c h a ft l ic h e n  V e rh ä ltn is s e  im  L a n d e  
g e b e n ; ze ig e n , daß  d ie  d e u tsch e  W i r t 
s c h a ft, v o n  in te rn a t io n a le n  S ch lacken 
b e fre it ,  auch  d u rc h  de n  K r ie g  t r o tz  
a l le r  A b s p e rrm a ß re g e ln  u n s e re r F e in 
de le tz te n  E n d e s  n ic h t z e r trü m m e rt 
w e rd e n  k a n n , s o n d e rn  a ls  K r ie g s 
w ir ts c h a f t  a u f s ich  s e lb s t g e s te llt ,  
s ich  ih re r  d e u tsch e n  E ig e n a r t  b e 
w u ß t g e w o rd e n  is t  u n d  z u r  G ru n d 
lage  f ü r  e ine  g e su n d e re  Z u k u n f t  w e r 
den k a n n . Es m u ß te  dem  V e rfa s s e r 
d a h e r w e n ig e r  a u f E in z e lh e ite n  als 
d a ra u f a n k o m m e n , zu n ä ch s t den 
G ru n d r iß  u n d  d ie  a llg e m e in e n  L in ie n  
des A u fr is s e s  w ie d e rz u g e b e n . F ü r 
a lle , de nen  es aus w ir ts c h a f ts p o li t i 
schen G rü n d e n  e in  U n d in g  is t zu 
g la u b e n , daß  a lle  w ir ts c h a ft l ic h e n  
K rie g s o rg a n is a tio n e n  s ich  s e lb s t ü b e r
f lü s s ig  m a chen , b le ib t  n u r  zu w ü n 
schen, daß  v. M o e l le n d o r f f  d iesen 
E in fü h ru n g e n  b a ld  w e ite re  a u s fü h r
l ic h e re  M it te i lu n g e n  fo lg e n  lassen 
w ird .  B e so n d e rs  w e r t v o l l  m ü ß te  es 
a u ß e rd e m  se in , v o n  s e in e r H a n d  eine 
E n tw ic k lu n g s g e s c h ic h te  des de u tsche n  
G e m e in w ir ts c h a fts g e d a n k e n s  zu b e 
s itze n  v o n  d e r  G la n z z e it  d e r  Z ü n fte  
v o r  de m  30 jä h r ig e n  K r ie g  an  ü b e r 
M ä n n e r  w ie  F r ie d r ic h  den G ro ß e n , 
S te in , L is t  u n d  B is m a rc k  h in a u s  in 
e in e  neue g ro ß e  Z e it .

F r a n z  H e n d r i c l i s .

D eu tsch lands R o h s to ffve rso rg u n g . V o n
W a l t h e r  R a t h e n a u .  B e r lin  1916, 
S. F isch e r. 52 S. P re is  0 ,6 0  M .

W ie  a u ß e ro rd e n tlic h  w ic h t ig  d ie  
R o h s to f fv e rs o rg u n g  un se re s  v o n  a l
le r  Z u fu h r  a b g e s c h n itte n e n  V a te r 
landes is t, w e iß  je d e rm a n n ; w e n i-

e r  is t  b e k a n n t, w e lc h e  u n g e h e u re n
c h w ie r ig k e ite n  zu ü b e rw in d e n  w a 

re n , d iese  V e rs o rg u n g  in  d ie  W e g e  
zu le ite n , u n d  z w a r  so s c h le u n ig , daß 
e in  M a n g e l,  d e r  s ich  zum  d a u e rn d e n  
S chaden h ä tte  a u sw a chsen  kö n n e n , 
n ic h t e in t ra t .  R a t h e n a u  s c h il
d e r t  uns in  de m  k le in e n  H e ftc h e n , 
das de n  In h a lt  e ines am  20. D e z e m 
b e r 1915 in  d e r  „D e u ts c h e n  G e s e ll-



W I R T S C H A F T S W I S S E N S C H A F T  U N D  -POLITIK 143
s c n a it  1914“  g e h a lte n e n  V o rtra g e s  
d a rs te llt ,  das E n ts te h e n  un d  A n w a c h 
sen d e r  K r ie g s -R o h s to f fa b te ilu n g  des 
K rie g s m in is te n u m s , a b e r auch d ie  R o 
m a n tik , d ie  ih r  W e rd e n  u m k le id e te , 
W o h l e in z ig  s te h t d ie  E n tw ic k lu n g , 
d ie  das U n te rn e h m e n  g e n o m m e n  ha t, 
da. W e n ig e  T a g e  nach d e r M o b i l 
m a ch u n g  w a r  d e r B esch luß , e ine  R o h 
s to f fa b te i lu n g  zu  g rü n d e n , g e fa ß t, u n d  
ih re  O rg a n is a t io n  w u rd e  R a th enau  
ü b e rtra g e n . M i t  v ie r  M ita rb e ite rn  
und v ie r  Z im m e rn  f in g  d ie  Sache 
an , d a nn  w u rd e n  20, da n n  60 R äum e 
e r fo rd e r l ic h  u n d  sch lie ß lic h  e ine  ganze 
S tra ß e n fro n t, in  w e lc h e r je tz t  500  B e 
am te a rb e ite n . D ie  e rs te  a u ftre te n d c  
F ra g e  w a r :  A u f  w ie v ie l M o n a te  is t  
das L a n d  m it  u n e n tb e h r lic h e n  S to f
fen  v e rs o rg t?  E in e  S ta t is t ik  d a r 
ü b e r a n z u fe r tig e n , h ä tte  M o n a te  g e 
fo rd e r t,  un d  so h a lf  m an s ich  m it  
e in e r  A n n a h m e , d ie  s ich  s p ä te r b e 
w ä h rte . M a n  g r i f f  e ine  b e lie b ig e  
G ru p p e  von  L ie fe ra n te n  h e raus  un d  
sch lo ß  aus dem  E rg e b n is  e in e r R u n d 
fra g e  u n te r  d iesen aus de m  d u rc h 
sc h n it t lic h e n  D e c k u n g s v e rh ä ltn is  a u f 
d ie  G e sa m td e cku n g . D ie  A u fg a b e , 
den w ir ts c h a ft l ic h e n  K re is la u f so u m 
zu g e s ta lte n , daß a lle  fü r  d ie  V e r 
te id ig u n g  n ö tig e n  S to ffe  z u r  V e r fü 
g u n g  s tehen , w u rd e  d u rc h  d ie  B e 
sch la g n a h m e  g e lö s t. V ie le  S c h w ie 
r ig k e ite n  s te llte n  s ich d a be i in  den 
W e g , h e ft ig e  A n g r if fe  ka m e n , d e r 
V o rw u r f ,  v ie le  T a u se n d e  b ro t lo s  zu 
m achen, b lie b  n ic h t aus, a b e r es g e 
lang , u n d  in  k u rz e r  Z e it  h a tte  d ie  In 
d u s tr ie  ih re  s ta rk e  B e la s tu n g s p ro b e  
b e s ta n d e n ; ü b e ra ll w a r  rü h r ig e  T ä 
t ig k e it ,  m e h r A rb e it  a ls A rb e ite r .  
W ie v ie l g e fä h r lic h e r  h ä tte  d ie  vo n  
a n d e re r S e ite  vo rg e sch la g e n e  K o n f is 
k a tio n  w e rd e n  k ö n n e n ! N u n  ka m  es 
d a ra u f an, d ie  R o h s to ffe  zu v e r te ile n  
un d  b e re it  zu h a lte n . H ie r  ha ben  die  
K r ie g s w ir ts c h a fts  - G e se lls ch a fte n  d ie  
A rb e it  g e le is te t, d iese  M it te lg l ie d e r  
zw ischen  fre ie r  A k tie n g e s e lls c h a ft 
und B e h ö rd e , d ie  s ich  t r o tz  v ie le r  A n 
fe in d u n g e n  so g u t b e w ä h r t haben , daß 
sie w a h rs c h e in lic h  in  irg e n d  e in e r 
F o rm  auch in  d e r F r ie d e n s w ir ts c h a ft 
ve rb le ib e n  w e rd e n .

D ie  A u fg a b e n  m e h rte n  sich m it  z u 
n e h m e n d e r K r ie g s d a u e r. D ie  F rage n  
d e r H ö c h s tp re is e  u n d  d e r E rs a tz 
s to f fe  m u ß te n  b e h a n d e lt w e rd e n , 
S t ic k s to ffw e rk e , M e ta llv e r fe in e ru n g s -

un d  W ie d e rg e w in n u n g s a n la g e n , e le k 
tro ly t is c h e  u n d  e le k tro th e rm is c h e  
W e rk e  w u rd e n  e r r ic h te t ,  k u rz , d ie  
E rz e u g u n g s s tä tte n  w u rd e n  u m fa n g 
re ich  v e rm e h r t ;  sie w a re n  o f t  schon 
u n te r  D ach , b e v o r d e r V e r t r a g  vom  
R e ich ssch a tza m t g e n e h m ig t w a r. D a 
neben w u rd e  d ie  in n e re  O rg a n is a t io n  
a u sgeba u t, un d  am  1. A p r i l  1915 
k o n n te  d ie  A b te ilu n g  a ls e in  gehendes, 
e in g e a rb e ite te s  W e rk  dem  M in is te r i
um  ü b e rg e b e n  w e rd e n  m it  d e r B e 
ru h ig u n g , daß w ir  in  a lle m  w e s e n t
lich e n  g e d e c k t s in d  u n d  d e r K r ie g  
von  d e r R o h s to ffb e s c h a ffu n g  a u f jede  
vo m  G e g n e r g e w ü n s c h te  D a u e r u n 
a b h ä n g ig  is t. D a m it is t d ie  e n g lisch e  
B lo cka d e  d e r  R o h s to ffz u fu h r  w i r 
k u n g s lo s  g e w o rd e n . A b e r  auch in  d ie  
Z u k u n f t  w ird  d ie  A rb e its w e is e  d e r A b 
te i lu n g  nach m a n ch e r R ic h tu n g  w i r 
ken . M a n  w ird  dem  R o h s to f f  e ine 
ga nz  neue A u ffa s s u n g  z u te il w e rd e n  
lassen, m an w ird  e inen R o h s to f f
schu tz  e in fü h re n , d e r w e it  w irk s a m e r 
a ls d e r  S ch u tzzo ll is t. E in e  R o h s to ff-  
a u fs p e ic h e ru n g  w ird  e r fo rd e r lic h  se in , 
d e ren  V e rw a ltu n g  e in  w ir ts c h a ft l ic h e r  
G e n e ra ls ta b  zu fü h re n  ha t, dessen 
K e im  schon in  d e r R o h s to ffa b te i
lu n g  s te ck t. D ie s e r w ir ts c h a ft l ic h e  
G e n e ra ls ta b  h a t auch den P lan  e in e r 
w ir ts c h a ft l ic h e n  M o b ilm a c h u n g  zu 
e n tw e rfe n  un d  be i d e r G e se tzg e b u n g  
nach d e m  K r ie g e  tä t ig  m itz u w irk e n .

Es is t b e ru h ig e n d  u n d  e rh e b e n d  zu 
g le ic h , zu lesen , m it  w e lc h e r E n t 
sch lo sse n h e it u n d  A u s d a u e r h ie r  g e 
a rb e ite t  w u rd e , um  das s ch ie r U n m ö g 
lich e  zu sch a ffe n . A b e r  das W e rk  
g e la n g , w ie  R a th e n a u  m it  R e ch t h e r 
v o rh e b t, d u rch  den „ Id e a lis m u s  e in e r 
A n z a h l v o n  M e nschen , d ie  s ich  f re u 
d ig  e in e r  ge m e in sa m e n  F ü h ru n g  a n 
v e r tra u te n , o h n e  E n tg e lt ,  o h ne  V e r 
sp rechen , o h n e  V e rp f l ic h tu n g ,  oh ne  
V e r tra g , d ie  in  ra s tlo s e r, b e g e is te r te r 
A rb e it  ih re  K rä fte , ih re  E r fa h ru n g  
u n d  Id e e n  h in g a b e n , w e il s ie fü h l 
te n , daß das L a n d  sie  b ra u c h t“ . D ie 
sen de u tsche n  Id e a lism u s , d e r  den 
K e rn  u n s e re r ganzen  K r ie g fü h ru n g  in 
u n d  h in te r  d e r  F ro n t b ild e t, w e rd e n  
uns unsere  F e inde  w e d e r nehm en 
no ch  nachm achen  kö n n e n . D as is t 
unsere  u n ü b e rw in d b a re  S tä rk e !

3MpI.=3ng. C a r !  W e i h e .

S ta a tlich e r E isenerzbergbau in  W ü r t 
tem berg . In  W ü r t te m b e rg  b e s te h t p r i-
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va tes  E ig e n tu m  an E rz la g e rs tä t te n  
n ic h t m e h r. D e r  S ta a t h a t d u rc h  
e in e  v o m  L a n d ta g  in  b e s c h le u n ig te m  
V e r fa h re n  d u rc h g e fü h r te  G e s e lz e s v o r- 
la g e  s ich  a u ssch lie ß lich  das Rechte 
nach E isen  u n d  E isene rzen  zu  s c h ü r
fe n , V o rb e h a lte n , um  d e r A llg e m e in 
h e it  de n  W e r t  d e r  w ü r t te m b e rg is c h e n  
B o d e nschä tze  zu e rh a lte n . E in  S ta a ts 
m o n o p o l f ü r  d ie  V e rh ü t tu n g  is t d a 
g e g e n  n ic h t g e p la n t.

D ie  w ü r t te m b e rg is c h e n  E ise n - u n d  
E rz la g e r g e h ö re n  g e o lo g is c h  d e rs e l
ben S ch ich t an w ie  d ie  lo th r in g is c h e  
u n d  lu x e m b u rg is c h e  M in e t le ,  n ä m lic h  
dem  B ra u n e n  Ju ra . D ie s e r b ild e t in  
W ü r t te m b e rg  d ie  m it t le re  d e r  d re i 
H a u p ts c h ic h te n  d e r  S ch w ä b isch e n  
A lb ;  a u f to n ig e  S ch ich te n  fo lg e n  in  
ih m  e isen schüss ig e  S a n d s te in e ; d ie  e i
se n re ich e n  O o li th -  u n d  R e g e n s te in 
b ild u n g e n  lie g e n  in  den o b e rs te n  
S ch ich te n  des B ra u n e n  Jura . D e r  E i
se n g e h a lt w ir d  a u t 1600 M i l l .  t  g e 
s c h ä tz t;  d e r  W e r t  d e r  E rze  is t  je 
do ch  d a d u rc h  b e e in trä c h tig t ,  daß in 
e rh e b lic h e n  M e n g e n  K ie se lsä u re  d a r 
in  e n th a lte n  is t. A us  d iesem  G ru n d e  
w a r  b is h e r d ie  V e rh ü t tu n g  n ic h t re ch t 
lo h n e n d . D ie  Z e itv e rh ä ltn is s e  haben 
d a r in  je d o c h  W a n d e l g e sch a ffe n . 
(Z e its c h r if t  f ü r  a n g e w a n d te  C h e m ie .)

Ind us trie schn fzg ese tzg eba ng  in  B u l
g a rie n . D u rc h  das neue In d u s tr ie 
sch u tzg e se tz  w i l l  d ie  b u lg a r is c h e  R e 
g ie ru n g  d ie  h e im isch e  In d u s tr ie  in  ih 
re n  A n fä n g e n  schü tzen , s o w e it  d ies 
v o lk s w ir ts c h a f t l ic h  n ü tz lic h  e rs c h e in t. 
V o n  B e g ü n s tig u n g e n  a llg e m e in e r A r t  
w e rd e n , w ie  d ie  Z e its c h r i f t  f ü r  a n 
g e w a n d te  C h e m ie  m e ld e t, fo lg e n d e  
g e w ä h r t :  1. F re ie  B e n u tz u n g  a b e r in  
ö ffe n t lic h e m  B e s itz  b e .in d lic h e n  W a s 
s e rk rä fte . 2. B e fre iu n g  v o n  s ä m tli

chen Z o llg e b ü h re n  fü r  B a u s to ffe , M a 
sch ine n , In s t ru m e n te  u n d  s o n s tig e n  
Z u b e h ö r  fü r  d e n  B a u  u n d  d ie  A u s 
rü s tu n g  n e u e r F a b r ik e n , s o fe rn  d iese  
n ic h t in  B u lg a r ie n  h e rg e s te llt  w e rd e n  
k ö n n e n  u n d  aus L ä n d e rn  s tam m ön , 
d ie  m it  B u lg a r ie n  e ine n  H a n d e ls v e r
tra g  ab gesch lo ssen  ha ben . 3. Z o llb e 
fre iu n g  fü r  B a u s to ffe  a lle r  A r t ,  d ie  
fü r  den  B e tr ie b  v o n  F a b r ik e n  u n 
e n tb e h r lic h  s in d  u n d  n ic h t im  Lande  
h e rg e s te llt  w e rd e n  k ö n n e n . 4. Z o l l 
b e fre iu n g  f ü r  a lle  R o h s to ffe , d ie  in 
den F a b r ik e n  v e ra rb e ite t  w e rd e n  s o l
len . 5. L ln e n tg e lt i ic h e  H e rg a b e  von  
B a u g e lä n d e  b is  zu 0 ,5  ha  aus ö f fe n t 
lic h e m  B e s itz  u n d  S tu n d u n g  des K a u f
p re ise s  b is  a u f d ie  D a u e r v o n  zehn 
B a u flä ch e n  n ö t ig  w e rd e n . 6. E rm ä ß i
g u n g  des E is e n b a h n ta r ife s  a u f d e r 
b u lg a r is c h e n  S ta a tsb a h n  fü r  a lle  zum  
Bau o d e r  B e tr ie b  n o tw e n d ig e n  S to ffe , 
w ie  M a s c h in e n , M a s c h in e n te ile , B au
s to f fe , W e rk z e u g e , O e l, P e tro le u m , 
B en z in , um  e tw a  35 v H  d e r  g e w ö h n 
lich e n  F ra c h tra te .

A u ß e r d iesen  a llg e m e in e n  V e rg ü n s t i
g u n g e n  w e rd e n  no ch  U n te rn e h m u n 
ge n , d ie  w e n ig s te n s  5 PS v e rb ra u 
chen, m in d e s te n s  6 M o n a te  im  Ja h r 
a rb e ite n  u n d  m in d e s te n s  15 A rb e ite r  
b e s c h ä ftig e n , u n d  in  d e nen  w e n ig 
sten s  16 0 0 0  M  in  M a s c h in e n  und 
W e rk z e u g e n  a n g e le g t s in d , S o n d e r
v o r te ile  g e w ä h r t :  B e fre iu n g  v o n  G e 
b ä u d e s te u e rn , P a te n t-  u n d  S tem p e lge . 
b ü h re n , L ie fe ru n g  des e r fo rd e r lic h e n  
O e le s  se ite n s  d e r  S ta a ts m in e n  zu e r
m ä ß ig te n  P re is e n  (a u t B esch luß  des 
M in is te r ra te s ) ,  k o s te n lo s e  U e b e rla s - 
su n g  v o n  S ta a ts lä n d e re ie n  zum  G e
w in n e n  v o n  S te in e n , S and u n d  ande
re n  S to ffe n  u. a. m . W ie  m a n  s ieht, 
b e g in n t B u lg a r ie n  e ine  z ie lb e w u ß te  
In d u s t r ie p o l i f ik  zu b e tre ib e n . G . S.

H A N D E L  U N D  V E R K E H R .

E in fu h rs y n d ik a te  o d e r E in fu h rh a n k e n ?
D ie  B e s c h a ffu n g  d e r  w ic h tig s te n  

R o h s to ffe  fü r  un se re  In d u s tr ie "  h a t 
W ährend  des K rie g e s  z u r  G rü n d u n g  
v e rs c h ie d e n e r K r ie g s g e s e l's c h a lte n  g e 
fü h r t ,  d ie  e n tw e d e r das E in fu h rm o n o 
p o l e rh ie lte n , o d e r das R e ch t zu f o r 
d e rn , daß s ä m tlic h e  R o h s to ffe  an sie 
a b g e lie fe r t  w e rd e n  m üssen. A n  d ie 
sen G e se lls ch a fte n  w a r  das R e ich  b e 

te i l ig t .  D a  s ich  n u n , w ie  L a n 
d a u e r  ' )  a u s fü h r t ,  d iese  G e se ll ich  a f- 
ten  be i K r ie g s e n d e  n ic h t s o fo r t  au f- 
lö se n  k ö n n e n , w e i l  m it  d iesem  
Z e itp u n k t  d ie  R e g e lu n g  d e r  R o h 
s to f fv e rs o rg u n g  no ch  n ic h t e r le 
d ig t  se in  w ird ,  s o n d e rn  v ie lle ic h t 
noch  e rn s te re  A u fg a b e n  s te l'e n  kann

J) F r a n k fu r te r  Z e itg .  31. O k t. 1916.
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als je tz t ,  so w u rd e  vo n  ve rsch ie d e 
nen S e iten  d e r V o rs c h la g  ge m a ch t, 
d iese G e s e lls c h a fte n  ü b e r d ie  L ie b e r
g a n g s w ir ts c h a ft  h in a u s  a ls E in fu h r 
s y n d ik a te  d a u e rn d  b e izu b e h a lte n . Sie 
s o llte n  an d ie  In d u s tr ie  u n m itte lb a r  
d ie  R o h s to ffe  zum  E in k a u fp re is  m it 
e ine m  k le in e n  Z u s c h la g  l ie fe rn ,  d ü r f 
ten  s e lb s t ab er ke ine  E rw e rb s g e s e ll
scha ften  se in . E in  R e ic h s k o in m is s a r 
m üsse sie nach d ie s e r R ic h tu n g  h in  
ü b e rw a ch e n . D e r V o rz u g  d ie se r G e 
se lls ch a fte n  w ü rd e  d a rin  bestehen , 
daß sie in  d e r  La ge  s ind , s ich b e 
de u te n d e  R o h s to ff-K r ie g s a u fs p e ic h e 
ru n g e n  h in z u le g e n , daß s ie , da sie 
le d ig lic h  dem  W o h le  d e r In d u s tr ie  
d ie n e n  so llen , d e ren  B e d ü rfn isse n  
v o ll u n d  g a n z  o h ne  S o n d e rb e s tre b u n 
gen n a ch ko m m e n  k ö n n e n , daß sie 
in fo lg e  d e r  s tra ffe n  V e re in h e it l ic h u n g  
e ine  g ü n s tig e  V a lu ta -  un d  D is k o n t
p o li t ik  tre ib e n  u n d  in fo lg e  d e r Z e n 
tra lis a t io n  b i l l ig e r  e in ka u fe n  kö n n e n  
als d e r fre ie  H a n d e l.

D iesen V o rz ü g e n  s tehen  b e d e n k lich e  
N a ch te ile  g e g e n ü b e r, d ie  v o lk s w ir t 
s c h a ftlic h  so lche n  S yn d ik a te n  a n h a f
ten. D e r  u m fa n g re ic h e  B e a m te n a p p a 
ra t und  d ie  d a b e i u n ve rm e id lic h e  
B u re a u k ra tis ie ru n g  d ie se r G e s e lls c h a f
ten , d ie  das A u sn ü tze n  g ü n s tig e r  
M a rk tv e rh ä ltn is s e  m e is t au ssch ließ t, 
ve rte u e rn  d ie  R o h s to ffe , un d  fe h le r 
h a fte  E n tsch lüsse  d e r le ite n d e n  B e
am ten  kö n n e n , da sie fü r  d ie  gesam te  
E in fu h r  des b e tre ffe n d e n  R o h s to ffe s  
m a ß ge bend  s in d  u n d  n ic h t, w ie  im  
fre ie n  H a n d e l, m e is t n u r  v e rh ä ltn is 
m ä ß ig  k le in e  P os ten  tre f fe n , von  
v e rh ä n g n is v o lle r  W ir k u n g  sein. A uch  
is t d ie  E in f lu ß n a h m e  d e r H a u p t in 
d u s tr ie n  a u f d ie  L e itu n g  d ie se r S yn 
d ik a te  zu u n g u n s te n  d e r N e b e n in d u 
s tr ie n  und d e r A llg e m e in h e it  d u rc h 
aus n ic h t zu  v e rh in d e rn . F e rn e r m a 
chen sie den D u rc h g a n g v e rk e h r von 
R o h s to ffe n , d e r  v o lk s w ir ts c h a ft l ic h  
re ch t w ic h t ig  w e rd e n  kan n , p ra k tis c h  
u n m ö g lic h .

T r o tz  a lled em  m üssen, fa lls  sich 
n ich ts  Besseres fin d e n  lä ß t, diese 
N a c h te ile  in  d e n  K a u f g e n o m m e n  w e r 
den, w e il d ie  S ic h e rs te llu n g  unseres 
R o h s to ffb e d a rfe s  g e gen  neue A b s p e rr-  
ve rsuche  aus G rü n d e n  d e r S ta a tse r
h a ltu n g  g e fo rd e r t  w e rd e n  m uß.

L a n d a u e r m a c h t n u n  den V o rs c h la g , 
unsere  R o h s to f fv e rs o rg u n g  d u rch  
U m w a n d e ln  d e r je tz t  bestehe nde n

K r ie g s -R o h s to ffg e s e lls c h a fte n  j n R o h -  
s t o f f - E i n f  u h r b a n k e n  zu re 
g e ln . D u rc h  d iese B a n k g rü n d u n g e n  
w ü rd e  d ie  H a n d e ls in te llig e n z , d ie  
son s t zum  T e il b ra c h lie g e n  w ü rd e , 
n ic h t au sg e sch a lte t un d  auch ein  E in 
fu h rm o n o p o l v e rm ie d e n  w e rd e n  D ie  
E in fu h rb a n k e n , d ie  m an z. B. „R e ic h s -  
b a u m w o llb a n k ‘ ‘ usw . nennen  k ö n n te , 
soLen ih r  K a p ita l au^ dem  p r iv a te n  
M a rk t  bez iehen , z w e c km ä ß ig e rw e ise  
u n te r  Z in s g e w ä h r und G e w in n a n te il 
des Reiches. D ie  B anken so llen  
n e b e n  d e m  H a n d e l  den R oh 
s to f fh a n d e l be so rge n . Sie ka u fe n  au f 
den A u s la n d m ä rk te n  un d  be i den in 
länd ischen  H ä n d le rn  un d  v e rka u fe n  
an d ie  In d u s tr ie  u n d  d ie  H ä n d le r. 
Sie m üssen fü r  g ro ß e  R o h s to f fv o r 
rä te  im  L a n d e  S orge  tra g e n . L)«e 
G rö ß e  des L a g e rs  m uß  in n e rh a lb  ge 
w is s e r G re nzen  dem  E rm essen ue r 
B a n k le itu n g  a n h e im g e g e b e n  w e rd e n , 
d a m it d iese  in  d e r  La ge  is t, g e gen 
ü b e r S p e ku la tio n e n  ü b e rsee ische r B ö r 
sen den M a rk t  zu s tä rk e n  u n d  ih m  
je  nach B e d ü rfn is  vo n  den A u fs p e ic h e 
ru n g e n  abzugeben  o d e r W a re n  aus 
ih m  a u fzu n e h m e n , um  g le ich m ä ß ig e  
P re ise  zu h a lte n . Es m a g  g e nüge n , 
a u f d ie  S chäden h in zu w e ise n , d ie  d ie  
P re issch w a n ku n g e n  a u f dem  B aum - 
w o llm a rk t  dem  de u tsche n  W ir ts c h a f ts 
leben g e b ra c h t haben. U m  den B an 
ken d ie  M a c h t zu geben , den H a n 
de l im  In te re sse  des R eiches un d  
d e r A llg e m e in h e it zu le ite n , m üssen 
sie das M o n o p o l b e ko m m e n , a lle 
sch w im m e n d e n  un d  la g e rn d e n  R o h 
s to ffs e n d u n g e n  zu be vorschu ssen . D a 
d u rch  kan n  d ie  E in fu h r  le ic h t nach 
e in h e it lic h e n  G e s ic h ts p u n k te n  g e s te i
g e r t  o d e r b e s c h rä n k t w e rd e n . Jed e r 
S o n d e rz w e ig  d e r R o h s to ffv e rs o rg u n g  
m uß  se ine e igene B ank ha ben , d ie  
ih re n  S itz  an den H a u p th a n d e ls m ä rk 
ten  des b e tre ffe n d e n  R o h s to ffe s  ha t. 
D a d u rc h  w ird  e ine  s tä n d ig e  F ü h 
lu n g n a h m e  m it  d e r B ö rse  un d  de m  
E in fu h rh a n d e l m ö g lic h . D ie  e in 
ze lnen B anken  m üssen s ich dann w ie 
d e r zu e in e r Z e n tra le  zusa m m en - 
jc h lie ß e n , d ie  eine A b te ilu n g  d e r  
R e ichsb ank  se in  kan n . So ka n n  
e ine  enge F ü h lu n g n a h m e  zw ischen 
E in fu h r -  un d  D is k o n tp o lit ik  g e w ä h r
le is te t w e rd e n .

E in e  d e ra r t ig e  R e g e lu n g  de r R o h 
s to f te in fu h r  w ird ,  so g la u b t L a n d a u e r, 
d ie  N a c h te ile  d e r b ish e r b e s tehe n 
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den R o h s to f tv e rs o rg u n g  u n d  d e r  v o r 
ge sch la g e n e n  E in fu h rs y n d ik a te  b e 
s e it ig e n . D a  d e r  fre ie  H a n d e l b e 
s teh en  b le ib t ,  w ir d  auch d e r D u rc h 
fu h rh a n d e l w e ite r  be s tehe n , d e r  noch 
w e ite re  R o h s to ffm e n g e n  fü r  den N o t 
fa l l  im  L a n d e  be h ä lt.

M a n  rnag sich nun zu d iesem  V o r 
sch la g  s te lle n  w ie  m an w i l l ,  m an ward 
n ic h t le u g n e n  k ö n n e n , daß d a m it e in  
n e u e r W e g  fü r  unsere R o h s to f tv e r 
s o rg u n g  g e z e ig t w ird ,  dessen G a n g 
b a rk e it  te s tz u s te lle n  se h r w ü n sch e n s 
w e r t  is t. A us  d iese m  G ru n d e  is t zu 
h o ffe n , daß L a n d a u e rs  V o rs c h la g  w e i
te re  B e a ch tu n g  fin d e n  un d  d ie  K r i t ik  
d e r F a ch m ä n n e r h e rv o r ru fe n  w ird .

E in e  S c h w ie r ig k e it ,  d ie  im  Z e it 
p u n k t l ie g t ,  in dem  d ie  K r ie g s -R o h 
s to f fg e s e lls c h a fte n  in  E in fu h rb a n k e n  
u m g e w a n d e lt w e rd e n  so lle n , sei v o r 
w e g  e rw ä h n t. Be i d e r g ro ß e n  E r 
s c h ö p fu n g  u n s e re r R o h s to ff la g e r  und 
b e i d e m  g ro ß e n  E in fu h rb e d a r f  an L e 
b e n s m itte ln  nach F r ie d e n ssch lu ß  m uß  
u n se re  ge sam te  E in fu h r  m it  R ü c k 
s ic h t a u t un se re  V a lu ta  noch lä n g e re  
Z e it  so s c h a rf ü b e rw a c h t w e rd e n , w ie  
d ies  n u r  d u rc h  e in  S y n d ik a t, n ic h t 
ab e r d u rch  e ine  B a n k e n e in r ic h tu n g  g e 
schehen ka n n . Es f r a g t  s ich, w a n n  
d e r Z e itp u n k t  ko m m e n  w ird ,  in  dem  
m an d ie  Z ü g e l e tw a s  lo c k e rn  kan n .

W e ite r  is t zu be denke n , daß ü b e r 
d ie  O rg a n is a t io n  s o lc h e r B anke n  g a r 
ke in e  E r fa h ru n g e n  v o r lie g e n  —  ein 
E in w a n d , den m an n a tü r lic h  auch, 
do ch  n ic h t m it  d e rse lb e n  B e re c h ti
g u n g , g e g e n ü b e r cien E in fu h rs y n d i-  
k a te n  e rhebe n  kan n  — , so daß ü b e r 
d ie  E in r ic h tu n g e n  s o w ie  ü b e r d ie  spä 
te re n  E r fo lg e  d e r E in fu h rb a n k e n  noch 
n ic h ts  g e sa g t w e rd e n  ka n n . G ä n z 
lic h  neue E in r ic h tu n g e n  a u f e inem  
G e b ie t von  d e r  W ic h t ig k e it ,  w ie  es 

.u n s e re  R o h s to f fv e rs o rg u n g  is t, e in 
z u fü h re n , is t a b e r, w ie  w ir  e rle b e n  
m u ß te n , o f t  e in  re ch t g e fä h r lic h e r  
V e rs u c h . Es d a r f  n ic h t v e rk a n n t w e r 
den, da ß , so ho ch  e n tw ic k e lt  un se r 
B a nkw ese n  als G e w e rb e  fü r  s ich  b e 
tra c h te t is t, es do ch  ke in  V o rb ild  
fü r  d ie  neuen E in fu h rb a n k e n  abgebe n  
k a n n , und daß g e ra d e  aus den K re i
sen d e r In d u s tr ie  un d  d e r P ra x is  
in  le tz te r  Z e it  v ie le  S tim m e n  g e 
g e n  u n se r B an kw e se n  ä) s ich G e ltu n g

2) V e rg l.  z. B. A g a h d , G ro ß b a n k e n  
un d  W e ltm a rk t ,  B e r lin  1914, un d  
, , S ta h l un d  E is e n '1 12. O k to b e r  1916.

zu v e rs c h a ffe n  su ch te n . A u c h  d ie  
E in fu h rb a n k e n  k ö n n e n , b e so n d e rs  da  
ih r  K a p ita l de m  p r iv a te n  M a r k t  e n t
n o m m e n  w e rd e n  s o ll,  v o n  e in ze ln e n  
H a u p t in d u s tr ie n  a b h ä n g ig  w e rd e n  un d  
zu u n g u n s te n  d e r N e b e n in d u s tr ie n  
ih re  P o l i t ik  b e tre ib e n . O b  e in e  
U e b e rw a c h u n g  d u rc h  das R e ich  s o l
che G e fa h re n  a b w e n d e n  ka n n , b le ib e  
d a h in g e s te llt .  G . S.

D ie  S c h iffa h rtre e d e re ie n  im  K rie g e .
D ie  s ta rk e  S te ig e ru n g  d e r F ra c h 

te n  h a t de n  n e u tra le n  u n d  auch 
e in ig e n  k r ie g fü h re n d e n  S taa ten  ga nz  
b e trä c h tlic h e  G e w in n e  g e b ra c h t. V o n  
n o r w e g i s c h e n  R e e d e re ie n , d ie  
ü b e r e ine  b e so n d e rs  g ro ß e  Z a h l 
vo n  T ra m p d a m p fe rn  v e r fü g e n , k o n n 
te n  D iv id e n d e n  v o n  50 b is  400 v H  
v e r te i l t  w e rd e n , w o b e i s ie tro tz d e m  
no ch  in  d e r L a g e  w a re n , h o h e  A b 
s c h re ib u n g e n  u n d  R ü c k la g e n  v o rz u 
n e h m e n . So h a t z. B. d ie  S e lm e rske - 
R eed e re i in  D ro n th e im , d ie  ü b e r ein 
A k t ie n k a p ita l v o n  1 575 00 0  K ro n e n  
v e r fü g t,  im  Ja h re  1915 e ine n  R e in 
g e w in n  v o n  3 131 708 K ro n e n  e rz ie lt, 
v o n  d e n e n  sie, ab geseh en  v o n  hohen  
A b s c h re ib u n g e n , 1 290 000 K ro n e n  
dem  V e r fü g u n g s fo n d s  z u w ie s  und 
a u ß e rd e m  e in e  D iv id e n d e  v o n  80 v H  
v e r te ilte . In  S c h w e d e n  w u rd e n  
D iv id e n d e n  b is  zu 280 v H  a u sg e 
s c h ü tte t. M a n  h a t d o r t  v ie lfa c h , um  
d ie  D iv id e n d e n  n ic h t zu ho ch  e rs c h e i
nen zu lassen, den A k t io n ä re n  außer 
e in e r  so lch e n  vo n  25 v H  n o ch  e ine 
F re ia k t ie  a u s g e h ä n d ig t, ln  D ä n e 
m a r k  s in d  n ic h t so h o h e  D iv id e n 
den v e r te i l t ,  d a fü r  a b e r s in d  be sonde rs  
ho h e  R ü c k la g e n  g e s c h a ffe n  w o rd e n . 
D ie  D a m p fs c h if fg e s e lls c h a ft V e s te r -  
lia v e ts , d ie  ü b e r e in  A k t ie n k a p ita l 
v o n  2 M i l l .  K ro n e n  v e r fü g t ,  h a t z. B. 
e ine n  G e w in n  v o n  rd . 5 M i l l .  K ro n e n  
e rz ie lt, vo n  de m  sie 20 v H  als D iv i 
de nde  v e r te i l te  u n d  190 v H  zu A b 
s c h re ib u n g e n  v e rw e n d e te  o d e r in  
R ü ck la g e  s te llte . E ben so  h a b e n  h o l 
l ä n d i s c h e  R e e d e re ie n , d ie  D iv i 
d e n d e n  v o n  10 b is  100 v H  a u sschü t- 
te n  k o n n te n , e rh e b lic h e  B e trä g e  fü r  
A b s c h re ib u n g e n  u n d  R ü ck la g e n  a u f
g e w e n d e t. D ie  s p a n i s c h e n  R ee
d e re ie n  h a ben  in fo lg e  d e r ih n e n  zu 
g e flo sse n e n  h o h e n  G e w in n e  a u f d ie  
ih n e n  b is  d a h in  g e w ä h r te  s ta a tlich e  
S u b v e n tio n  v e rz ic h te n  u n d  e rk lä re n  
k ö n n e n , daß  sie  ih re r  in  Z u k u n f t  n ic h t  
m e h r b e d ü rfe n . A uch  den ä m e r i -
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k a n i s c h - e n  R eed e rn  s in d  g e w a lt i 
g e  G e w in n e  zu g e flo sse n , w as sie ve r- 
a n la ß te , u n i d ie  g ü n s tig e  W ir ts c h a f ts 
lage  w ä h re n d  des K rie g e s  noch nach 
M ö g lic h k e it  a u szunu tzen , e ine g ro ß e  
Z a h l n e u e r S c h iffe  in  A u f t r a g  zu g e 
ben. N o c h  je tz t  s in d  d ie  a m e r ik a n i
schen S c h iffs w e r fte n  v o lla u f m it  N e u 
ba u te n  b e s c h ä ftig t, d ie  m it  a lle n  M i t 
te ln  b e s c h le u n ig t w e rd e n .

V o n  den k r ie g fü h re n d e n  L ä n d e rn  
h a t n a m e n tlic h  E n g l a n d  d ie  g u te  
W ir ts c h a ft la g e  a u szunu tzen  v e rs ta n 
den. W ie  d e r  en g lisch e n  S c h if f 
fa h r tz e its c h r i f t  F a irp la y  zu e n tn e h 
m en is t, h a ben  im  Jah re  1915/16 79 
e n g lis c h e  T ra m p re e d e re ie n  e inen  G e 
w in n  von  11 M il l .  £  e rz ie lt, w ä h 
re n d  d e r D u rc h s c h n itts g e w in n  in  d e r 
S c h if fa h r tp e r io d e  1914 b is  1916 n u r 
2 ,7  M il l .  £  b e fra g t, ln  de m se lbe n  
Jah re  k o n n te  e ine  D u rc h s c h n it ts d iv i
d e nde  v o n  18,5 v H  v e r te i l t  w e rd e n , 
d e r  e ine so lche  von  n u r  7,47 v H  in  
d e r S c h if fa h r ts p e r io d e  1914 b is  1916 
g e g e n ü b e rs te h t. V o n  dem  B u c h w e r t 
d e r F lo tte  d e r b e te il ig te n  G e se lls ch a f
te n  von  16 M il l .  £  k o n n te n  3,3 M il l .  £  
o d e r  ru n d  20 v H  a b g esch riebe n  
w e rd en .

F r a n k r e i c h  un d  I t a l i e n  h a 
ben w e n ig e r  g u t a b g e sch n itte n , d a 
ge gen  h a t J a p a n ga nz  a u ß e ro rd e n t
lich e  G e w in n e  aus d e r S c h if fa h r t e r 
z ie len  kö n n e n , d ie  e ine w e se n tlich e  
S tä rk u n g  d e r d o r t ig e n  R eedere ien  b e 
d e u te n .

In fo lg e  d ie se r h o h e n  G e w in n e  ist 
m an in  den g e n a n n te n  L ä n d e rn  v ie l
fach  zu e in e r w e s e n tlic h e n  E rh ö h u n g  
des A k tie n k a p ita le s  d e r R eedere ien  
g e la n g t u n d  ha t neue S c h iffa h r tg e s e ll
scha ften  g e g rü n d e t, d ie  vo n  v o rn h e r 
e in  als s e h r k a p ita lk rä f t ig e  U n te r 
n e h m u n g e n  ins  Le ben  g e ru fe n  w e r 
den k o n n te n . Es v e rd ie n t auch h e r
v o rg e h o b e n  zu w e rd e n , daß in  den 
n e u tra le n  L ä n d e rn  n ic h t n u r  ä lte re  
u n d  a b g e b ra u c h te  o d e r v e r lo re n  g e 
ga n g e n e  S c h iffe  in zw isch e n  d u rch  
N e u b a u te n  e rse tz t s in d , so n d e rn  daß 
au ch  ü b e r d ie  Z a h l d e r be i K r ie g s 
b e g in n  v o rh a n d e n e n  S c h iffe  h inaus 
e in e  e rh e b lic h e  V e rm e h ru n g  des 
S ch iffs ra u m e s  s ta ttg e fu n d e n  ha t. D ie s  
g i l t  n ic h t n u r  fü r  d ie  n o rd isch e n  L ä n 
de r, so n d e rn  v o r  a lle m  auch fü r  Ja
p a n , das den T o n n e n g e h a lt se in e r 
H a n d e ls f lo t te  in  ga n z  a u ß e ro rd e n t
l ic h e m  M a ß e  v e rm e h rte , un d , w ie

ob en  b e re its  e rw ä h n t, vo n  A m e r ik a .
F ra n k re ic h  un d  Ita lie n  k o n n te n  den 

A u s fa ll,  den ih re  H a n d e ls f lo tte n  e r
lit te n ,  no ch  n ic h t e rse tzen , je d o ch  
w ird  in  b e id e n  L ä n d e rn  d e r W ie d e r 
au fb a u  de rse lbe n  se ite ns  d e r R e g ie 
ru n g e n  p la n m ä ß ig  g e fö rd e r t .  So T ia t 
d ie  fra n zö s isch e  R e g ie ru n g  h ie r fü r  
e ine n  B e tra g  von  20U M il l .  F r  aus
g e w o rfe n , w ä h re n d  d ie  ita lie n is c h e  
R e g ie ru n g  a lle n  s e it M a i 1916 in  Bau 
g e n o m m e n e n  H a n d e ls s c h iffe n  fü r  d ie  
e rs te n  5 Jah re  ih re s  B e tr ie b e s  v o lle  
S te u e rfre ih e it  z u g e s ich e rt un d  sich 
m it  e ine m  K a p ita l vo n  200 M il l .  L ire  
an d e r G rü n d u n g  e in e r neuen g ro ß e n  
R eed ere i b e te il ig t  h a t, d ie  e in  G e 
s a m tk a p ita l vo n  500 M il l .  L ire  e r 
h a lte n  so ll.

Es l ie g t  au f d e r H a n d , daß g e 
g e n ü b e r e in e r so lche n  S tä rk u n g  de r 
au s lä nd isch en  S c h iffa h r t d ie  d e u t
schen R eedere ien  nach dem  K rie g e  
e ine n  schw eren  S tand haben w e rd e n . 
D ie  deu tsche  K a u ffa h r te if lo t te  ha t 
n ic h t n u r  w ä h re n d  des K rie g e s  zum  
w e ita u s  g rö ß te n  T e il s t i l l  ge le gen , 
so n d e rn  auch e ine g ro ß e  A n z a h l v o r  
S ch iffe n  v e r lo re n , w ä h re n d  d ie  im  
fe in d lic h e n  A u s la n d e  zu rü ckg e h a lte n e n  
o d e r vo n  den F e inden  fü r  ih re  
Z w e c k e  b e n u tz te n  S ch iffe , w enn  sie 
ü b e rh a u p t zu rü ckg e g e b e n  w e rd e n  
s o llte n , w o h l n u r  in  e inem  so lchen 
Z u s ta n d  in  d ie  H ä n d e  ih re r  B e 
s itz e r zu rü c k g e la n g e n  w e rd e n , daß 
ga nz  a u ß e ro rd e n tlic h e  A b s c h re ib u n 
gen n ö t ig  s ind . D azu  is t den  d e u t
schen R eedern  b e im  A u f lie g e n  ih re r  
S ch iffe  n ic h t n u r  k e in  V e rd ie n s t zu 
g e flo sse n , so n d e rn  sie h a ben  auch 
noch d ie  e rh e b lic h e n  K o s te n  fü r  d ie  
la u fe n d e  U n te rh a ltu n g  un d  d ie  H a fe n 
ko s te n  f ü r  das L ie g e n  in  a u s lä n d i
schen H ä fe n  b e s tre ite n  m üssen, fü r  
V e rp f le g u n g  un d  B e so ld u n g  des B o rd 
pe rsona les  u n d  d ie  U n te rs tü tz u n g  ih 
re r A n g e h ö r ig e n  des le tz te re n  e r
h e b lich e  A u fw e n d u n g e n  g e m a ch t 
un d  neben a lle n  ü b r ig e n  U n ko s te n  
no ch  d ie  e tw a ig e n  A n le ih e n  und 
H y p o th e k e n  zu ve rz in se n  g e h a b t. Das 
b e d e u te t e ine w e se n tlich e  S ch w ä 
c h u n g  ih re r  K a p ita lk ra f t .  Es w ird  
d a h e r ga nz  a u ß e ro rd e n tlic h e r A n s tre n 
g u n g e n  b e d ü rfe n , w e n n  d ie  deu tschen  
S ch iffs re e d e re ie n  dem  W e ttb e w e rb  
d e r d u rc h  den K r ie g  so k a p ita lk rä f t ig  
g e w o rd e n e n  aus lä nd isch en  R eedere ien  
e n tg e g e n tre te n  so lle n . In  e rs te r L i 
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n ie  w ir d  es s ich d a ru m  h a n d e ln , 
ih n e n  d ie  S chäden, d ie  sie e r li t te n  
ha ben , zu e rse tzen  u n d  de n  S c h iffs 
be s tand  d e r L in ie n re e d e re ie n  d u rch

N e u b a u te n  w ie d e r so a u fz u fü lle n , da®  
s ie ih re n  D ie n s t a ls b a ld  m it  g e n ü 
g e n d e m  S c h iffs ra u m  w ie d e r a u fn e h 
m en k ö n n e n . L .

W E L T W I R T S C H A F T .

D er K r ie g  und d ie  a m e rikan ische  
W irts c h a ft. Z w e ite  e rw e ite r te  A u fla g e . 
V e r la g  d e r F r a n k fu r te r  Z e itu n g . 
F ra n k fu r t  a. M . 1916. 102 S. P re is  
b ro sch . 1 M .

B e i K r ie g s a u s b ru c h  b ra c h te  uns 
D e u tsch e n  d ie  H a ltu n g  des n o rd 
a m e rik a n is c h e n  V o lk e s  e ine  h e rb e  
E n ttä u s c h u n g . Z w e ife llo s  h a tte n  w i r  
den  C h a ra k te r  des A m e r ik a n e rs  
g ä n z lic h  fa lsch  b e u r te ilt .  W ir  h a tte n  
d ie  B e d e u tu n g  d e r  B e im is c h u n g  d e u t
schen B lu te s  ü b e rs c h ä tz t u n d  d ie  E in 
w irk u n g  d e r e n g lis c h e n  A b s ta m m u n g  
u n d  d e r e ig e n a r t ig e n  W ir ts c h a f ts e n t
w ic k lu n g  a u f de n  V o lk s c h a ra k te r  zu 
w e n ig  be a ch te t. A n  d e r  V e rg a n g e n 
h e it  lä ß t s ich  n ic h ts  m e h r ä n d e rn , 
w o h l a b e r m üssen  w i r  un s  k la r  m a 
chen, da ß  d ie  U n io n  na ch  de m  K r ie g e  
als W e ltm a c h t w ir ts c h a ft l ic h  u n d  p o 
lit is c h  v ie l le ic h t  d ie  e rs te  S te lle  e in 
n e h m e n  w ird ,  zu d e r  w i r  ir g e n d 
w ie  S te llu n g  n e hm en  m üssen. D ie  
v o ra u s s ic h tlic h e  E n tw ic k lu n g s r ic h tu n g  
u n d  d ie  z u k ü n ft ig e  G e s ta ltu n g  des 
W ir ts c h a fts le b e n s  d e r V e re in ig te n  
S taa ten  zu  e rke n n e n  un d  a b zu sch ä t
zen, w ir d  d a h e r auch f ü r  de n  d e u t
schen W ir ts c h a f ts p o l i t ik e r  se h r w ic h 
t ig  se in . D a zu  ka n n  d ie  k le in e  
S c h r if t  „ D e r  K r ie g  u n d  d ie  a m e r ik a n i
sche W ir ts c h a f t "  b e itra g e n . S ie is t 
aus L e ita u fs ä tz e n  des v o lk s w ir ts c h a f t 
lich e n  u n d  h a n d e ls p o lit is c h e n  T e ile s  
d e r  F r a n k fu r te r  Z e itu n g  h e rv o rg e g a n 
ge n  u n d  b ie te t  a ls F o lg e  d a v o n  na 
tu rg e m ä ß  lä n g s t k e in  ab ge sch lo sse 
nes B ild  d e r  h e u tig e n  n o rd a m e r ik a n i
schen V o lk s w ir ts c h a ft .  T ro tz d e m  
z e ig t d e r  V e rfa s s e r, daß  ih m  d ie  d o r t i 
g e n  V e rh ä ltn is s e  d u rch a u s  v e r t ra u t  
s in d , so daß  m a n  n ic h t b e s o rg e n  m u ß , 
n u r  e in  E rz e u g n is  des T a g e s  v o r  s ich 
zu haben .

D as W e rk c h e n  z e r fä l l t  in  d re i A b 
s c h n it te :  G ru n d la g e n  d e r a m e r ik a n i
schen W ir ts c h a f t ,  A m e r ik a  u n d  d e r 
K r ie g  u n d  a m e rik a n is c h e  Z u k u n f ts 
p ro b le m e .

.M it B o d e n sch ä tze n  re ic h  g e se g n e t 
u n d  d u rc h  v e rsch ie d e n e  a n d re  U m 

s tä n d e  b e g ü n s t ig t,  w ir d  N o rd a m e rik a : 
^ in n e rh a lb  w e n ig e r  J a h rz e h n te  H a u p t 

e rz e u g e r v o n  fa s t a lle n  w ic h t ig e n  in d u 
s tr ie lle n  u n d  la n d w ir ts c h a ft l ic h e n  R o h 
s to f fe n  d e r  W e lt .  G ro ß e  K a p ita lie n , 
d ie  d ie  g e is tre ic h e  a b e r n ic h t im m e r  
g e w is s e n h a fte  F in a n z ie ru n g s m e th o d e  
aus d e r  a lte n  W e lt ,  n a m e n t lic h  aus 
F ra n k re ic h , h e rb e iz u z ie h e n  v e rs ta n d , 
e ine  fa s t u n e rs c h ö p flic h e  M e n s c h e n 
m e n g e , k ü h n e r  U n te rn e h m u n g s 
g e is t u n d  das F e h le n  fa s t a lle r  g e 
s e tz lich e n  H e m m u n g e n  e rm ö g lic h te n  
d iese  rasche B lü te . D ie  re ich e n  B o 
d e n schä tze  lie ß e n  e ine n  R a u b b a u  zu, 
re g te n  a b e r auch d ie  In d u s tr ie  z u r  
V e ra rb e itu n g  an, d ie  h o h e n  A rb e its 
lö h n e  lie ß e n  a u f te ch n isch e  V e rb e s 
se ru n g e n  d e r V e ra rb e itu n g  s in n e n , 
u n d  so e n ts ta n d  d o r t  z u e rs t e ine  
neue W ir ts c h a f ts fo r m : G ro ß b e tr ie b  in  
V e rb in d u n g  m it  M a s s e n h e rs te llu n g , 
d ie  d u rc h  de n  a u fn a h m e fä h ig e n  in 
n e re n  M a r k t  w e ite r  b e g ü n s t ig t  w u rd e . 
So e n tw ic k e lte  s ich  das L a n d  rasch  
vo m  R o h s to f f l ie fe re r  d e r  a lte n  W e lt  
zum  b e d e u tsa m e n  In d u s tr ie s ta a t ;  d a 
neben e rs ta rk te  e in  n a tio n a le s  B a n k 
w esen , das de n  A u ß e n h a n d e l je d o c h  
w e n ig  b e g ü n s t ig te  u n d  auch e ine v o n  
de m  e u ro p ä isch e n  a b w e ic h e n d e  G e 
s ta ltu n g  ze ig te , u n d  de m  d ie  R e g e 
lu n g  u n d  Z ü g e lu n g  d u rc h  e ine  Z e n 
tra ln o te n b a n k  fe h lte , d ie  so n s t w o h l 
m a nche  d e r  sc h w e re n  W ir ts c h a f ts k r i
sen, d ie , d u rc h  d ie  p r iv a tk a p ita lis t is c h e  
U e b e rs p e k u la t io n  h e rv o rg e ru fe n , in  
A m e r ik a  w ie  in  k e in e m  ä n d e rn  L a n d  
an d e r  T a g e s o rd n u n g  w a re n , h ä tte  u n 
te rb in d e n  k ö n n e n .

In  d iese  E n tw ic k lu n g ,  d ie  neben  
b le n d e n d e n  S c h la g lic h te rn  v ie l S ch a t
te n  z e ig t ,  f ä l l t  d e r  e u ro p ä isch e  K r ie g , 
d u rc h  den „ d i e  e u r o p ä i s c h e n  
K a b i n e t t e  m i t  b e i s p i e l l o 
s e m  E r f o l g  d i e  G e s c h ä f t e  
d e r  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
b e s o r g e n " .  A n fä n g lic h  w a r  m a n  
d u rc h  den K r ie g  in  N e w -Y o r k  se h r 
b e tro f fe n , u n d  es h e rrs c h te  a u sg e 
s p ro ch e n e  K r is e n s t im m u n g , d ie  auch 
d ie  a m e rik a n is c h e  V a lu ta  u n g ü n s t ig
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b e e in f lu ß te . Z w e i la n d w ir ts c h a ft l ic h e  
H ö c h s te rn te n  u n d  d ie  g e w a lt ig e n  in 
d u s tr ie l le n  K r ie g s a u fträ g e  b ra c h te n  
den U m s c h w u n g  in  d e r  Lage un d  
m a ch te n  d e n  v o rh e r  im  V e rg le ic h  z u r 
g e sam te n  W ir ts c h a f ts tä t ig k e it  w e n ig e r  
b e d e u te n d e n  A u ß e n h a n d e l zu  e inem  
H a u p t fa k to r  in  d e r W ir ts c h a fts b ila n z . 
D e r A u ß e n h a n d e l w u ch s  u n g e h e u e r: 
d ie  V e re in ig te n  S taa ten  h a tte n  im  
R e c h n u n g s ja h r 1913/14 436 M il l .  $
A u s fu h rü b e rs c h u ß , 1915/16 b e re its  
2265 M il l .  $> u n d  d ü r f te n  in  den 
e rs te n  b e id e n  K r ie g s ja h re n  3,5 M i l l i 
a rd e n  §?, b is  D e ze m b e r 1916 s o g a r 
5 M il l ia rd e n  $  S o n d e rg e w in n  e rz ie lt 
ha ben . F re ilic h  auch S cha tte n se ite n  
z e ig te n  sich. D u rc h  den zu  g ro ß e n  
'G o ld z u s tro m  san k  d e r W e r t  des G e l
des, d ie  W a re n p re is e  s tie g e n . G le ic h 
z e it ig  se tz te  im  In n e rn  e ine  B a n k 
re fo rm  e in , d ie  m anche  N a c h te ile  am 
a m e rik a n is c h e n  G e ld m a rk t b e se itig e n  
s o llte , d e ren  W ir k u n g  s ich  a b e r e rs t 
in  d e r Z u k u n f t  äu ß e rn  w ird .

W a s  m a g  nu n  das E rg e b n is  a lle r 
d ie se r V e rh ä ltn is s e  fü r  d ie  Z u k u n f t  
s e in  ? W ä h re n d  E n g la n d  m ilitä r is c h  
s e in e n  w ir ts c h a ft l ic h e n  M itb e w e rb e r  
D e u ts c h la n d ' zu v e rn ic h te n  tra c h te t , 
- trä g t sich d e r n o rd a m e rik a n is c h e  E h r 
g e iz  m it  w i r t s c h a f t l i c h e n  
W e lte ro b e ru n g s p lä n e n , d ie  in  d e r 
A m e r i c a n  I n t e r n a t i o n a l
C o r p o r a t i o n ,  d ie  s ich  d ie  no t- 
le id e n d  g e w o rd e n e  In d u s tr ie  d e r  g a n 
zen  W e lt  d u rc h  G e ld g a b e  u n te rw e r 
fen  w i l l ,  e ine  G ru n d la g e  h a ben , d ie  
vo n  d e r R e g ie ru n g  se h r g e fö rd e r t  
w ird .  V o n  d ie se r S e ite  k ö n n te n  uns 
« h e r  G e fa h re n  d ro h e n , a ls v o n  d e r 
a m e rik a n is c h e n  A rb e it  an s ich , denn 
d iese  h a t m anche  S chw ächen  und 
d ü r f te  d u rc h  soz ia le  S c h w ie r ig k e ite n  
in  d e r Z u k u n f t  m anche  B e la s tu n g  e r 
fa h re n . N ic h t  z u le tz t w ird  d ie  äuß ere  
P o l i t ik  d e r  V e re in ig te n  S taa ten  d ie  
La ge  b e e in flu sse n , de ren  S c h w ie r ig 
k e ite n  in  den d re i W o r te n : M e x ik o , 
Japan u n d  C aña da  lie g e n . A m e r ik a n i
sches K a p ita l a b e r w ird ,  g e fü h r t  von  
d e r F irm a  M o rg a n , d ie  h e u te  schon 
d ie  H a u p tin d u s tr ie z w e ig e  des Landes 
b e h e rrs c h t —  h ie rü b e r  g ib t  e ine  F a r
b e n ta fe l e ine n  an schau lich en  U e b e r- 
b iic k  — , nach E n g la n d  u n d  den ü b r i
gen  E n te n te lä n d e rn  h in f lie ß e n , doch 
w o h l n ic h t in  de m  U m fa n g , daß d ie  
U n io n  a ls W e ltb a n k ie r  d e r  Z u k u n f t  
a n g e sp ro ch e n  w e rd e n  ka n n . B e d e u t
sam  w ird  in  d e r Z u k u n f t  auch d ie

n e u e n ts ta n d e n e  H a n d e ls f lo tte  in  d ie  
E rs c h e in u n g  t r e te n ; h o f f t  m an doch 
1916/17 327 D a m p fe r  m it  928 000
B ru tto to n n e n  vo m  S tape l lassen zu 
kö n n e n . D e r K r ie g  h a t fe rn e r  den 
a m e rika n isch e n  Im p e r ia lis m u s  sehr 
g e s tä rk t,  u n d  g ro ß e  m ilitä r is c h e  
R ü s tu n g e n  s in d  ge m a ch t. A us  a llen  
d iesen U m s tä n d e n  he raus  m uß sich 
auch das z u k ü n ft ig e  V e rh ä ltn is  zu 
D e u tsch la n d  e rg e b e n : d ie  V e re in ig 
ten  S taa ten  w e rd e n  nach dem  K r ie g  
M ä rk te  fü r  ih re  d u rch  d ie  K r ie g s 
l ie fe ru n g e n  s ta rk  g e w e ite te n  F a b r i
ken suchen un d  w e rd e n  sich dabe i 
e r in n e rn , daß D e u ts c h la n d  v o r  dem  
K r ie g  ih r  z w e itg rö ß te r  K u n d e  w a r, und  
D e u ts c h la n d  w ird  t r o tz  se in e r E rs a tz 
m it te l in d u s tr ie  te ilw e is e  a u f n o rd 
a m e rika n isch e  R o h s to ffe  auch fe rn e r 
a n gew iese n  se in . So w e rd e n , w e n n  
a u ch . a u f v e rä n d e rte n  G ru n d la g e n , 
do ch  neue H a n d e lsb e z ie h u n g e n  z w i
schen den b e id en  L ä n d e rn  s ich n ich t 
u n te rb in d e n  lassen.

M a n  s ieh t, e ine  g ro ß e  Z a h l w ic h 
t ig e r  F ra g e n  is t  h ie r  a n g e sch n itte n ,
u n d  w e n n  auch v ie les  n u r  g e s tre if t  
is t, so w ird  m a n  do ch  g e n ü g  B e 
a ch te n sw e rte s  in  d e r k le in e n  S c h r if t  
f in d e n . G . S.

U e b e r den W e ltsch iffb a u  in  den le tz te n  
Jah ren  g ib t  d ie  fo lg e n d e  Z u sa m m e n 
s te llu n g  A u s k u n ft.

A u f  b r i t i s c h e n  W e r f t e n  w u r 
den e rb a u t (o h n e  K r ie g s c h if fe  und 
o h ne  d ie  v o n  d e r b r it is c h e n  o d e r 
e in e r  an de re n  V e rb a n d s re g ie ru n g  b e 
s te llte n  S c h if fe ) :

S ch iffe  B r.-R e g .-T . PS
1914 1294 1 722 154 1 366 834
1915 517 649 336 540 594
1916 412 582 305 410 281
In  de n  e n g l i s c h e n  D o m i n  i -

e n lie fe n  vo m  S ta p e l:
1915 183 32 937 14 072
1916 98 37 031 15 940
in  den V e r e i n i g t e n S t a a t e n
1915 127 270 124 322168
1916 178 554 810 306 895

in  J a p a n :
1915 127 98 213 182 039
1916 250 246 234 327 776

in  H  c> 11 a n d
1915 217 592
1916 211 693
in  S c h w e d e n :
1915 25 927
1916 40 090
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in  N o r w e g e n :
1915 61 427
1916 44 902

in  D ä n e m a r k :
1915 51 361
1916 37 150

in  I t a l i e n :
1915 20 230
1916 60 472
in  F r a n k r e i c h :
1915
1916
in  C h i n a :
1915
1916

41 438 
39 457

8 975 
7 862

a u t n i c h t e n g l i s c h e n  W e r f 
t e n  ü b e rh a u p t :

1915 955 989 337 975 010
1916 971 1 335 791 11 7 2  440

i n s g e s a m t :
1915 1655 1 671 610 1 5 2 9  676
1916 1481 1 955 127 1 598 661

N e b e n  dem  R ü c k g a n g  d e r  N e u 
b a u te n  v o n  H a n d e ls c h if fe n  a u f e n g 
lischen  W e r f te n  u n d  d e n je n ig e n  d e r 
e n g lis c h e n  D o m in ie n  is t d ie  b e d e u 
te n d e  Z u n a h m e  an S c h iffs n e u b a u te n  
in  Japan b e m e rk e n s w e r t.

D e r  um  174 g e r in g e re n  G e sa m tza h l 
d e r  e rb a u te n  S c h iffe  s te h t e ine  E r 

h ö h u n g  d e r T o n n e n z a h l um  283 517 t  
u n d  e in e  V e rm e h ru n g  d e r  P fe rd e -  
s tä rk e n z a h l um  68 985 PS g e g e n ü b e r .

W a s  den d e u t s c h e n  S c h i f f 
b a u  b e t r i f f t ,  so  lie g e n  ü b e r d ie  w ä h 
re n d  d e r K r ie g s ja h re  g e b a u te n  S c h if fe  
b e s tim m te  N a c h r ic h te n , d e re n  V e r 
ö f fe n t l ic h u n g  je tz t  am P la tze  w ä re , 
n ic h t v o r . N u r  s o v ie l ka n n  g e s a g t 
w e rd e n , daß  a u f d e u tsch e n  S c h iffs 
w e r f te n  auch w ä h re n d  des K r ie 
ges e in e  A n z a h l S c h iffe  v o n  S tape l 
l ie f ,  d a ru n te r  m e h re re  v o n  10 00a 
b is  20 000 B ru tto -R e g .-T o .,  daß  ih re  
H e lg e n  b is  zum  le tz te n  P la tz  v o ll 
b e se tz t s in d , u n d  daß  a u f J a h re  h in 
aus A u f t r ä g e  v o r lie g e n , d ie  d ie  L e i
s tu n g s fä h ig k e it  d e r  W e r f te n  v o lla u f in  
A n s p ru c h  n e hm en . Es s c h w e b e n  so 
g a r  e rn s t lic h e  E rw ä g u n g e n , d ie  A n 
zah l d e r  W e r f te n  no ch  zu v e rm e h 
re n , um  d ie  nach de m  K r ie g e  n o t
w e n d ig  w e rd e n d e n  S c h iffs n e u b a u te n  
b e w ä lt ig e n  zu k ö n n e n .

D en  o b e n  a n g e fü h r te n  Z a h le n  ü b e r 
den W e lts c h if fb a u  se ien d ie  E rg e b 
n isse d e r  B a u tä t ig k e it  d e r  d e u tsch e n  
H a u p tw e r f te n  in  den Ja h re n  1910 
b is  1913 g e g e n ü b e rg e s te llt .

Es w u rd e n  fe r t ig g e s te l l t  in  den 
Ja h re n

C4» 1910 1911 1912 1913
<U

0>-o
2caNJc
< An

za
hl

 
de

r 
S

ch
iff

e

B
r.R

eg
.-

To
nn

en

A
nz

ah
l 

de
r 

S
ch

iff
e

Br
.-R

eg
.-

To
nn

en

An
za

hl
 

de
r 

S
ch

ifi
e

B
r.-

R
eg

.-
To

nn
en

An
za

hl
 

de
r 

S
ch

iff
e

Br
 -

R
eg

.- 
To

nn
en

im  W e s e rg e b ie t . . . .  
(B re m e n , V e g e sa ck , E in s 

w a rd e n , G e e s te m ü n d e , 
B re m e rh a ve n , Le he)

7 35 60 528 61 153 794 61 137 671 41 140 093

im  E l b g e b ie t ........................
(H a m b u rg )

4 6 19 089 12 54 118 22 52 454 26 95 28 »

im  ü b r ig e n  G e b ie t . . . 
(F le n s b u rg , K ie l,  L ü b e ck , 
S te tt in , D a n z ig , E lb in g , 
E m d e n , P a p e n b u rg , R o 

s tock , T ö n n in g )

14 120 104 411 122 132 920 127 175 326 84 222 374

im  ganzen 25 161 184 028 195 340 832 210 365 451 151 457 74T 
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O R G A N I S A T I O N S F R A G E N .

K etzere ien  üb er O rg an isa tio n .
M a n  h ö r t  ü b e r  O rg a n is a t io n  h ä u fig  

A n s ic h te n , d ie  das W esen  d e r  Sache 
ve rke n n e n . E in  G e b ild e  o rg a n is ie 
re n , h e iß t ih m  d ie  E ig e n s c h a fte n  eines 
O rg a n is m u s  v e r le ih e n ; e in  O rg a n is 
m us a b e r is t e in  aus E in z e lh e ite n  zu 
sa m m e n g e se tz te r K ö rp e r , d e r d ie  E i
g e n s c h a ft b e s itz t, a u f E in w irk u n g e n  
vo n  außen s e lb s t tä t ig  in  e in e r W e ise  
z u rü c k z u w irk e n , d ie  se in e r E rh a ltu n g , 
F o r te n tw ic k lu n g  un d  F o r tp f la n z u n g  
d ie n t.

D e r G e g e n sa tz  zum  O rg a n is m u s  in  
d ie se r H in s ic h t is t  d e r M e ch a n ism u s , 
w e il d ie se r a u f G ru n d  ä u ß e re r E in 
w irk u n g e n  e n tw e d e r ü b e rh a u p t n ic h t 
o d e r in  e in e r ein fü r  a lle  M a le  fe s t
g e le g te n  W e ise  w ir k t .  D e r G  c - 
s c h ä f t s g a n g ,  als das G le is , in  
dem  d ie  g e s c h ä ftlic h e  B e tä t ig u n g  g e 
fü h r t  w ird ,  is t  an s ich  a lso  n u r e in  
M e chan ism us. D ie  O rg a n is a t io n  b e 
g in n t  da, w o  n e b e n  anderen  D in 
gen je w e ils  auch d e r G e sch ä ftsg a n g  
e n tsp re ch e n d  den V o rg ä n g e n  in d e r 
U m w e lt  g e ä n d e rt w ird .

D ie  E le m e n te  e in e r  g e sch ä ftlich e n  
o d e r ö f fe n tlic h e n  O rg a n is a t io n  s ind  
n ic h t W e rk b ä n k e , S ch re ib tisch e  und 
P ap ie re , so n d e rn  d ie  M e n schen , d ie  
an d iesen a rb e ite n . D iese  m üssen 
so a u sg e b ild e t, a n g e le ite t u n d  e rzogen  
se in , daß  sie be i V o rg ä n g e n  in -  un d  
a u ß e rh a lb  des G e sch ä fte s  in  d e r 
W e ise  w irk e n , d ie  dem  Z w e c k  des 
O rg a n is m u s  n ü tz t. Be i p r iv a tw ir t 
s ch a ftlich e n  O ra g n is a t io n e n  w ird  
s e lb s tv e rs tä n d lic h  als Z w e c k m ä ß ig 
stes zun ächs t d e r w ir ts c h a ft l ic h e  
N u tze n  vo ra u sg e se tz t. D ie  E ig e n a rt 
unseres W ir ts c h a fts le b e n s  b r in g t  es 
je d o ch  m it  s ich, daß d ie se r Z w e ck  
m a nchm a l h in te r  an de re n  z u rü c k tre 
ten  m uß , zu n ä ch s t n a tü r lic h  h in te r  
den F o rd e ru n g e n  des R echtes un d  
d e r S itte , a b e r auch z. B. h in te r  dem  
S treben  a u f E rw e ite ru n g  des E in f lu s 
ses u n d  d e r  M a c h t des U n te rn e h m e n s  
o d e r h in te r  d e r R ü c k s ic h t a u f d ie  a l l 
g e m e in e  V o lk s w ir ts c h a f t  u n d  das a ll
g e m e in e  W o h l.  Be i O rg a n is a tio n e n  
fü r  ö f f e n t l i c h e  Z w e c k e  k ö n n e n  
d ie  Z ie le  an sich m a n n ig fa lt ig  sein 
u n d  w e rd e n  noch ö fte rs  d u rc h  R ü c k 
s ich te n  a u f a n d e re  Z w e c k e  e in g e 
s c h rä n k t u n d  b e e in f lu ß t. S ch ließ lich  
h a ben  d ie  A n g e s te llte n  auch noch e i

gene In te resse n . D a m it  g e g e n ü b e r 
d iesem  G e w e b e  von  Z w e c k e n  un d  
Z ie le n  d e r  A n g e s te llte  in  je d e m  Fa lle  
d ie  r ic h t ig e  M a ß n a h m e  u n d  d ie  r ic h 
t ig e  F o rm  t r i f f t ,  b e d a rf es e in e r g e 
w issen  S ch u lu n g . D iese  w ird  in  k le i
nen G e sch ä fte n  d u rch  den p e rs ö n 
lichen  V e rk e h r  m it  dem  L e ite r  und  
d u rch  das E in fü h le n  a u f se ine  P e r
s ö n lic h k e it  zu e rre ich e n  se in , w e il 
h ie r  d ie  Z w e c k r ic h tu n g  d e r O rg a n i
sa tio n  d u rch  d ie  P e rso n  des L e ite rs  
d a rg e s te llt  w ird  ; in  g ro ß e n  O rg a n i
sa tio n e n  w ird  es fü r  d ie  le ite n d e n  
P e rs ö n lic h k e ite n  schw er, d ie  ganze 
Z a h l d e r M ita rb e ite r  m it den R ic h t
lin ie n  zu e r fü lle n , d ie  dem  L e ite r  
z u r Z e it  als d ie  au ssch lagg ebe nden  e r
sche inen. Im  a llg e m e in e n  g e sch ie h t 
d ies  d u rch  tä g lic h e  W e is u n g e n , d u rch  
das E in a rb e ite n . D ie  W irk s a m k e it von  
R u n d sch re ib e n  in n e rh a lb  d e r O rg a 
n is a tio n  is t  g e r in g e r, als d e r A u ß e n 
s teh end e  g la u b t. Es h a n d e lt s ich um  
e ine  A r t  E rz ie h u n g , und h ie rb e i kann 
das L e h rb u c h  n ie  d ie  m ü n d lich e  U n 
te rw e is u n g  erse tzen . U n te r lä ß t man 
d iese , so w ird  s ich , je  m e h r S ta t io 
nen a u f dem  W e g e  vo n  d e r o b e rs te n  
L e itu n g  zu den u n te re n  A n g e s te llte n  
lie g e n , das u rs p rü n g lic h e  G e p rä g e  
d e r W ü n sch e  des L e ite rs  um  so m e h r 
v e rw is c h e n , un d  um  so s c h w e r fä ll ig e r  
w ird  e ine  U m s te u e ru n g  in  d e r R ic h 
tu n g  v o r  s ich gehen . F e rn e r is t in  
se h r g ro ß e n  O rg a n is a t io n e n  auch eine 
sys te m a tisch e  F o r tb i ld u n g  d e r u n te 
ren  B eam ten , des N a ch w u ch se s , n ic h t 
zu u m gehe n . D e r A n g e s te llte  k o m m t 
n ä m lich  m it  ge w isse n  V o rk e n n tn is 
sen in  d ie  O rg a n is a t io n . D iese  s ind  
aber, se lb s t w e n n  e r e ine g u te  S ch u l
b ild u n g  o d e r aka dem isch e  A u s b ild u n g  
genossen h a t, u n te r  a llen  U m stä n d e n  
u n v o lls tä n d ig . E r  m uß  a lso fo r tg e 
se tz t dazu a n g e re g t w e rd e n , seine 
K e n n tn isse  zu e rw e ite rn  un d  zu e r
gä nzen , v o r  a lle m  a u f so lchen G e 
b ie te n , a u f denen e r b is h e r d ie  g e 
r in g s te n  K e n n tn isse  h a tte . D e r T e c h 
n ik e r  m uß  a lso a n g e re g t w e rd e n , 
seine k a u fm ä n n isch e n  un d  ju r is tis c h e n  
K e n n tn isse  zu v e rm e h re n , d e r K a u f
m a nn  seine te ch n ischen , d e r J u r is t 
se ine  te ch n ischen  un d  k a u fm ä n n i
schen. D e n n  u n se r ne u ze itlich e s  L o 
b e n  e r fo rd e r t  fü r  je d e  A r t  d e r  B e
tä t ig u n g  e ine  M i s c h u n g  vo n  te c h -
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R ischen, k a u fm ä n n is c h e n  u n d  re c h t
lich e n  K e n n tn is s e n , be i d e n e n  n u r  
je  nach d e r  g e s te llte n  A u fg a b e  d ie  
e ine n  o d e r an de re n  ü b e rw ie g e n  m ü s 
sen. W e n n  z u rz e it un se re  in d u s t r ie l
len un d  m ilitä r is c h e n  O rg a n is a t io n e n  
rasche re  un d  g rö ß e re  E r fo lg e  e rz ie le n  
als d ie  ö f fe n t lic h e n , so r ü h r t  d ies  
te ilw e is e  d a h e r, daß d ie  T e c h n ik e r  
(a uch  d ie  S o ld a te n  s in d  als T e c h 
n ik e r  anzusehe n ) fä h ig e r  u n d  g e n e ig 
te r  s in d , ih re  K e n n tn isse  a u f k a u f
m ä n n isch e m  und re c h tlic h e m  (v e r 
w a ltu n g s te c h n is c h e m ) G e b ie te  zu e r 
g ä nzen , a ls un se re  J u r is te n , d ie  b is h e r 
w e n ig e r  N e ig u n g  h a tte n , s ich  d ie  fe h 
le n d e n  te ch n isch e n  K e n n tn isse  a n zu 
e ig n e n . Es g e s c h ie h t m a n c h e r le i fü r  
d ie  F o r tb i ld u n g  d e r A rb e ite r  in n e rh a lb  
d e r  B e tr ie b e , w e n ig  fü r  d ie  B eam ten . 
B e i le tz te re n  v e r lä ß t m a n  s ich  a u f d e 
ren e ig e n e  S tre b s a m k e it u n d  a u f d ie  
v e rm e h r te  E r fa h ru n g  d u rc h  W e ch se l 
d e r  A n s te llu n g . D as E rg ä n ze n  d e r 
K e n n tn isse  un d  das E in p rä g e n  n e u e r 
R ic h t lin ie n  g e h t in  k le in e n  O rg a n i
s a tio n e n  von  d e r P e rs ö n lic h k e it  des 
L e ite rs  aus. In  g rö ß e re n  a b e r w e rd e n  
b e so n d e re  V e ra n s ta ltu n g e n  zu d iesem  
Z w e c k e  a u f d ie  D a u e r n ic h t zu u m 
ge hen  se in . E ig e n s  v o rg e b ild e te  
S e n d b o te n  w e rd e n  a ls U n te rw e is u n g s 
o rg a n e  in n e rh a lb  des B e a m te n k ö rp e rs  
a rb e ite n  m üssen, in sb e so n d e re , w e n n  
neue F ra g e n  in  den V o rd e rg ru n d  
d e r  A u fm e rk s a m k e it tre te n  (n eue  
K o n s tru k t io n e n , neue A b s a tz v e rh ä lt
n isse u n d  d e rg i.) .

D ie  E rz ie h lrn g  d e r  A n g e s te llte n  b e 
s c h rä n k t s ich  v ie lfa c h  au t d ie  m e ch a 
n ische n  G ru n d la g e n  (P ü n k t l ic h k e it ,  
S a u b e rk e it, O rd n u n g ) ,  v e rg iß t  ab e r 
d ie  n o tw e n d ig e  A u s b ild u n g  d e r g a n 
zen D e n k w e is e , d ie  S c h u lu n g  d e r 
b u re a u k ra tis c h  v e ra n la g te n  M e nschen  
im  en tsch lo sse n e n  und s e lb s tä n d ig e n  
H a n d e ln , d ie  E n tw ic k lu n g  e ines 
e ig e n e n  V e ra n tw o r t lic h k e its g e fü h le s  
u n d  e ig e n e n  S tre b e n s  auch be i den 
U n te rb e a m te n . N ic h ts  is t s c h ä d lich e r 
b e i e in e r  O rg a n is a t io n , als w e n n  d ie  
A n g e s te llte n  ü b e rz e u g t s in d , daß ih r

V o rrü c k e n  n ic h t im  e n g e n  Z u s a m m e n 
h ä n g e  s teh e  m it  d e m  N u tz e n , de n  s:e 
zu de m  E n d z w e c k  des B e tr ie b e s  b e i
tra g e n , w e n n  s ie  g la u b e n , daß  D ie n s t
ja h re , H e rk u n f t ,  g u te  B e z ie h u n g e n  
o d e r auch n u r  v o rs c h r if ts m ä ß ig e s , 
a b e r n ic h t d e m  E n d z ie l angepa ß te s  
A rb e ite n  A u s s ic h t a u f B e fö rd e ru n g  
b ie te t, s ta t t  zu w isse n , daß  n u r 
K e n n tn is s e , F le iß , T ü c h t ig k e it  und 
E n ts c h lo s s e n h e it, d ie  dem  g ro ß e n  
Z ie le  d e r  Sache zu s tre b e n , ih n e n
n ü tz e n  k ö n n e n . A u f  je d e r  G ru n d 
la g e  e n ts te h t e in  ö d e r  B u re a u - 
k ra tis m u s , d e r se in  ga n ze s  H e il 
d a r in  s ie h t, da ß  m a n  g e g e n  d ie  G e 
fa h r , f ü r  irg e n d  e in e  M a ß n a h m e  v e r
a n tw o r t l ic h  g e m a c h t zu se in , s ich 
„ d e c k t “ . W e r  se ine  L e u te  so e r 
z ie h t, daß  s ie  d ie  V e ra n tw o r tu n g  f l ie 
he n , s ta t t  s ie f r e iw i l l ig  u n d  g e rn  zu 
ü b e rn e h m e n , h a t s c h le c h t o rg a n is ie r t,  
w e n n  auch s o n s t a lle  K a rto th e k e n ,
R e g is tra tu re n  u n d  E in te ilu n g e n  des 
G e s c h ä fts b e re ic h e s  in  b e s te r O rd 
n u n g  s ind .

E in  g lä n ze n d e s  B e isp ie l fü r  gu te
O rg a n is a t io n  is t  d ie  m ilitä r is c h e . H ie r  
w ird  w e n ig s te n s  b e i d e r  p ra k tis c h e n  
B e tä t ig u n g , a lso  im  F e ld e  o d e r  bei 
d e r  F e ld d ie n s tü b u n g , im  G ro ß e n  und 
im  K le in e n  zu n ä ch s t s te ts  das Z ie l 
g e z e ig t, das e r re ic h t w e rd e n  m u ß , 
Es is t Sache d e s je n ig e n , d e r  den B e
fe h l e rh ä lt ,  zu ü b e r le g e n , w ie  e r d ie 
ses Z ie l e r re ic h t. E r  is t  a b e r v e r 
a n tw o r t l ic h  d a fü r ,  d  a ß e r  es e rre ic h t. 
D as P r in z ip  des M e c h a n is m u s , das
s c h e in b a r b e im  D r i l l ,  a lso  b e im  T r a i
n in g  a n g e w e n d e t w ird ,  h a t m it  d ie 
sem w ic h t ig e n  u n d  a u ssch la g g e b e n 
den G ru n d s a tz  n ic h ts  zu  tu n . M a n  
s te lle  s ich  e ine  m o d e rn e  S c h la ch t im  
W e g e  des G e s c h ä fts g a n g e s  v o r , e tw a  
w ie  zu de n  Z e ite n  des W ie n e r  H o f 
k r ie g s ra te s !  A u ch  u n se re  in d u s tr ie l
len  O rg a n is a t io n e n  w e rd e n  na ch  dem  
K r ie g e  n ic h t u n te r  d e r  F a h n e  des 
G e sch ä ftsg a n g e s  s ie g e n  k ö n n e n . U n d  
unsere  ö f fe n t lic h e n  V e rw a ltu n g e n ?

S t  e r n.
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